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Zuſend 

Juſendun ; 8 
gen find nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichtigt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
„Die Fälscher des Kaiſerbrieſes. 


amtliche ö 
E Hëiodlënuugen nach den Fälſchern des 
) Fo an die Landgräfin von Heſſen 
ungen im . die Verbreiter der Fäl⸗ 


E (ie 
tel e Würdigung des Beſuches des 
chskanzlers und Reichsſchaßfekretärs 

„ Die g in München. 

ihrer Mo Ayer Staatsztg.“ widmet in 
lanzlers ntagsſchau dem Beſuch des Reihe 
Reichsſchn und des Staatsſekretärs des 
der es 1 eine offizißſe Würdigung, in 
aus Anlaf Daß Herr von Bethmann Hollweg 
erte, ſeiner Reiſe den Vorfiger im 
Bayem en Miniſterrate beſucht hat, ift in 
Recht h. wo gute Beziehungen zum Reiche mit 
emp 11 0 bewertet werden, mit Genugtuung 
nicht ent worden. Es kann dem Kanzler auch 
Bnp, gangen fein, daß die ehrlichen Sym 
jedem fein, für ihn in Bayern beſtehen, ſich bei 
Reife = Beſuche verſtärkt erweiſen. Die 
auſenthalt Reichsſchatzſekretärs Kühn und ſein 
bi in München iſt vielfach Gegenſtand 
Reiz, Stegen geweſen. Der Staats 
beit die er Dë angeſichts der Uberfülle von Ar: 
qu bewält gleich nach dem Antritt ſeines Amtes 
dis es Beier hatte, außerſtande geſehen, früher, 
de dem ehen iſt, an den ſüddeutſchen Höfen 
achen erkommen entſprechende Aufwertung 
ſcahamte So Der verdiente Leiter des Reichs 
König a ijt denn auch von Sr. Majeſtät dem 
Ma gebend vollſt empfangen worden. Auch die 
den Beta d. amtlichen Kreiſe Bayerns haben 

geheiße e5 Staatsſekretärs herzlich willkom⸗ 

Nu N. Die verſchiedenartigen politiſchen 
Seju gelungen jedoch die an ſeinem hieſigen 
tittie nupit worden find, beruhen auf will 
orausſetzungen. 

Verwendung des Mehrertrages der 
Die Wiehrſteuer. 
dee Së die Reife des Gtantsjefretärs des 
di De mts hervorgerufene Legendenbil⸗ 
‚ren, ie Krönung durch die Meldung et 
el 1 Staatssekretär verhandle mit den 
M ehrert egierungen über die Verwendung 
melt n rages der Wehrſteuer, der die 
Vir es iot wenigſtens 200 Mill. überſchreiten 
muß im Pute ein möglichſt eiaheitlicher Se 
an eine undesrat herbeigeführt werden, da 
chrbeitran mäßigung der dritten Nate des 

ung“ es, nicht wünſche. Soweit die 
n letzten Mon ihr ſpielt, wie man ſieht, die in 
tte uiaj onaten und Wochen vielfach ge- 
ie au Sch daß der Ertrag der Beſteue⸗ 

do eich des Wehrbeitragsgeſetzes über 
der kund 1000 rot veranſchlagte Summe 
hen X Mill. Mark erheblich hinaus⸗ 
geht ll Die eine Rolle. Schon da⸗ 
e or, auf wie unſicherem Boden die 
A g fiH bewegt. Was die ferner 
Summe von 200 Mill. betrifft, 


ber ſi ; 
ch es Wheels verfügt: für die Finanzie⸗ 
de 1200 e eſetzes von 1913 ijt eine Summe 
len Mark zugrunde gelegt, ſodaß 


E gen > S 
ds da ton 100 die über den angenommenen 
uns Bees Mill. Mark nicht einkommen, 
N ge ge zu betrachten und anderweitig 
eie Bejti wären. Schließlich iſt die geſetz⸗ 
mme, won e e 
m Re ach weitere, über die 
eichshaushalt für 1915 fin- 
rträge zur Ermäßigung der 
Rate des Wehrbeitrages 
ſollen, auf Verlangen des 
en, u ehrbeitragsgeſetz aufgenom- 
ſcheinlich nd es iſt alles andere eher 
zicht au Es daß der Reichstag in einen 
dewiſſerm Tee Beſtimmung willigen jollte, 
grund 85 en 55 ein Korrelat für die neue, 
Vermögenszuwachsſteuergeſetzes 
lerer drugs lahr 1917 intraft tretende 
wend iſt. Wie die Mitteilungen 
er eigent SE Verhandlungen, die angeb 
iche Zweck der Reife des Staats⸗ 
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ſekretärs des Reichsſchatzamt an die ſüddeutſchen 


Höfe fein ſollten, geht auch die neueſte in dieſem 


Zuſammenhang verlautbarte „Meldung“ von 
irrigen Vorausſetzungen und unzutreffenden 
Erwägungen aus. 


Das Inkrafttreten des Waſſergeſetzes 
vom 7. April 1913, ijt durch königliche Verord⸗ 
nung vom 13. April 1914, gegeben Achilleion, 
Korfu, auf den 1. Mai 1914 feſtgeſetzt. 


Gegen die Überfüllung des Anwaltſtandes. 

Der Vorſtand der aus etwa 400 Anwälten 
beſtehenden Märkiſchen Vereinigung zur Abwehr 
der Überfüllung des Anwaltſtandes hat beſchloſ 
ſen, um Einführung einer Wartezeit von drei 
Jahren, die bei beſonders gutem Prüfungser 
gebniſſe verkürzt werden kann, zu bitten. 


Keine ſtaatlichen Familienzulagen. 

Die Meldung, daß die von der preußiſchen 
Regierung durchgeführten Ermittlungen über 
die Familienverhältniſſe der Beamten zum 
Abſchluß gebracht ſeien und das Ergebnis der 
zuſtändigen Reſſorts nunmehr vorliege, hat 
teilweiſe zu der Annahme geführt. daß die Un: 
terlagen demnächſt für eine geſetzliche Einfüh⸗ 
rung von Kinderzulagen verwertet werden 
würden. Dieſe Annahme iſt, jo wird offiziös 
betont, nur geeignet, zu Eattäuſchungen zu füh 
ren. Nachdem eine Reihe von Gemeinden dazu 
übergegangen ſind, in ihre Beſoldungsordnung 
mach der Kinderzahl abgeſtufte Familienzulagen 


einzuführen, war es von Intereſſe, feſtzuſtellen, 


welche finanziellen Folgen die Einführung ſol⸗ 
cher Zulagen für die Beamten des Reiches und 
Preußens haben würde. Die Abſicht, mit der 
Einführung ſolcher Zulagen vorzugehen beſteht 
jedoch einſtweilen weder im Reich noch in 
Preußen. 

Der Finanzausſchuß der bayeriſchen Kammer 

der Reichsräte 


hat die bereits von der Kammer der Abgeord 
neten genehmigte Regierungsforderung von 
75 000 Mark für die Arbeitsloſegverſicherung 
der Gemeinden abgelehnt. Er hat dagegen 
gemäß einem Antrage des Reichsrates rei: 
herrn v. Cramer⸗Klett beſchloſſen, einen gleichen 
Betrag zur Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit zu verwenden, hauptſächlich zur Errich⸗ 
tung von Arbeitsnachweiſen. 


Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſef. 

Die Wiener Abendblätter melden überein⸗ 
ſtimmend, daß die merkliche Beſſerung im Be⸗ 
finden des Kaiſers am Dienstag den ganzen 
SE über in verſtärktem Maße angehalten 
abe. 

Die belgiſche Kammer 

begann am Dienstag die Generaldebatte über 
das Geſetz, das die obligatoriſche Verſicherung 
gegen Krankheit und vorzeitige Invalidität 
ſowie Alterspenſionen vorſieht. 


Die Caillaux⸗Affäre. 
Frau Caillaux wurde Dienstag Nach⸗ 
mittag von dem Anterſuchungsrichter vernom⸗ 
men. Zunächſt gab ſie einen Bericht darüber, 
was ſie an dem Tage des Verbrechens getan 
hatte. Vor allem fei fie zum Crèdit Lyonnais 
gegangen, um aus dem Fache das Tagebuch ihres 
Gatten zu entfernen, in dem der Beſuch notiert 
war, den Rechtsanwalt Bernard ihm vor dem 
Schritte Monis' beim Oberſtaatsanwalt Fabre 
gemacht hatte. Frau Caillaux ſchilderte ſodann 
das Drama ſelbſt und ſagte, daß ſie, ſobald ſie 
aufgefordert wurde, in das Bureau Calmettes 
einzutreten, ihren Browning aus dem Etui ge 
nommen habe. Als die Tür ſich hinter ihr ge 
ſchloſſen, habe ſie die Waffe entſichert. Das Ver⸗ 
hör der Frau Caillaux endete mit einer Erklä⸗ 
rungbezüglich der intimen Briefe, deren Veröf⸗ 
fentlichung Re fürchtete. Die Briefe hatten wie 
die Angeklagte behauptet, keineswegs den un⸗ 
geſchicklichen charakter den man ihnen zuſchreiben 
wolle. Es ſei bedauerlich, daß Be nicht den Ak 
ten einverleibt worden ſeien. 


(Thorner Prene) 
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Thorn, Donnerstag den 23. April 1914. 
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Die ſchwediſchen Wahlen. 

Nach der letzten Zählung find bei der Wahl 
zur zweiten Kammer 79 Rechte, 65 Liberale und 
70 Sozialdemokraten gewählt. Die Rechte ge⸗ 
winnt 21 Sitze und verliert einen, und die So⸗ 
zialdemokraten gewinnen vier Sitze. 

Veränderungen im norwegiſchen Kabinett. 

In dem am Dienstag in Kriſtian i a ab- 
gehaltenen Staatsrate wurde das Abſchiedsge 
ſuch des Staatsrates Caſtberg bewilligt und 
der Präſident des Odelstings Friis Peterſen 
zu ſeinem Nachfolger als Chef des Sozialdepar 
tements ernannt. 

Aus Perſien 

wird gemeldet, daß 15 Gendarmen unter dem 
Grafen Lewenhaupt bei Nuveran in der Nähe 
von Hamadan angegriffen wurden. Man De 
fürchtet, daß Graf Lewenhaupt verwundet und 
gefangen iſt. — Eine nähere Meldung beſagt: 
Vor einigen Tagen rückten aus Hamadan, Kas 
win und Teheran Gendarmerieabteilungen in 
Stärke von 200 Mann aus und vereinigten ſich 
in der Nähe von Hamadan, um das Eigentum 
der Näuberbande zu beſchlagnahmen, deren 
Häuptling vor 14 Tagen von einem ſchwediſchen 
Offizier getötet worden war. Dabei begab ſich 
eine kleinere Gendarmerieabteilung mit dem 
Grafen Lewenhaupt und zwei perſiſchen Offizie 
ren an der Spitze in das Dorf Zeliu. Als ſie 
dieſes erreicht hatten, fielen von den Dächern 
der Häuſer Schüſſe, durch die Graf Lewen⸗ 
haupt und ein perſiſcher Offizier ſofort ge⸗ 
tötet wurden. Der zweite perſiſche Offizier 
wurde ſchwer verwundet und ſtarb in der fol⸗ 
genden Nacht. Die Selbſtaufopferung und 
Energie der ſchwediſchen Inſtrukteure erregt 
bei den Perſern lebhafte Bewunderung. 

Zur Niederſchlagung des Kurdenaufruhrs. 

Der Wali von Wan meldet, daß Molla 
Muhiddin, der Hauptanführer des Kurdenan⸗ 
griffes auf Bitlis, der im Laufe der Kämpfe 
verwundet worden war, verhaftet worden iſt. 
Mit Ausnahme des Scheichs Scheab Eddin 
und des Mollas Selim, der ſich immer noch als 
Flüchtling im ruſſiſchen Konſulat von Bitlis 
befindet, ſind ſämtliche Kurdenführer nunmehr 
im Gewahrſam. 


Deutſches Reich. 
' Berlin. 21. April 1914. 

— Am Montag, dem zweiten griechiſchen 
Oſterfeiertage, wurden im Dorfe Gaſturi auf 
Korfu ländliche Tänze unter großem Zulauf 
aus Stadt und Land unter den Klängen der 
Muſik der Dorfkapelle und der Kapelle der 
„Hohenzollern“ aufgeführt. Dem Schauſpiel 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin, die Köni- 
gin der Hellenen und der Reichskanzler Dr. von 
Bethmann Hollweg bei. Auch die kretiſchen 
Gendarmen, welche am Achilleion den MWarht- 
dienſt verſehen, führten heimatliche Tänze vor. 

— Die Kronprinzeſſin iſt heute Mittag zum 
mach Schloß 
Droſedow bei Neuſtrelitz gefahren. 

— Prinz Auguſt Wilhelm nebit Gemahlin 
ſowie Herzog und Herzogin Ernſt Günther von 
Schleswig cHolſtein nebſt Gefolge find in Merau 
eingetroffen. 

— Nach den neueſten Dispoſitionen wird nun 
doch der Herzog von Cumberland an den Tauf⸗ 
feierlichkeiten in Braunſchweig teilnehmen. Zu 
den Tauffeierlichkeiten werden insgeſamt 41 
Fürſtlichkeiten erwartet. Die Kaiſerin verbleibt 
zwei Tage in Braunſchweig und reiſt dann nach 
Potsdam zurück. Der Kaiſer reiſt von Braun⸗ 
ſchweig nach dem Elſaß und nimmt dort Trup- 
penbeſichtigungen vor. Auch ein Beſuch der Hoh⸗ 
königsburg ijt geplant. Von Metz wird die 
Reiſe dann nach Wiesbaden fortgeſetzt, wo der 
Kaiſer für die Dauer der Maifeſtſpiele ver⸗ 
bleibt. Am 8. Mai findet die Rückreiſe des 
Kaiſers nach Potsdam ſtatt. ; 

— Von den Höfen. Das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit feiern am Sonnabend den 25. April 
Prinz Friedrich von Sachſen⸗Meiningen und 


der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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zeitig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderung u 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. a 


ſeine Gemahlin Adelheid, geborene Prinzeſſin zu 
Lippe. Ihre Vermählung fand am 25. April 
1889 auf Schloß Neudorf bei Bentſchen ſtatt. 
er am 12. Oktober 1861 zu Meiningen gebo⸗ 
vene Prinz Friedrich iſt der jüngſte Sohn des 
regierenden Herzogs Georg II. von Sachſen⸗ 
Meiningen und Hildburghauſen aus deſſen zwei⸗ 
ter Ehe mit der Prinzeſſin Feodore zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg. Er kommandierte zuletzt die 
20. Feldartilleriebrigade in Hannover und hat 
dort auch nach ſeinem Ausſcheiden aus dem 
aktiven Dienſte als Generalleutnant z. D. ſei⸗ 
nen Wohnſitz beibehalten. Außerdem wird 
Prinz Friedrich à la suite des 6. thüringiſchen 
Infanterieregiments Nr. 95 und des 5. badi⸗ 
ſchen Feldartillerjeregiments Nr. 76 geführt. 
Seine Gemahlin, die am 22. Juni 1870 zu 
Oberkaſſel bei Bonn geborene Prinzeſſin Adel- 
haid, ift eine ältere Schweſter des regierenden 
Fürſten Leopold IV. zur Lippe. Sie hat ihn 
mit ſechs Kindern, drei Söhnen und drei 
Töchtern beſchenkt. Die älteſte Tochter, die am 
29. Mai 1890 in Hannover geborene Prinzeſſin 
Feodota, ift ieit dem 4. Januar 1910 mit dem 
Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen⸗Weimar 
vermählt, der älteſte Sohn, der am 11. Oktober 
1892 geborene Prinz Georg, der nach menſch⸗ 
licher Vorausſicht einmal zum Thronfolger im 
Herzogtum Meiningen und Hildburghauſen be- 
rufen ſein wird, ſteht als Leutnant à la suite 
des 6. thüringiſchen Infanterieregiments Nr. 
95 und ſtudierte bis vor kurzem auf der Aniver⸗ 
ſität München. 
— Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg 
bleibt, wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, noch 
einige Tage in Korfu. Er gedenkt dann direkt 


nach Berlin zurückzukehren, wo er vorausſichtlich 


am 27. April eintreffen wird. ` 
— Statthalter Fürſt Wedel iſt am Dienstag 
in Karlsruhe eingetroffen, wo er vom Großher⸗ 
zog empfangen wurde. ; 
— Vom Urlaub find ferner zurückgekehrt der 
Kultusminiſter Dr. von Trott zu Solz und der 


Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco. 


— Wie die „Kreuzzeitung“ meldet. hat der 
Kaiſer an den General der Infanterie von 
Leszezynski ein Telegramm gerichtet, in dem 
daran erinnert wird, daß ſich der General vor 
50 Jahren als junger Hauptmaan bei der Er⸗ 


ſtürmung der Düppeler Schanzen den Orden 


pour le mérite erworben habe, und ihm mit⸗ 
geteilt wird, daß ihm die goldene Krone zum 
Orden pour le mérite mit Eichenlaub verliehen 
worden ſei. A 

— Dem ßfortſchrittlichen Agb. Liz. Traub. 
der vor bald zwei Jahren von ſeinem Pfarramt 
Dortmund abgeſetzt wurde, iſt von der theologi! 
ſchen Fakultät der Univerfität Zürich Titel und 
Würde eines Doktors der Theologie verliehen 
worden. , E 
— Anläßlich des 5. Evangeliſchen Gemeind⸗ 
tages, der zurzeit in Hannover abgehalten wird, 
ift der Leiter desſelben Pfarrer Stock Berlin⸗ 
Lichterfelde, von der Aniverſität Gießen zum 
Ehrendoktor der Theologie ernannt worden. 

— Die deutſchen Sparkaſſen haben ſowohl im 
Monat Februar, wie im Mona März ſehr gute 
Einnahmen zu verzeichnen gehabt, der Februar 
hat den gleichen Monat des Vorjahres um 60 
Mill. Mark überholt. Die Rückzahlungen Hiel: 
ten ſich in den gewohnten Grenzen. Das deutet 
darauf hin, daß ſich das ſparende Publikum durch 
die Wolken, die manchmal am politiſchen Him- 
mel auftauchten, nicht verblüffen ließ. 

— Die Betriebseinnahmen der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatsbahnen haben im März 1914 
gegen den gleichen Monat des Vorjahres im 
Perſonenverkehr 5,1 Mill. Mark = 859 v. 9. 


weniger, im Güterverkehr 0,5 Mill. Mark =. 


0 39 v. H. mehr, insgeſamt unter Berückſichti⸗ 
gung einer Mehreignahme aus ſonſtigen Quet 
len 3,4 Mill. Mark = 1,57 v. H. weniger betra⸗ 


gen. Im Vorjahr fiel das Oſterfeſt in den 


Monat März. Der März des laufenden Jahres 
hatte dadurch zwei Feiertage weniger und zwei 
Werktage mehr als der gleiche Monat des Vor⸗ 
jahres. ö 


und 


— Die Berggewerkſchaftskaſſe zu Bochum be 
ging am Dienstag das Fejt ihres 50jährige! 
Beſtehens. Neben zahlreichen Vertretern der 
ſtaatlichen, ſtädtiſchen und bergbaulichen Behör⸗ 
den war der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Sydow erſchienen. Der Direktor der Bergſchule 
Bochum, Prof. Heiſe hielt eine Anſprache, auf 
welche Miniſter Dr. Sydow erwiderte. Mittags 
fand im Bochumer Parkhauſe ein Feſtmahl ftatt. 

— Wegen Beleidigung der Zaberner Poſt⸗ 
beamten hat, der „Deutſchen Tageszeitung“ zu⸗ 
folge, die Staatsanwaltſchaft gegen den Major 
a. D. Schäfer in Zabern und gegen den Verleger 
ſowie den verantwortlichen Schriftſteller des 
„Zaberner Tagblatbes“ das Offizial⸗Klagever 
fahren eingeleitet. 

Breslau, 21. April. Die „Schleſ. Volksztg.“ 
erklärt authentiſch, daß die Meldung eines 
Berliner Blattes über die Liſte der Kandidaten 
zum Breslauer Biſchofsſtuhl ſowie die Angaben 
über das Teſtament des Kardinals Kopp falſch 
jeien Die Liſte entſpreche zum allergrößten 


Teil nicht den Tatſachen. 

Karlsruhe, 21. April. Der Großherzog hat 
dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Kühn 
das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Lö⸗ 
wen verliehen. 


Goneralmajor a. D. Lademann. 
Beim Sturm auf die Düppeler Schanzen am 
18. April 1864 hat ſich ganz beſonders der da⸗ 
malige Unteroffizier Lademann ausgezeichnet. 
Er entzündete den Pulverſack, den der Pionier 
Kitto vom 3. Pionier⸗Bataillon gegen die Pali- 
ſaden der Schanze 2 ſchleuderte, um fo für die 


nachſtürmenden 35er Breſche zu legen. Der 


Unteroffizier Lademann wurde im Jahre 1865 
Wegen tapferen Verhaltens vor dem Feinde zum 
Offizier befördert und rückte in der Folge bis 
zum Generalmajor auf. 


Arbeiterbewegung. 


Der Chauffeurſtreik in Berlin. Die Zahl der 
ſtreikenden Droſchkenchauffeure beläuft ſich jetzt auf 
1400. Der Vorſtand der Droſchkenbeſitzervereine 
Großberlins beſchloß, den Streik mit der allge⸗ 
meinen Ausſperrung zu beantworten, wenn bis zum 
25. April nicht e ſtreikenden Fahrer die 
Arbeit wieder aufgenommen haben. 

Bewilligung der Forderungen der franzöſiſchen 
Streckenarbeiter. Handelsminiſter Peret verſprach 
einer Abordnung der Streckenarbeiter der £ 
graphen- und Telephonverwaltung, daß aus den 
ihm gut Verfügung ſtehenden Mitteln die Ruhe⸗ 

ehälter ſofort um 200 Franks erhöht und vom 
Parlament die zu einer Erhöhung bis zum Betrage 
von 1000 Franks erforderlichen Mittel verlangt 
werden würden. Die Streckenarbeiter hatten vor 
kurzem mit einem Ausſtand gedroht, 
Ruhegehälter nicht binnen kä 
werden würden. 5 

Kein Generalſtreik der italieniſchen Eiſen⸗ 
bahner. Montag Abend hat der in Ancona 
tagende Generalrat und der Zentralausſchuß der 
Eiſenbahner nach zweitägiger Heating eine 
Tagesordnung angenommen, in der unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der feſtgelegten Forderungen auf den 
Generalſtreik verzichtet wird. 

Von dem italieniſchen Tabakarbeiterſtreik find 
die Fi Tabakfabriken in Cagliari, Bari 

erona unberührt geblieben; auch in Modena, 
Bologna und Neapel dauert die Arbeit in ziemlich 


falls ihre 
s Monaten erhöht 


erheblichem Umfange fort. Die Au i der Arbeit 
iſt überall geſichert worden. uch in Mailand, 
Turin und Seſtri Ponente meldete ſich ein Teil 


der Arbeiter wieder zur Arbeit. 

Kämpfe zwiſchen Ausſtändigen und Militär. 
Nach Meldung aus Denver (Colorado) fand Sonn⸗ 
abend auf den Höhen in der Nähe von Ludlow ein 
vierzehnſtündiger Kampf zwiſchen ausſtändigen 
Bergleuten und Staatsmiliz ſtatt. Elf Ausſtändige, 
ar 8 und ein Nichtkombattant wurden ge⸗ 
ötet. . 


Das engliſche Königspaar in paris. 
Zu einem Beſuche Frankreichs iſt das engliſche 
Königspaar Dienstag früh 8 Uhr 45 Minuten von 
London nach Paris abgereiſt. Die politiſchen 
Kreiſe in ee, die vor einigen Tagen noch 
über die Außerungen der führenden engliſchen 
Blätter betreffs der Stellung Englands zur Triple⸗ 
Entente und Dreibund enttäufht waren, werden 
nun ob des neuen ln Freundſchaftsbeweiſes 
wieder frohlocken. Bie nicht anders zu erwarten, 
hat das Au nah Königspaar in Frankreich eine 
herzliche Aufnahme gefunden. Auf der Reede von 
Calats, wo die engliſche Königsjacht gegen 
12 Uhr mittags erſchien, wurden dem auf dem Hin⸗ 
terdeck des Schiffes ſtehenden König und der Köni- 
gin die erſten Huldigungen dargebracht. Unter 
dem Salutdonner der franzöſiſchen Kriegsſchiffe be⸗ 
aben ji alsdann der König und die on vun 
ngland an Land. Die Truppen bildeten Spalier, 


SN erklärten, da 


ele⸗ 


und eine zahlreiche Volksmenge, an der Spitze die 
engliſche Kolonie, begrüßte das Herrſcherpaar mit 
ſich immer erneuernden Hochrufen. Am 12 Uhr 
20 Minuten verließ der Zug nach Paris mit den 
königlichen Gäſten den Bahnhof. e 
n Paris traf das Königspaar um 4 Uhr 
35 Minuten ein, es wurde von einer großen Menge 
ſehr CS egrüßt. Am Bahnhof wurde das 
SCH aar vom Präſidenten der Republik und Frau 
oincaré ſowie von den hohen Würdenträgern der 
Republik SE Während die Muſikkapelle 
der Garde Républicaine nach einander die engliſche 
und die franzöſiſche Hymne ſpielte, erdröhnte Ka⸗ 
nonenſalut. Das SE begab Déi vorerſt 
nach dem Miniſterium der Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und war auf dem ganzen Wege dorthin 
Gegenſtand herzlicher Kundgebungen ſeitens der 
Pariſer 1 1 54 0 Um 5% Uhr begat ſich das 
hohe Paar in das Elyſee, wo die Majeſtäten zwan⸗ 
58 Minuten beim Präſidenten und Frau Poincaré 
ieben. Sodann kehrten fie wieder in das Mini- 
ſterium des Außern zurück. Der König und die 
È der ihnen von der Pariſer 
Bevölkerung bereitete Empfang tiefen Eindruck auf 
ſie gemacht habe. Abends 6 Uhr 30 Minuten em⸗ 
pfing der König im Miniſterium des Auswärtigen 
das diplomatiſche Korps, deſſen Mitglieder dem 
König durch den engliſchen Botſchafter vorgeſtellt 
wurden. Der König wechſelte mit jedem der Her⸗ 
ten ſehr herzliche Worte. Der Empfang dauerte 
bis? Uhr 10 Minuten. eR SEN 
Die engliſche ſowie die franzöſiſche 
Preſſe äußern ſich recht befriedigt über den 
Königsbeſuch in Paris und erwarten hieraus das 
Beſte für die Beziehungen beider Staaten. Die 
Londoner „Dail Eis pen Fele ſchreibt: 
„Unſer größtes Bedürfnis iſt der Friede, und ein 
Syſtem, unter dem Europa ſo viele ſeiner ſchwierig⸗ 
ſten Probleme gelöſt hat, iſt auch für uns nicht 
ohne Vorteil geweſen. Solange unſere Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Zweibunde mit der nötigen Elaſti⸗ 
zität geführt wird und ſolange ſie nicht in eine 
künstliche Feindſchaft mit anderen freundſchaftlichen 
Mächten führt, und ſolange ſie uns eine mäßigende 
und friedensfreundliche Rolle ermöglicht, ſolange 
hoffen wir, daß ſie bleiben und dauern möge.“ 
e EE Gazette“ „Wir glau- 
ben nicht, daß es im Intereſſe Frankreichs läge, die 
traditionelle Freiheit Englands durch die Ver⸗ 
pflichtung zu binden, unter Umſtänden, die nicht 
vorherzuſehen ſind blind auf einer gegebenen Bahn 
5 andeln. England iſt ein guter Freund. Sein 
Einfluß in Europa iſt umſo mächtiger, je mehr man 
weiß, daß es Herr ſeiner eigenen Politik iſt. Die 
größte Seemacht kann nie ignoriert werden, und 
der größte Dienſt, den ſie ihren Freunden und Nach⸗ 
barn erweiſen kann, iſt es, ſie wiſſen zu laſſen, daß 
Englands Einfluß und ſeine Macht gebraucht wer⸗ 
den würden, um jedem Angriff und jeder aggreſſi⸗ 
nen Politik Widerſtand zu leiſten. England hat 
EE die feine europäiſchen Nachbarn 
nicht haben. Die Notwendigkeit maritimer Über⸗ 
legenheit zwingt es, eine entſprechend geringere 
Militärmacht zu ſein. Die Notwendigkeit, ſein 
überſeeiſches Reich zu erhalten, verhindert es, ſeine 
Macht für kontinentale Zwecke in Europa zu ver⸗ 
pfänden. Die Entente iſt ein Mittelding zwiſchen 
dem Extrem einer militäriſchen Allianz und dem 
anderen Extrem politiſcher Bedeutungsloſigkeit. 
Die Entente iſt eine der großen europäiſchen Tat⸗ 
ſachen, deren Stärke in 
und Harmonie beider Regierungen liegen wird.“ — 
Von den Pariſer Preſſe⸗Außerungen SCH no 
‚einige hervorgehoben.. Das „Betit Journal 
chreibt: „Die Erkenntnis ihrer gemeinſamen 
Intereſſen, welche mit denen aller friedlichen Böl- 
ker übereinſtimmen, haben Frankreich und England 
einander endgiltig nähergebracht. Die Feſtlich⸗ 
keiten werden von Eintrachtsgedanken beſeelt ſein, 
und wenn, was man hoffen darf, der Beſuch eine 
noch engere Freundſchaft zur Folge hat, dann wird 
man ſich dazu in der ganzen Welt beglückwünſchen 
können.“ — Im „Matin“ ſchreibt Senator Ribot: 
„Das auf beiden Seiten des Kanals herrſchende 
Gefühl von der Gleichheit der Intereſſen würde 
uns gegebenenfalls von der Tatſächlichkeit des Bei⸗ 
ſtandes überzeugen, deſſen etwaige Bedingungen zu 
regeln beide Regierungen zweifellos die Voraus⸗ 
ſicht gehabt haben. Die Pariſer Broölferung wird 
durch einen freudigen und achtungsvollen Empfang 
des Herrſcherpaares zeigen, daß ſie den Wert und 
das nationale Intereſſe begreift, welches einem 
ſolchen Beſuch innewohnt.“ — Der „Figaro“ 
agt: „Beide Länder, immer mehr und mehr von 
dem Nutzen und der Notwendigkeit ihrer Verbin⸗ 
dung durchdrungen, ſind entſchloſſen, alles zu tun. 
um dieſe Verbindung inniger zu geſtalten. Sie 
haben den beſten Willen, dieſe Verbindung vor 
überrafhungen und Anfällen zu Joüsen, ob die- 
jelbe nun ihre gegenwärtige diplomatiſche Form 
bewahrt oder ob ſie ſpäter in eine Allianz umge⸗ 
wandelt wird.“ 


Provinzialnachrichten. 


Rieſenburg, 21. April. (Verurteilter Chauffeur.) 
Am 5. Dezember 1913 war der Chauffeur Kornetzli 
aus Thorn in raſender Geſchwindigkeit von Frey⸗ 
ſtadt nach Rieſenburg gefahren und hatte dabei 
eine tragende Stute im Werte von 800 bis 900 
Mark überfahren, ſodaß ſie getötet werden mußte. 
K. erhielt vom hieſigen Schöffengericht wegen zu 
ſchnellen Fahrens 20 Mark Geldſtrafe, und weil er 
lich nach dem Unfall durch die Flucht Ir Be- 
EE entziehen wollen, 2 Women Gefängnis. 

arienburg, 21. April. (Herr Superintendent 
gelid) tritt am 1. Oktober d. Is. in den Ruheſtand. 
ie Geiſtlichen der Diözeſe Marienburg haben nun 
ein Geſuch an das königliche 5250 gerichtet, 
in dem der Wunſch ausgeſprochen wird, Herrn 
Cale die Superintendentur a belaſſen. Herr 
superintendent Felſch hatte die Abſicht, nach Thorn 
überzuſiedeln. 
bing, 21. April. (Gutsankauf durch die Stadt. 
Kleinhausbau.) Der Magiſtrat hat den Ankauf 
des 58,74 Hektar großen Gutes Klein Röbern be⸗ 
ſchloſſen. er Preis beträgt über 400 000 Mark. 
Durch den Ankauf des Gutes ſeitens der Stadt will 
der Magiſtrat der Bodenſpekulation SCH entreten. 
— Mit dem Bau von Kleinhäuſern wird die Stadt 
auf dem Kämmereiſandland in nächſter Zeit be⸗ 
ginnen, falls die Stadtverordnetenverſammlung 
ihre Zuſtimmung dazu gibt. Der Magiſtrat beab⸗ 
ſichtigt unat zehn Häuſer zu errichten, wenn fih 
enügend Bewerber finden. Die vor einigen 
ochen erfolgte vorläufige Ausſchreibung hat ein 
befriedigendes Ergebnis gehabt; die Angebote 
ſchwankten zwiſchen 4000 und 4800 Mark. Der 
Käufer eines ſolchen Häuschens muß 10 Prozent der 
Baukoſten anzahlen und den Reſt tilgen, ſodaß der 
Käufer in abſehbarer Zeit ein ſchuldenfreies Haus 
ſein eigen nennen kann. 

Schneidemühl, 20. April. (Der Ausſtand im 
Schneidemühler Schneidergewerbe), der mehrere 
Wochen dauerte, iſt jetzt beendet. Der neue Tarif, 
der drei Jahre Giltigkeit hat, bringt für die Groß⸗ 


S 


ortgeſetzter Kooperation | M 


kinnene eine Lohnerhöhung von rund 9 Pro⸗ 
zent. 


Wahlſieg des deutſchen Kandidaten 
im Keichstagswahlkreiſe Schwetz. 

Zum drittenmale feit den allgemeinen Reichs: 
tagswahlen im Januar 1912 hatte der heiß um⸗ 
ſtrittene weſtpreußiſche Wahlkreis Schwetz am 
Dienstag darüber zu entſcheiden, wer als Vertreter 
des Wahlkreiſes in den Reichstag ziehen ſoll. Drei⸗ 
mal wurde in manchmal recht ſcharfer Weiſe der 
Kampf geführt zwiſchen Deutſchen und Polen, und 
es ift hocherfreulich, daß wie die beiden vorherge⸗ 
gangenen Wahlen nun auch dieſe dritte Wahl trotz 


der, Anſtrengungen auf polniſcher Seite den Sieg Lehranſtalten wurden nach dem 


des deutſchen Sammelkandidaten ergeben hat. Das 
erfreuliche Reſultat iſt umſo mehr bemerkenswerter, 
als die diesmalige Wahl noch einen beträchtlichen 
Zuwachs an Stimmen dem deutſchen Kandidaten 
gebracht hat. 3 k 

über das Ergebnis der Wahl ging uns folgen- 
des Telegramm aus Schwetz zu: Die Reichstags⸗ 
erjahwahl hatte vorläufig folgendes Ergebnis: 
v. Halem (freikonſervativ) 8490, v. Saß⸗Jaworski 
(Pole) 7282, Grygo (Sozialdemokrat) 107 Stim- 
men. Zerſplittert waren 3 Stimmen. von Salem 
iſt hiernach mit 548 Stimmen über abſolute Mehr⸗ 
heit gewählt. > > 

Während der deutſche Kandidat bei der letzten 
Wahl am 30. Dezember 1912 gegenüber dem polni⸗ 
ſchen Bewerber nur einen Vorſprung von 161 Stim⸗ 
men erzielte, gelang es ihm bei der geſtrigen Nach⸗ 
wahl, ſeinen Vorſprung auf 1408 Stimmen zu ſtei⸗ 
gern! Herr von Halem hatte im Januar 1912 nach 
überaus heißem Wahlkampfe den bisherigen Ver⸗ 
treter des Wahlkreiſes, von Saß⸗Jaworski, ge⸗ 
ſchlagen. Die Polen hatten gegen dieſe Wahl Pro⸗ 
teſt eingelegt. Noch vor der eventl. Ungiltigkeits⸗ 
erklärung des Mandates legte Landrat von Halem, 
ohne die Entſcheidung des Plenums abzuwarten, 
ſein Mandat nieder, wurde aber am 30. Dezember 
1912 mit 8017 gegen 7856 polniſche und 33 ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen wiedergewählt. Wieder⸗ 
um legten die Polen Proteſt ein, und von neuem 
legte Herr von Halem ſein Mandat nieder, das 
war am 5. Februar dieſes Jahres. 

Das Reſultat dieſer geſtrigen dritten Wahl darf 
man wohl als abſchließend betrachten, ſodaß der 
durch die r der Wahlkämpfe mitge⸗ 
nommene Schwetzer Wahlkreis nun endlich zur 
Ruhe kommen wird. 


Lokalnachrichten. 
„Thorn, 22. April 1914. 


— (Stadtverordnete nſitzung.) Der 
heutigen Sitzung voran ging eine gemeinſame 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtperordneten⸗ 
verſammlung, wie ſie zur Wahl der Vertrauens⸗ 
männer des Ausſchuſſes für die Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen erforderlich iſt. Durch 
Zuruf wurden die bisherigen drei Bertrauens- 
männer, Herren Stadtrat Hellmoldt und Stvyp. 
Kohze und Kuttner, wiedergewählt. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung ſtelll Stv. Dreyer, um 
jedem Mißverſtändnis zu begegnen, feſt, daß er tat⸗ 
ſächlich feine Zuſtimmung gegeben habe, auf die 
ahl zum Mitglied des Kura oriums der Stadt⸗ 
bücherei des Gin. Paul zu verzichten. Hierauf teilt 
der Referent Stv.⸗Vorſteher⸗Stellvertreter Weeſe 
mit, daß Stv. Wolff ſein Amt niedergelegt habe. 
Da Stadiverordnete, die drei Jahre lang ein Amt 
verwaltet oder das 60. Lebensjahr überſchritten 
haben, dazu berechtigt ſind, auch andere Gründe 
vom Magiſtrat anerkannt werden können, ſo iſt 
gegen das Geſuch nichts einzuwenden. Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Geheimer Juſtizrat Trommer 
gibt dem Gefühl des lebhafteſten Bedauerns Aus⸗ 
druck, daß Stv. Wolff fiğ zu dieſem Schritt ent- 
ſchloſſen habe. Faſt 36 Jahre habe dieſer dem 
Kollegium angehört, zugleich auch als Mitglied des 
Verwaltungsausſchuſſes und des Kuratoriums der 
Sparkaſſe und feit deren Begründung auch als 
Mitglied der Schlach hausdeputation und der Ufer⸗ 
bahn. In dieſer langen Reihe von Jahren haben 
wir ihn als treuen Mitarbeiter kennen und ſchätzen 
gelernt. Wir werden alle die Verpflichtung fühlen, 
ihm für die langjährige, hingebende, fel 
Wirkſamkeit im ſtädtiſchen Dienſt unſeren Dank 
auszudrücken, und ich bitte um Ermächtigung, ihm 
dieſen zu übermitteln. Ich ſtelle feſt, daß dieſe 
erteilt tjt. Zur Wahl je eines Mitgliedes für die 
Schlachthausdeputation, die Uferdeputation und 
des Kuratoriums der Seel waren von Den 
vereinigten Ausſchüſſen vorgeſchlagen die Stop. 
Matthes, Paul Meyer und Kultner. Stv. Sieg 
ſchlägt anſtelle von Herrn Matthes Stv. Grunwald, 
Stv. Grunwald ſchlägt anſtelle von Stv. Rutt- 
ner Stv. Richard Krüger vor. Bei der infolge- 
deſſen vorzunehmenden Zettelwahl erhielt Stv. 
Grunwald 15, Stv. Matihes 12 Stimmen, e 
Sep. Grunwald als Mitglied für die Schlachthaus⸗ 
deputation gewählt ift. Bei der zweiten Zetlel⸗ 
wahl 1 Stv. Richard Krüger 18, Stv. Kutt⸗ 
ner 10 Stimmen, jodah Gun Krüger zum Mitglied 
des Kuratoriums der Sparkaſſe gewählt ift. Stv. 
Meyer wurde durch Zuruf zum Mitglied der Sc 
deputation gewählt. Zum Schiedsmann für den 
1. Bezirk wird anſtelle des Herrn Gun! 
Engler, der das Amt niedergelegt, Herr Kaufmann 
Baermann, Baderſtraße, beſtellt. Als Vertreter 
der Stadt auf dem 4. deutſchen Städleiag in Köln 
wird Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe und, wenn 
der Antrag, für Städte über 25 000 Einwohner 
E Vertreter zuzulaſſen, angenommen werden 
ollte, als zweiter Vertreter Herr Giad verordneten⸗ 
vorſteher Geheimer Juſtizrat Trommer gewählt. 
Der Verlängerung des e e n k 
mit der Firma Albert Schultz bis zum Jahre 1915, 
wo vorausſichtlich eine allgemeine Ausſchreibung 
erfolgen wird, wird zugeſtimmt. Die Beihilfe E 
den Oſtmarkenflug wird, obwohl der Flug über 
Thorn nicht ausführbar, doch bewilligt, nachdem 
öugejag‘, Thorn zur Kontrollſtation und Meldeamt 
zu machen, was einen kleinen Erſatz für das aus⸗ 
gefallene Schauspiel bietet. Als Jahresbeitrag für 
den Verkehrsverein ſollen 750 Mark bewilligt, 
ferner ein Raum im Rathauſe auf bevorzugter 
Seite eingeräumt werden. Der Antrag des Stv. 
Dombrowski, den Beitrag auf 1500 Mark zu 
erhöhen, um der Konkurrenz der übrigen Städte 
wirkſam zu begegnen und die erforderlichen Neu⸗ 
anſchaffungen des kleinen Führers und des Plakats 
machen zu können, wird, nachdem die Con. Meyer, 
Wartmann und Kittler, der 1 auch vorläufig mit 
1200 Mark begnügen will, dafür geſprochen mit dem 
Hinweis, daß der neue Verkehrsausſchuß nicht von 
vornherein wegen zu geringer Mittel enttäuſchen 
i f ſondern die Möglichkeit haben Séch eiwas 
u ſchaffen, und daß feine Tätigkeit doch nur im 
In ereſſe der Stadt geſchehe, mit großer Mehrheit 
angenommen. 


Schülerinnen nach Gabelsberger unterri 


63 850 Mitgliedern und 111 925 
32 058 Schüler und Schülerinnen der ver 


* 
— (Stenographiſche eiert le 
beiden größten Stenographleſchulen Deu eg daß 
Gabelsberger und Stolze⸗Schrey, geben Kat 
Zahlenergebnis für das Berichtsjahr 1918 nat 
Die Schule Gabelsberger ſteht Dr 
erſter Reihe. Sie umfaßt 2941 Vereine mi vg 
Mitgliedern und 220 312 Unterrichteten ef 
entfallen auf Preußen 1111 Vereine Lehl 
Mitgliedern und 32 609 Anterrechteten. In nd 
anſtalten wurden insgeſamt 47 872 H 


Schule Stolze-Shiey umfaßte 2220 rich 
mit 96 483 Mi gliedern und 153 519 Untere wl 
auf Preußen entfallen hiervon 1546 e Cr 
etc, 
Syjtem = 


Sten, 
Schrey unterrichtet. Die Ausbreitung z RI 
graphie hat im letzten Jahre wien Ge Hä 
ior Jëtitte gemacht und findet namentli 
Behrrden immer mehr Eingang. 

— (Gautag der Handlung 
in Thorn.) Eine bedeurungsvolle hen 
anjtalıet Anfang Mai der Gau Al Ve e H 
deulſchnationalen Handlungsgehilfenver pie ange 
unjerer Stadt. Am 2. Mai werden ſich dien Kä 
ſandten der Mitglieder aus etwa 40 Ol 
deutſchen Oſtens hier einfinden zu dem aus 
Am Sonnabend, 2. Mai, werden die von D 
kommenden Herren durch eine Abor pe gl 
hieſigen Or sgruppe empfangen. Am 9 E dl 
wird eine Begrüßungsfeier im Hotel Dy 2 
Gäſte mit den hieſigen Kollegen vereint don, 
Tage darauf, um 8% Uhr vormittags, inne 
der Preußenbund, eine engere Bereinigt 1 
halb des Gaues, feine Jahreshauptperſamipes OM 
Artushof ab; ihr ſchließt ſich eine Sitzung 
vorſtandes an. Um 11 Uhr beginnen die 
lungen des Gautages, für den 10 D 


ordnung feſtgeſetzt ift: Jahresber! 
vorſtehers, Rechnungsbericht, Berid 
nungsprüfer, Voranſchlag und Anträgt der H a 
der ausſcheidenden Gauvorſtandsmi⸗ gli f H 
der Rechnungsprüfer, Wahl des Ortes og 
nächſten Gaurag und Verſchiedenes. 
lungen werden um 1½ Uhr abgebrochen. 
dann eine gemeinſame Mittagstafel 1 
mittags werden die Beratungen wieder ig gf 
men. Zunächſt hält Herr Kütenshöner⸗ DE 
Vortrag über „Wie follen wir In 
treiben?“, und darauf ſpricht Herr 
Königsberg über das Thema „Wie kon Den 
Ortsgruppen zu Ehren und Anſehen? Lat, at 
trägen follen eingehende Ausſprachen L ei des 
Abend veranſtaltet die Ortsgruppe eine Halle e 
im Ariushof unter Mitwirkung der d 
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vim, Im Mittelpunkt der Feier wird ein, 
Je SE Hans Irwahne . Lich 
ſtehen über „Die Urgeſchichle des D. H. ls ei 
bilder werden den Vortrag erläutert, a E) A 
treter der Verbandsleitung wird Kernel 
Zimmermann⸗Hamburg, Mitglied der ie hie e 
an den Veranſtaltungen teilnehmen. ende. ige 
Ortsgruppe trifft für die Tagung vm et 
bereiiungen. Es werden ewa 200 4 ) 
Verbandsmitglieder erwartet, 240 f 
— (Thorn⸗Podgorzer Turnen Dk 
Die Vereine Thorns der T.-P. T. og 


nad) P t ug 
Beobachtungsturm mit den Podgorze uh IW 


der „Wiener Bunten Bühne“ zur Auf 
reichhaltige Programm enthält 
riſtiſche Einatter, ferner die „Ind pa 
und Tempeltänze“ des ruſſiſchen Tänzer ty. Nie 
Marga Belloni und Herrn Arthur als für on 
abend, nachmittags 4 Uhr, wird nochmepargman⸗ 
Schüler der hieſigen Schulen und Ed 
anſtalten ſowie Jungdeütſchlandbund lt. em 
ſpiel „Der Fremdenlegionär“ wiederho Am Hern, 
— (Thorner Stadttheater.) 5, 
abend den 2. Mai beginnt das Gaſtſpie igsberg ges 
Enſembles vom Stadttheater zu SON gelen 
hieſigen Stadttheater. Zur Aufführung g 
Sonnabend „Lohengrin, Sonntag „ und 29 
„Freiſchütz“, Sonntag Abend „Mignon tüte, pes 
“ag als Schluß des Gaſtſpiels „Wa Kräfte 
allen vier Aufführungen find die erſten ie fc gen 
Königsberger Stadttheaters beſchäfeigt, en Zon 
folgenden Künſtlern zuſammenſetzen ` Manie 
Marie Valentin, 1. Hochdramatiſche; Birgid 
S 1. Mezzoſoprale Maß ob 
Schell, 1. Koloraturſängerin, Stefan Zanger d 
Erna Fiebiger, jugendlich⸗drama. iſche Helden Gast 
und den Herren: Walter Favre, den aló ceith 
Gpiel.enor vom Hoftheater in Wiest fert git 
Ludwig Eybiſch, lyriſcher Tenor; Baß grs 
Heldenbariton; Otto Klemm, ſeriöſer Abenden 
Hänel, lyriſcher Bariton; Martin eite beitet 
Baſſiſt. Die muſtkaliſche Leitung un Be 
bekannten Magnerdirigenien Herrn. et ert melt 
Alfred Schink. Die Geſamtregie leite one, 
Seim. Das Gaſtſpiel findet außer sta, Le 
ſtatt; der Vorverkauf beginnt am Fre 5 ; 
morgens von 10—1 Uhr und nachmittaß leihen 
an der Theaterkaſſe. Den Abonnenten g Wht dg 
Plätze für Sonnabend bis Freilag ür 
Sonntag bis Sonnabend 6 Uhr und rietta goh 
bis Sonntag 6 Uhr an der Kajle rele De bert 
— orner Straffammern Bier 
fig in der heutigen Sitzung führte 812 
Hohberg; als Beiſitzer fungierten Di chter éta 
Gromann und Dr. Umboßr, Za, 6 
und Aſſeſſor Pflanz. Die Anklage 24 lich ae 
anwalt Seebens. Wegen ift et Pi 
vergehens hatten Ré der Arbe ue Nat 
Libuda und ſeine Schwiegermutter, 
Anna Wronowski aus Schönwa A A 
worten. Nach dem Eröffnungsbeſchufſn 
beiden trotz des nahen seront 
hältniſſes etwa 4 Jahre lang unerla zer Aten de 
gepflegt. Die Verhandlungen, die MË agin 


der Offen lichkeit geführt wurden, im gib 

Gerichtshof, daß die Angeklagten I nen. edit 
des § 173, Abſatz 2, ſchuldig gemacht aten ai 
wurde zu 4, die Wronowski zu 3 11 ek 9 

nis verurteilt. — Auf RETA. gilt zul 
lautete die Anklage gegen den Sattle > ach ati 5 
Stepat aus Johannisburg. In ur itow, un 


. 7 al nen gon, 
31. Januar ſtahl er dem Beſitzer Brient d 
Bielsk eine Age einen Oé Şat o 
einen Treibriemen. Von den geſtoh aher of 
die zuſammen über 100 Mark aud. ift in 
erhielt der Beſitzer nur die Uhr zurn e Et 
will der Angeklagte verſchenkt habe 


H 
See, 


D 
ze 


j | 
a . 
Zb und ga N ES , = s KE 
d d Monate eh geſtändig. Das Urteil lautet] tigen Thormann ſuchen; er fei es jedenfalls nicht. Haus des Dorfes Argne nieder. Das hierdurch Berliner Vörſenbericht. TE P 
Wi anowski efüngnis. — Der Arbeiter Stanis⸗ Die Angelegenheit erregte aber bei der Staats⸗ verurſachte Feuer zerſtörte 2 Häuſer und eine : 5 22. April 21. Apri i l 
9, Mansfi daſelbſt Wichorſee, der Schäfer Johann anwaltſchaft in Köslin doch Verdacht, und der Scher Fonds: a — — A 
ja ater au ſt und der Schäferknecht Paul] Staatsanwaltſchafrsaſſeſſor Dr. Ludwald wurde Henne, È d Öfterrelöifihe Banknoten ns cl 8510 | 8515 (ët 
Jet ten ominium Rehden waren wegen nad Berlin gen t, um den Dingen auf den Grund Sturm an der marokkaniſchen Küfſte. Helge Bie ede Aa te $- „215,25 215,20 =Ú 
und an Uſarsti aus fa 9 1.8, der Scharwerker zu gehen. Am Montag kam nun Bürgermeiſter Melilla, 22. April. Ein heftiger Sturm Deuſche Neichsanteihe nd. Ee 9 75 E ig 
Mii 5 Wichorſee wegen Beihilfe „Alexander“ mit dem Erſten Bürgermeiſter Dr. n; ep i d ge Freue gu or ? ; 

wege üller Adol 1. 2 z ; wütet an der Küſte. Mehrere Schiffe find g Preußiſche Konſols 3è % Bi | 87,— 
wech, Hehlere Ú Reykowsli aus Steinau Puſch von Köslin nach Berlin, um wegen eines A En Gett Steuer Preußische Stonfols 3%, = 78.20 7810 K 
ich 1 auei angeklagt. Janowski, Art- Flugplatzes zu verhandeln. Hier waren unter⸗ ſtrandet. Ein Schiff havarierte an Thorner Sladlauleihe 4% 9450 94.59 f 
E Doder als Arbei waren im letzten Winter in deſſen die Ermittelungen ſoweit gediehen, daß die und Schrauben. Menſch auleben find nicht zu Thorner Stadtanteihe / % „ k 
gi angeklagte im Her beſchäftigt. Nachdem ber) Staatsanwaltſchaft zur Verhaftung des zweiten beklagen. E Een su: er 100 25 19025 ; 


len wordon ne egember aus dem Dienſt ent⸗ Bürgermeiſters ſchritt. Die Ermit.elungen hatten en ei 3 v SES ` / + „ 
eine dt, verblieb er noch einige Wochen ergeben, daß man es mit einem Schwindler zu tun — 8 Höhle Colorados erſtickt. d ee at u å 
mit genden Eltern. Er hat nun in hatte, der mit ſeinem richtigen Namen Heinrich Trinidad, 22. April. Drei Frauen un Weilprenpifihe Eug cb RR bal es 
ihn treidedi pſetrtmanski und Lindner fort⸗ Thormann heißt und niemals ſtudiert hat. Der mehrere Kinder erſtickten in einer Höhle, in die Ruffifihe Stantsrente 4% .. | 
S en dadur Ge ſtähle ausgeführt. Dies wurde ganze Lebenslauf des Betrügers ſteht noch nicht fie ſich während eines Fauers im Zeltlager der Ruſſiſche Slaalsrente 4% von 1002 89 7 | 
für ung befindli eichtert, daß die beiden noch in feft, da er jede Auskunft darüber verweigert. So- > ) Eë \ BE d flüchtet Ruſſiſche Sigatsreute 4½ % von bon] 98,10 
ru lichen Arbeiter während der Vieh- viel ſteht aber feit, daß Thormann vor längerer ſtreitenden l { bei Ludlow geſlüch Polulſche Pfundbriefe 3% j 


2 8 ~ , SE wi Set 


choben ‚aum 3 A / ` n Ee 2 S A Dumb,- 2 ifa 9 9 nor: 89, — 89, — 
ei bei dien, Speicher Zutritt hatten. Sie Zeit Kreisausſchußaſſiſtent in N.ederbarnim war. hatten. Hau, Ameritg Putetf.-Atiten exkl. 10% | 130,20 | 130,25 
der Luke 1 Gelegenheit den Riegel von Dieſe Stellung hat er drei Jahre lang bekleidet, Die erſten kriegeriſchen Maßnahmen. de ee Paaa 1 12 113.10 113,80 
d Leiter $r ſodaß fie dann nachts mittelſt bis er wegen verſchiedener Betrügereien entlaſſen Washington, 22. April. Admiral Distuniestommandit-Unteite Erl. 137 u 11 75 eg 
Dr Getreideem einftergen konnten. Das ge: und zu 400 Tagen Gefängnis verureilt murde. | arere. ; De gent in Aordbenlſche reditanflatt-irden . J 121 121.— 
Shah enn A brachte dann der Angeklagte Die Strafe trat er jedoch nicht an, ſondern Fletcher iſt angewieſen worden, das Zollamt Oſtbant für Handel und Gewerbe- tl. 12360 | 123.25 H 
es We r, zu 5 1 SE mit der Milch nach] ftüchtele. Während feiner Aſſiſtentenzeit hat er fin | B racruz zu beſetzen. Eine beſtimmte Friſt für Bien, fel b Helen ende „ Bio 236 10 246.10 ; 
2 { 1 f 3 ; 1 = ; b A 22 : 371 11 Zeiieg- Zut Friede⸗Aktie N 25 
e ß,, , , ,, , l 
ja D SEN ein, während der Hehler jede Rechtsanwalts Dr. Eduard Alexander angeeignet ſetzt worden. Der Admiral erhielt 1 ed ür ee deg tien | 159 75 Er, i 
e 8 e 2 de: x . H i , fitr elektr. Ik: men- 1 € 3 
gen ee Ost g EE e ee e GER die ba ee e. 18830 . i 
da di urchaus 7 „ un ee 2154 DS A u E j ` SNE Kaurahällte-Ziftien 11 1 E E H 
SV, e Gar E Ae e EI an Born fremder Bampier Ge Die | . l 
Anger abe er das EE ‘e. 1010 bekam e aufgrund biejer ger für Huerta beſtimmt find, in deffen Beſitz ge⸗ eouta e. d 
Wa), Diefen HR Getreide für iht Deputat| fälſchten Papiere in Bromberg eine Anſtellung I j S ` d Segen uke in Newport ik 
EE i 
Monaten mansti zu 6 Monaten Binder E nächſt der Stag anale SE ige d Se ee icht 204, Seplember H 
By Monatellarski zu 2 Wochen und Reykowekt ſtimmigkeiten in den Keona Alekan ders SC ee een en en amtlichen Beridh Ia ae Mai e e. 9 
wën Rodel nis verurteilt. — Dem Für⸗ Nachforſchungen im Miniſterium ergaben dann, daß die Mexilaner Veracruz geräumt haben. a en ERS JA 
DCH Jerkwitz So tto, zurzeit in der Fürſorge⸗ daß nur ein Alexander in den letzten Jahren, Veracruz, 22. April. Die Amerikaner Reſchsbentdistont 4 Mrajent, 5 5 Prozent ii 
ee 91 zur Se die Anklage Einbruchs⸗ und zwar erſt 1909, das Aſſeſſorexamen gemacht hat, haben Veracruz beſetzt. Das Feuer in de r Privalbiskont 21, Prozent. 5 | 
tamp r ahres bei lt. Der Burſche war im Herbjt | dagegen 1907 keiner; der Bürgermeiſter wollte Stadt dauerte bis Mitternacht fort. Die ameri⸗ — i 
du im Dienft der Beſitzerfrau Heife in Schloß⸗ aber 1907 das Examen abgelegt haben. Nachdem 2 Sonens 5 t 4200| Denats, 22. April.  (Getretbemurlt) Zufuhr am Gë 
e ch und nah Am 27. Oktober verſchwand er dieſer richtige Alexander in der Perſon des Friede- kaniſchen Streitkräfte an Land betragen 1200 e getor 358 läländeſche, 334 cufſiche Waggons, Neufahrwafier 
N e den bei der Brotgeberin be⸗ nauer Rechtsanwalts ermittelt worden war, er⸗ Mann. »  Finländ, 208 Tonnen, (ul, — Tonnen. i 


Königsberg, 22. April. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 


Amtliche Notierungen der Danziger Produiten- 1 Ne u: Waggons, ett, 5 Waggon Kleie und 
Börfe — 


vom 22. April 1914. ; 777 ae T EE 
Für Getreide, SHülfenfrüchte und Delaaten werden außer] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dem nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktoreſ. vom 22 April, früh 7 U yr. 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verrütel][ Lufttemperatur: +? Grad Cell. 
Welter: ſchön. : Welter: trocken. Wind: Nordweſt. 


Selen 
dëi Ze Hapke und aus verſchiedene folgte die Verhaftung. S 
t, Portemonnaie, Schuhe, Holen, Aus Köslin wird zu der Affäre noch gemei- 
die d egenſtände noch 14,35 Mark Bargeld fort. det: Alexander trat hier äußerſt iher und ſelbſt⸗ 
en Dierungeklagt, aren in einer vernagelten Kiſte, bewußt auf. Er äußerte fi er habe ſich aus den 
haben. ahl 15 e mit Gewalt aufbrach. Er gibt] kleinſten Verhältniſſen zu feiner jetzigen Stellung 
Das tleit. aber die Kiſte offen gefunden emporgearbeitet. Den Dottor habe er summa cum 
waren (€ in tu ul: auf 14 Tage Gefängnis. laude gemacht. Die Beendigung feiner Studien 
geschäft vouch die bſtahl.) Im eiß⸗ habe er nur durch umfaſſende journaliſtiſche Ar⸗ 


ern i ; 8 tand: 776 
Na von J. er it ift] beit Sat? 3 * ; z R Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Star. Barometerſtand: wmm, BE 
er J Nacht ein gei ar, Breiteſtraße 37, iſt beiten ermöglichen können. Er ſei Mitarbeiter Prei 2 de 22. mor : 
Tür Diep gelangte iubruchsdienſtahl verübt worden. einer Anzahl erſter Berliner Zeitungen geweſen. SS EE acer Raak SS RA GT Temperalur: 
brach Astels Na dom Hausflur durch Öffnen der Alexander wohnte, ſehr elegant eingerichtet, in der Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar $ SE 
Cp hier das chſchlüſſels in den Laden und er: beiten Gegend der Stadt. Dienstag Nachmittag. intänd. 621—697 Gr. 1435 — 155 Mk. bez. Pr ; 
ie Nie bi ult ie Beute war jedoch gering, fand eine geheime Sitzung der beiden ſtädtiſchen Reaulferungs. Preis 157 Mt. et: Waſſerſtünde der Weinfel, Brahe und tlehe. 
We (Gefu ; 5 50 etwas Kleingeld geräumt war. Körperſchaften unter Hinzuziehung von Preſſe⸗ per Mai — Juni 157 Me. bez. Stand des Waſſers am Pegel 
tine Jä, ein fein wurden eine Halskette mit vertretern ſtatt Der Erſte Bürgermeiſter Dr, Pusch ber Jun — Auli 139 IME. bes. . Leif n Tres ce 
und Bluse, eine sines Portemonnaie mit Inhalt, erklärte, ein Schaden in wirtſchaftlicher, feder Sender U 0D. —. 
ein partaji amenuhr, zwei Kandarengebijje| und verwaltungslechniſcher Hinſicht erwachſe der Gerſte ne Done GE ade SE T SC 
e (Der Re, für date Rutlinowsti en bis jetzt fei alles in Ordnung Hafer ao, per Tonne non 1009 ge. Werſhn 2 ed sl Zë 
Arre eri verzeichnet heute - inländ. 138—169 Mk. bez. ? SES 7 . 
del e tc N vereinen D „ a e gea EE 
Mannigfaltiges per September : Piat 929 Dir. beg .S.. bebe bet Bromberg fp - ( Z 
= ` ; per September— Oktober 9,2 „bez. inkl. ©. rahe N d ze — — — — 
N tn A Briefkaſten (Ein Un 5 lücks N IIe 4 dem Trup 1 0755 100 Sur, Bela, 1140 me 8255 bei Czarnikau E, e r E 
tAgeliellerg > itungen find 9 x in ma á n z 
ers d Name, Stand und Adreſſe 2 — ———— r 


Ab können ni ch anzugeben. Anonyme Anfragen | PEN übungsplas Köln.) Zu einem 
ſheineennent. \ cht beantwortet we. den.) : Unglücksfall kam es am Sonnabend auf dem 
bon 50 ür Schulzwalusſtellung eines Geburts⸗ Truppenübungsplatz Köln. Ein Deutzer Küraſ⸗ 
ail, K. bat? zwecke unterliegt einer Gebüht| fer ſtürzte jo unglücklich, daß er tödlich verletzt 
Lund IR ni jt Ohne genaue Kenntnis der Verhält⸗ ins Lazarett geſchafft werden mußte; ein anderer 


Baugeld I Ib Tanz. 2 Läden 


zum Neubau eines Wohnhauſes in Thorn X 
geſucht. Angebote unter Nr. 1861 an mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 


gew verſt eme eirtjcheiden, ob Sie von der wurde leicht verletzt. Die wildgewordenen die Geihähsitelle der „Preſſe“ erbeten. y ane evtl. als Wert- 
Meilen Ten ind, gsanſtalt zu Recht oder Anrecht Pferde ſtürmten vom Platz in wildem Laufe in es : er EC A. Stephan. 


| il Lokomohile, 1 A Seier, 
"Ruh ER | rd ban „Braher "di 


au vertagen. j$ ; i i K. P. Schliebener 
Mm illno. ſtarkes Modell, beide Maſchinen tadellos D 
_ Mielke, Ef, ZE Lsterepegtert ` Marttjähiger Neindruſch Gerberſtraße 23. 


1 a a garant. Günſtigſte Zahlungsbedingungen. 2 egT 
Detail- Destian foam & Ressler, . ed. 


mit Grundſtück Preis 10 510 Mk., nab Danzig I. Graudenz 
ca, 50 000 Mi. dur bar zu ver aufen. Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen ; 
Ertrag ca. 15000 Mt. Sehr kleine Speſen ? 17 Ba e H eet 2. Ginge Den 8 

und hoher Gewinn Goldlack und Tauſendſchönchen n EE E 


H. & J. Neumann, billig zu haben Bornſtraße 12. Fritz k n, B 1 
Hohenſalza. Petroleum⸗Lampe Titz Rau augeſchäf 


"Sentier Kurzhaar, Lu Muer Mori 11, 2 N 3 i | 
el RT ULGA IO? 


Z __ — Grasshoff, Oberleutnant, zu verkaufen 1. Juli evtl. früher zu vermieten 
Eine kompleite Thoru⸗Mocker, Koſakenſtr. 9. gun Bismaraſtr. D i. Etage. 
—— EE A E E 


Zur, und Enlon-Binrüchlang | Felten, Ghaiielongue 25. Gut 


n. Klavier enen faft neu, umzugs⸗ z GO ME), i | 

a 
aba Lllmh S zu vertaufen Tuch macher l im Laden, E 

net UE und al. Serreninheend, . e g AE Sep 


| Feldſtecher, s 6 x, Erich Jerusalem, 
preiswert 2000 Jagdhund, 1 Sahr alt, Brombergerſtr. 10. 


f in der Geſchäf illi fen. 
e in der Geſchäftsſtelle der wa de cue der. Preſſe Herkſchaftl. Wohnungen, 


un ) l 1 
t Eingahe arten Sie er auch ein Rat nicht zu die Stadt hinein, wo es mit großer The ge: 


d fol $ 2 ` 
de r den Sen Reich tanfler m Gr (lang, die Tiere einzufangen. 
er z ccc 


patite Bürgermeiſter von Neueſte Nachrichten. 

te lls, ei in ein — Hochſtapler. Die Taufpaten Ee von Braune 
- = weia, ` 
er von dünn puppe ch jet der ameite Ble. Braunſchweig, 22. April. Taufpaten 
reits Heinrich Alexander. Er des Erbprinzen ſind das Kaiſerpaar, das Her⸗ 
mar als eitel Don ET kurz gemeldet, in einem zogspaar von Cumberland, die Kaiſer von 
eine pc, Siwe HE er Sſterreich und Rußland, die Könige von Eng- 
dat, often dur, niemals ſtudiert, ſondern ſich land und Bayern der Großherzog von Mecklen⸗ 
S Verbünann wird SCT lët Papiere erihlichen | Burg Schwerin, Prinz Mag von Baden, Die 
SR di ‚einer Ss, ſeit e Jahren Prinzen Adalbert und Oskar von Preußen, 
die glich geſucht. gnisftrafe wegen Be⸗ Prinz Waldemar von Dänemark und das baye: 
elejen erregende Angelegenheit 29 riſche 1. Neiterregiment in Münch n. 

ch We bekannt ſein dürfte, 898 
em im Tomberg, Als Jorahre Magiſtrats⸗ Luſtmord in Schleſien. 
doen, üguſt vorigen e 55 E Lauban, 22. April. Heute früh fand der 
De jener das ardoftdeufichen Bürgertage ein Barbier Weinhold die Leiche ſeiner 4jährigen 

den sit vor z wei wanalabgabengeſetz Er ge: Tochter die er jeit geſtern vermißte im Walde 
War AS eines beſoldeten ad hben von Katholiſch Hanner⸗dorf auf. Die Leiche 
elle IS im po ben mit zur gert u. Wahl ge⸗ war an Händen und Füßen mit Stricken gebum⸗ 
np elle in o Së Fame die zweite Bürger, den und wies Meſſerſtiche am Halſe auf. Der 

am gan Alexander aun frei geworden war, Körper zeigte Spuren von Schlägen. 
eee vrun. EEN, sten 
iw eiii dern ſich bt nur über gute Zeugniſſe Meißen, 22. April. Die Nähmacchinen⸗ 
ji, Als breig SE auch warmer Empfehlungen fabrik Bieſolt und Locke am Neumarktplatz iſt 

Er ous der Wah en erfreute, ging vergangene Nacht vollſtändig niedergebrannt. 

Way Meiner gen Jahres d. hervor und trat in Der Schaden beträgt annähernd 21, Millionen 


E) in ect ie Stell wei € = S 777 (XX ; d a gn i „ i dipark, 

e unb vite Epeiermer6t- It Vista "TT "EE EH 

bei wéi noch jun ze Bü worden; und der ver⸗ nen mit vernichtet ſind. Gegen 600 Arbeiter eee 1 9 30 D 0 7 SE 

Send Nönaten Zeche errang ſch find Saiten SE OD, ` Ié bet, meinnard 

Net et und der Bürger r Amtstätigkeit die Zu- Lind zien er Safer £ Sr a azae Lang; | aus dem Jahre 1640, preiswert zu verk. Schloſſermei a, 

Aa tädtrd du rgerſchaft d S 12 Das Befinden Kaier Franz Joſefs. baum, jowie andere moderne Spazierwagen GE 1 E Fiſcherſtr. 49. 

we De ré ſei durch fein konziliantes R a = : iden Preiſen i i] Zu erfr. in der Geſchältsſt. der, Preſſe“. 

tipes o 5 wt ntelligenz die Anerkennung Wien 22. April. Das Befinden s Raiz zu Ger adolf Pu l. pel Junger Mann 

D 5 eita ten. A [i 9 A 9 0 = d El es ge: "an N > ung * 

e e agenbunri mit aen) a Blum: 8 ag ouè Sainete le, 

N te itten gelernten Dienstzeit aln rag ‚nie er find keine Veränderungen eingetreten. Annett Ca. n One guterhaltene Den ͤ ˙·¹A Le WR H 

Sa, A ihn D In den letzten Wochen und Allgemeinbefinden Find vollſtändig befrie⸗ 5 Bieberſchwünze. j Eine 3—4 S Zim erwohnung { i 
it eiten e Er ingelheiten noch nicht digend at zu verk. Bodtke, Köngftr. 25. mit Gas und Bad wird von älterem í 
o, liter „Erpreſſer⸗A A gend. EE | 

N Ge au aminta TOt genen Den Die Tunaftan überflogen. Es Hohen billigſt SET, geraten“ aber | | 

ah deer e über die Perſönlichteit Bern, 22. Yoril. Der Schwefzer Flieger zum ſofortigen Verkauf: Se gebole mit Preisangabe unter J. M. an V 

Mi ein SE ien richten. Alexander hatte Vider ſtien heute früh 5,40 Une hier auf und i e hell und Teoden, beſond : 

dE Bürhältnis mit ban Namen Thormann | überTon die Junokrau. Er landete 7,18 Uhr gläser 2 nene Erieagelme, Damen. Pm und trocken, eſonderer Cins 

NS ven Ss erhielt 1 SH Anz bei Briggeberg [(Kanton Wallis.) und Herrerfaherader. * Wonnungsaugeholt gang von der Straße, ſofort oder 

Mg Ats e Miigiſt wen künfti Si S Automobilnnraff ein- dentſchen Neinze in. |... 1 ssi) e ` a ſpäter zu vermieten. 

ad kon er dann einen Vorſchuh von 3000 Baris, 22. April. Die Pr uzeſſte Fried lng erde B e 2 fröf. mio ere Ger & O 

aate inte, GH) Müter eine ef SUSE: . i n — > rd. mobi. Dorderzimmer, TSO 0.5 

Been? ten Vet r feine Braut SE RE ie rich von Kannover erlitt, nach einer Meldung Imod Ankleldeſchrank für 1 oder 2 Hen ren paſſend, vom 1. 5. Gerberſtraße 12 

an rn i führt 2000 Mark GE Die aus Riarrin, infolse eines Automobilunfalles mit elektr. Bel, 1 ff. Petr.⸗Kronleuchter. Mel ee 0000 

eine daß die Zipf tren dahin, d - erhebliche Nerletzungen 1 Pelr⸗Kocher wegen Naummangel fofort Mob 7 WAPT 

Nuel der Jrvilklage ein nahen, daß der Vor⸗ es GE Ie der immer roher Trocken⸗ erraum 

bai d weite Burgen. o kam es Nack ein verrrier Enh, E a in ber | nebſt Kabine! ſehr billig zu vermieten. Dr 5. 2 alen eigen 8. 


m Wurtlexande Berme‘ 381 5 8 : } 
u VU Er paS einrich slim, Paris, 22. Anril. Wie aus Auns Son 
N hapo tlöbnis baup ee, daß er mit Thor. enden im Departement Preuß gemeldr: wird 
Der Klägern 2000 Mark garnichts fiel während iner im Hoger von Courtine vor 
möge fih feinen rich⸗ genommenen Schießübung ein Geſchoß auf ein 


Asmus, Mellienſtr. 113. 


200, |... Sir, Serum, „| Ser deſtälle 


faſt neu. zu verkaufen. Zu erfragen in] Küche und Zubehör p. gk. oder ſpä i R 16, Auffahrt 
e 7 . gl. oder ſpät. zu zu vermieten Parkſir. 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. verm. Einarıl Bohnert, Winditr. SS Meilienftrabe. Preuss. d 


unfer guter Bruder, 
Onkel und Vetter, der 


4% Uhr, in Zoppot ſtakt. 


Mannes 


aus. 
Thorn den 22. April 


Frau 


irdiſchen Heimat gaben. 
Thorn den 22. April 


Thorn den 22. April 1914. 


235 N 


Für die Gët Seeche SEN S 


Verluſte und für 
reichen Kranzſpenden für unfere É 
liebe Eutſchlafenen insbeſondere 

Herrn Pfarrer Johſt für feire g 
tröſtenden Worte, ſowie meinen D 
Herren Vorgeſetzten, en i 
dem Muſikkorps Regts. Nr. a 
2 und allen deuen, die unſerer an 2 
Euntſchlafenen das letzte Geleit ge- W 
i geben haben, fage ich auf diefem $ 
Wege meinen beſten Dank. 


Thorn, im April 1914. 


die zahl⸗ 


SL 


\ erte 


Königl. i 
preuß. A 


Zu der am 8. Wini 


Hattfindenden Hauptzlehung der 5. Klaſſe 
230. Lotterie ſind 


d Mech en 
8 Loje 
A 200 100 50 25 Mark 
au haben. ì 
Dombrowski, 


tünigl. preuß. Lokterie⸗Eiunehmer, 
\ Thorn, Fernſprecher 1036. 


„Bin von Kloſterſtr. 10 nach Copper: 
nikusftr. 19, 2, verzogen. Frau Hirsch, 


Zum Aufpolieren, 


Leimen und moderner Beizung jeglicher 
Möbel in und außer dem Haufe em⸗ 
pfiehlt fid 

Franz Zurawski, Kloſterſtraße 14, pt. 


Neſtanrant 


- gewerbsmäßige Cer Ser 


zu verpachten. 
Weſtpr., Sittnoerſtraße 15, 1. Grund- 
ſtücks⸗ und Hypotheken⸗ Vermittlun g. 


Magdeburger 
Jelifateß⸗Sauerkohl, 


3 Pfund 20 Pfg., einpſiehlt 
Heymann Cohn. Schillerſtraße 3. 


Sommerſproſſen 


kann jeder in 10 Tagen gänzlich be⸗ 
e a Ausk. koſtenl. geg. Rückmarke. 
l. F. Loessin, Berlin N. 65. 


Heute Vormittag ſtarb nach langem, ſchwerem 
Leiden im 48. Lebensjahre mein lieber Mann, 
Schwager, Schwiegerſohn, 


Gutspächter, Rittmeister d. J. a. D. 


Carl Struebing. 


Im Namen der trauernden lee, A 
Gertrud Struebing, wh Jacobs. 


Prauſtfelde bei Prauſt den 21. April 1914. 
Die Beerdigung findet am Freitag den 24. April, nachmitkags 


Statt Karten. 


Da es mir nicht möglich iſt, Allen, 
während der Krankheit und der Veerdigung meines 
ihre Teilnahme bezeugten, 
danken, ſpreche ich hiermit meinen 


herzlichſten Dank 


Für die vielen a Gerglißte SEH an 
unſerm ſchweren Verluſte jagen wir hiermit unſern 


herzlichſten Dank. 


Insbeſondere danken wir Herrn Diviſionspfarrer 
Müller für feine. tröſtenden Worte ſowie allen Denen, 
die unſerm teuren Eutſchlafenen das letzte Geleit aus der 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Familie Kopischke. 


ee EI? und Se ns 


3 Teilnahme an mier ſchweren K 


Am 25. 
wird an der Lagerwache 2 


D Ge d 


E A Kl, 
bis 4. Juni 1914 


W. Ternew, Brieſen | 


die mir 


einzeln zu 


1914. 
Architekt Wolf. 


1914. 


Das „Kleeblatt“. 


e e ee 


Johlenwerkauf 


d. Mts., 10 use vorm., 
auf dem 
Schieß plaz⸗Thorn 


ein 10 Wochen altes Fohlen 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verkauft. 


1. Abteilung Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 81. 


Lis Wiem gp 


kaun man in ihren 
apartesten Formen 
mit Favorit- Schnitten 
spielend nachschnei- 
` dern. Anleitung 

durch das , Favorit- 
Moden-Album (nur 
60 Pfg.) Jugend-Mo- 
den- Album 60 Pie bei 


Julius Grosser, 
Wäsche-Ausstattungs-Geschäft, 
Klisabethstrasse 15. 


EI Kees TETTA 


junger Mann, 


: 15 Jahre alt, judhi Wera e 


e Maſchiniſt oder in beſſerem Geſchäft 
ee e Adreſſe: Johanues 
Wiese, Janigenftr. 14. 

Suche zum 1. 5. 14 


Stellung als Kindergärtnecin 


Angebote unter ©. 456 an die Ge- 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, befähigt, einen 
kleinen Haushalt ſebſtändig zu leiten, 
wünſcht vom 1. 5. Engagement. Ange⸗ 
boie unter N. T. 100 an die Geſchäfs⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


En m er Bing 


„Sum goldenen Frieden“, 
Thorn⸗Mocker, Königſtr. 16. 


tee TT 
Malergehilſen, 
die auch beſſere Arbeit machen können. 
und im Beſitze eines Fahrrades ſind, 
ſtellt noch ſofort ein 
Bruno Malzahn, Malermſtr., 
Argenan. 


Ein tüchtiger 


Tapezierer 


und 


Dekorateu 


5 kann ſofort eintreten bei 


W. Skumski, Möbelgeſchäft, 
Schueidemühl. 


Tagſchneider 


ür Wetten oder außer dem Hauſe 
tellt fofort ein J. Wschichoflos. 


2 küchtige 


Mllergeselen 


werden verlangt von Der 


Leibitſcher 1 Mü ihle, |. 


G. m. b. H., Leibitſch. 


Shuhundergeiee 2 


wird von ſofort verlangt 
Pariſer Veſohlanſtall 
Gude einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, polniſche Sprache 
erforderlich. Gute Ausbildung ſichere ich zu. 
M. Klosowski, 
Drogerie zum Kreuz, ge en Wpr. 
Sud e per ſofort oder 1. Mai 
0 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Otto Jacubowski, ger, 


Kolonialwaren⸗ und Delikateſſenhandlung. 
` ZE) 
Lehrlinge 


zur SE verlangt 
. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Ein 


Sec? 


Arbeiter oder Handwerker, Dellen Frau 
Reinigungsarbeften übernimmt, findet 


Strobandſtr. 4. 


dauernde ns 15 hieſigen Schlacht⸗ 


die Shlachthofberkinttung. 


=| Bin Laufburſche 


tann fofort eintreten Mellienſtr. 72. 
Kräftiger, älterer 
Laufbursche 


von ſofort geingt. * 
Färberei Bund, Meitienftraße 108. 


Wim Arbellsbursien: |. 


ſtellt fofort ein 
Brauerei Fr. Kufa, Tborl-Mocker: Mocker. 


Wm all Woh 


geſucht Höcherlbräu⸗Filiale, 
Culmerſtr. 10. 


Kruft. Luufburſchen 


ſtellt von ſofort ein 
A. Giesielski, Rayonſtr. 4. 


Eine 


Zuarbeiterin 


wird von fofort geſucht. 


M. Gembarska. Salt, 
ZA. Zuarbeſterin 


fofort verlangt. 
H. Jabs, Culmerſtr. 26, 
Atelier für feine Garderobe. 


Schülerinnen, 


welche das Wäſchenähen erlernen wollen, 
verlangt Martha Rauter, afad. gebildete 


Wäſchenähterin, Windſtraße 5, 3 

y irtim, Kochmamſells, kalte Mamſell, 
Stubeumädchen, Köchin, Dienſt⸗⸗ 

müdchen, Kinderfränlein, Büfelt⸗ 

fräulein, auch zum Bedienen und auf 

Rechnung. 5 Hausdiener ſucht 

und empfiehlt 


Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stetlennernikiler, Thorn, 
Strobandſtraße, Fernruf 544. 


Empfehle Kinder rau, Stuben⸗ 
K mädchen und Mädchen 
für alles mit guten Zeugniſſen. 
Angelika Kobusinski, 
gewerbsmäßige Siellenvernitilerin, 
Thorn, Schillerſtraße 5. 


Wirtin, Sinderfil,, Stubenmädchen 
und Mädchen ijen Ga SKS 
: Geeciläe Katarzynsk 

Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Plätterinnen dannen KN 


„Edelweiß“, 


Färberei und Reinigungsanſtalt. 


Junge Arbeilsmädehen, 


vom Sollendeien 14. Lebensjahre si 
können ſofort eintreten. 


Thorner Papierwaren⸗ Fabrik E 


Gebr. Rosenbaum. 


| Funges Mädchen 


für 2 Kinder geſucht Breileſtr. 1. 


Aufwärterin f.“ Tag gef Bismarckſtr. 3. p., l. 


fofort verlangt 


geſucht 


Nuke 


Thorn 
Ortsgruppe pot 1 


Freitag den 24. 24. gl 
“ 8 abends 8'4 Uhr 2 
im Hotel „Drei Kronen“; d 


Selina, 


1. Vortrag des Herrn m 
Schreiber, Thema! 1522 
ihe Staat und die Bo 

2. Muſikaliſche Vorträge. 9? ai 
Um zahlreiches Der Be ue 


deer 


Neteil 


Thorner Verlehrs⸗Ausſchuß. 


Zur Umbildung und Erweiterung des Verkehrs⸗Ausſchuſſes 
laden wir alle Kreiſe der Bevölkerung, die für Hebung unſeres 
Fremdenverkehrs Intereſſe haben, auf 


Freitag den 24. April, abends 9 Uhr, 


in das Vereinszimmer des Artushofes ein. 
Arh. Dombrowski. Gd. Rittler. 
Verein „Frauenwohl“. 


VORTRAG 


der Frau Dr. Renetta Brandt-Wyt aus Berlin über das Thema: 


„Familie, Staat und Geburtenrückgang“ 
Am Freitag den 24. d. Mts., abends 8½ Uhr, in der Aula der 


d 
Knabenmittelſchule. Eintritt 25 Pf. deulſcher E 


Der Vorſtand. Donnerstag den 23. 20 


Helene Semrau. — Tivoli: 


Berfanmlil: 2 


d Vortrag: Papſttum pe Du 
Ref.: Herr Doi 


Anfang abends 8 81), 1 


Café Imperial. 7 
Zu zahlreichem Deud r Bot 


Donnerstag den B. April lk: : Am Step den Cat 


S 
S 
< 
= 
Š 
= 
< 
P> S hält der Verein 
sel, 
Si 
> 
> 
= 
> 
Ka 


nn 


RTE CET CRT CET CET CRT CT CET 


Uhr, 
e em, D dei. 
em f v0 8 mt GE S 


A 
8 See 


der beliebten Wiener Salon- Kapelle, 


Dir.: Ladi Czibulka. 


‚Cal, E 


Heute: 


aan Minut m 


e Auftreten der gejamten ge d 


Cabaret 0% 


Treffpunkt a A 0 D 


Gine Fülle St? 11 


Talg arte en, 


3 RON 


(Streichmuſil), 


Von jetzt ab g jede 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments SH 21. 
err Obermuſikmeiſter Böhm 
Anfang 4 Uhr. Unfang 4 Uhr. 


Zorte | 
Ge e en Ge Sr 4 5 


2 Kaſſee n. Spritzkuchen. Die Tennisplätze ſtehen zur gefl. Benutzung 


Mik tor ia- Theater. 


Neuer Saal. 


Gaſtſpiel der Wiener Bunten Bühne. 


rtiſtiſcher Leiter: Willy Mulärs 


pril und Freitag, 24. April 1914, 
abends 155 Uhr: 


Perſönliche Leitung: 


"offeriert 
Südſruch ge ` ne Cie 


EH S 


` ebole OU 
u kaufen geſucht. 208 202 
unter 8 8. ii nele 


Donnerstag, 23. 


Bunter Teil. 
66 
„ Furlanal“, . end 


der Reiten gei: getanzt von dem k. oer Tänzerpaar Brückenſtr. 14. 


Artur Pattky und Marga Belloni. = Ro 
UP 


Einer muß heiraten. 


Luſtſpiel in einem Akt von Ale ander n 
IId. 


alles d u pee n LS 
Altertümer kauft A KÉ Be 351 


"sai 


Mit neuer Ausstattung. Mit neuer Ausſtattung. 


dir Schwerl⸗ und Tempellänze. 


SE vom Wen Tänzerpaar Artur Pattky u. Marga Belloni 
und Enſemble. 


IY. 


gF Frühere Verhältniſſe. 


Poſſe mit Geſang in einem Alt von Johann Neſtr D 9. zi 


Sonnabend, 25. April 1914, nachm. 4 Uhr: 


Für die Schüler der hieſigen Schulen und Präparanden⸗ 
Anſtalten, ſowie Jungdeutſchlandbund. 


Der Fremdenlegionär. 
Schauſpiel in drei Akten von Fritz Reuter. 
Preiſe der Plätze für Schüler 50 und 30 Pfg. 


Ein Mädchen unges Aüufſparfemädchen 


für den ganzen Tag fu 
E e Oe 


Amandi | Aufwärterin 


für den ganzen Tag fof. geſucht. Zu erfr. für den Vormittag geſucht 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Mellienſir. 52, 1, l. 


1 gar Waſchſrau, 


welche gewöhnt iſt, auf dem Waſchbrett 
zu waſchen, wird geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bom 1. Mal wird zu 2 Kindern für 
den Nachmittag ein 


ſchulfreies Mädchen 


geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


$ zur Gartenarbeit für den 
ran Se 11255 geſucht. 
er Habermann, 
N Goßlerſr. 28. 


e 
Set an 


— pol alt 
a uf GE Men 
hohe STE und 6° 08 k 


zur 36. Mariengu g i d. Zi 

2 Ziehung om 2 Za ont? 
gewinn eine SH We Be 
mit 4 1 im 


bis 200 Morgen, wenn mein Zinshaus A 
neben barer Zuzahlung bis zu 20 000 Mk. pril 

in Zahlung genommen wird. Angeb. erb. Mai 
an C. Arendt, Thom, _Gtrobanbfte. 21" 


„Gebrauchte 


Sten, 


mittlere und kleinere, kauft jedes Daß 
. Rzymkoswski, 
Thorn⸗Mocker, Tel. 923. 


Juni 


Soul Bake B Dienstag 


Jüngere Aufwärkerin 


Lindenſtraße 46, 1. 


Aufwärterin 
Grabenſtraße 28, 1. 


Taner 
terzi zwei Y a 
wë Sand und 5 


A 


NE 


Kä 


RER 


NEN DESEN, ue wh, ASL A SC 


= 


der drohende 
at 


en 

aben übe 

8 exiko 
otſchaf 


Se Repräſentantenhaus in Walhington 
berate zu ergreifenden Maßnahmen gegen 
t an der „Präſident Wilſon gab in einer 
Eviſchenfälle en Kongreß einen Überblick über die 
t hebt herr welche zu der jetzigen Lage führten. 
[onders für Bei daß die Vereinigten Staaten be⸗ 
eien, und erlleeidigungen herausgegriffen worden 
tuung notwe din daß eine augenfällige Genug- 
br: 3 dig jei. Die Botſchaft fährt dann 


em mep le, daß wir nicht zu einem Kriege mit 
Wäer an en Volke gezwungen werden. Wir 
Jiel r Huerta und feine Anhänger. Anſer 


ermöglichen nur fein, dem mexikaniſchen Volke zu 
lein führen, E Sne Regierung wieder- 


de Krieg in Fra offe ernſtlich, daß gegenwärtig 


S amerife Frage kommt. Ich glaube, im Namen 
age, daß nahen Volkes zu ſprechen, wenn ich 
Ke meritanij in keiner Weije die Angelegenheiten 
et 15 dE Volkes leiten wollen, das ein 
Siren 5 00 inneren Angelegenheiten nach 
Sit Wird eſſen zu erledigen. Die gegenwärtige 
itmi gt die ernſten Verwickekungen einer 


u 
reng welt behandeln. 


Ich möchte in einer An⸗ 
ſo ernſte 80 ? 


solgen nach fih ziehen 


8, da lb erſuche ich Sie um Ihre Zuſtimm⸗ 
Staaten EIS bewaffnete Macht der Vereinigten 
Mert die vo Bedarf verwenden kann, um von 

ürde der Se Anerkennung der Rechte und der 
ein In Nepräſenzaigten Staaten zu erlangen. 

i Antrag ei entantenhaus in Waſhington wurde 
ang der beigebracht, durch welchen die Verwen⸗ 
Siten waffneten Macht der Vereinigten 
röwingung der Huerta geſtellten 

auswärtiar geheißen wird. Die Kommiſſion 
9 Angelegenheiten beſchloß nach 

zu Anden den Antrag dem Hauſe zur Ans 
e für pfehlen. Eine Reſolution, von dem 
X mmen, die auswärtige Angelegenheiten ange⸗ 
In Hinblick ug dem Genat zuging, bejagt: 
in Saft 3 die von dem Präſidenten in feiner 
Bert gewiſſe Bel Kongreß dargelegten Tatfachen 
Mhandlung eleidigungen und die ſchimpfliche 
ber tos möge er Vereinigten Staaten vonſeiten 
rechtigt ijt man beſchließen, daß der Präſident 

Uer e bewaffnete Macht in Anſpruch zu 
tuung jü te Forderung auf unzweider tige 
op en Beleldi die den Vereinigten Staaten an⸗ 

sl werden igungen durchzuſetzen. Ferner möge 
Ñ je daft geg daß die Vereinigten Staaten jede 
fü e bſicht gen das mexikani 135 Volk ſowie jeg⸗ 

ten zu woll gegen das mexikaniſche Volk Krieg 
kenhaus pr Montre tetlen, — Das ben 
> on mi Ù E im: 
aas al gege Per Senat, bei 


$ H 
ſtand 
lie 
en 


5 Aus a „Jüngften Republik. 


aul Schweder. 
S Machdruck verboten.) 
Liſſabon, im April 1914. 


€ 
ich pam Meerbuſen von Biscaya ift 
drö GE In den grauenden Morgen Hin- 
ia. SGiffsfirene und am Fallreep wird 
Mode un 1 Katzen gleich klettern der 
g E 1105 Begleiter die Strickleitern hin⸗ 
ei Detten, > einen Berliner Börſenmann zu 
TA wi > veranlaßt, daß er nach langer Zeit 
mer Fahrt „ertugieſen ſteigen ſähe. In lang- 
wd Esi nun den breiten Tajo auf- 

ik rſchönen Stadt entgegen, die ſeit 
n Februartagen von 1908 fo oft 
EE war. Die Anficht vom Waller 
3 1 1 8 Man hat Liſſabon mit 
ie Hau 1 verglichen und jeden⸗ 
k de 975 ſtadt der jüngſten europäiſchen 
AS Schon vor dieſen beiden Konkur⸗ 
bedentennbeitspeis im Städtebild vor- 
end reinlicher iſt und geordnetere 

ne den Staatsbankerott und 


5 gefürchtete 


A im Innern würde die Stadt 
Ge t: 1 0 das ſein, das ſie im 15. Jahr⸗ 
Wie dazu. eichſte Stadt Europas und die 


9 Die ge a 
down haben tigen Machthaber der jüngſten 
Dos Sa letzthin noch erklärt, daß fie 
Anſchein War feſt in Händen hätten und 
IS eit, 1119 konſolidiert ſich das Land auch 
dir ie kommen 5 nicht von außen her ſtörende 
dam m Bu S Sein wertvoller Kolonialbeſitz 
der Em ſchon pi ich von England garantiert und 
als Wa erer, der gewonnen. So kommt es, daß 
tung onarchte fa 175 Land vor einem Jahrzehnt 
tuni "Eine allzu auffälligen Verände⸗ 
Winne er nen r aber doch nur ſolche, die zu⸗ 
N See e ws Republik ſprechen. Welcher 
de früher am SE Beutelſchneiderei herrſchte 
lig, ſeers. Heute en bei der Ankunft eines großen 
bk Konſtabler nahm ſich unſer gleich ein freund- 
Up; ein engliſches der nach Berliner Muſter am 
hett en trug 5 und ein franzöſiſches Flaggen⸗ 
ſchte eni und beide Sprachen fließend be⸗ 
ige Minuten ſpäter raſten wir be⸗ 


Salutkrieg in Mexiko. 


ich bringen, wenn wir ſie ſchnell, 


eln, ohne den Kongreß befragt zu 


horn, Donnerstag den 23. April 1014. 


zu verfahren, wie es die in der Botſchaft des Präſi⸗ 
denten dargeſtellte Lage erfordere. 

Zu dieſer Abänderung erklärte am Dienstag 
in der Sitzung des Ausſchuſſes des Repräſentanten⸗ 
hauſes für auswärtige Angelegenheiten der Vor⸗ 
ſitzer Flood, die Demokraten im de e 
haufe würden gegen die Reſolution bezüglich Meri- 
kos in der abgeänderten und vom Senatsausſchuß 


Er E angenommenen 
i 


orm feinen erſpruch erheben. 

Maßnahmen zum erſten Schlage gegen Huerta 
ſind ſeitens der Vereinigten Staaten bereits unter⸗ 
nommen worden durch Zuſammenziehung der 
Schlachtfloktte in den mexikaniſchen Gewäſſern. 
Aber auch auf anderen Gebieten geht man gegen 
Huerta vor. So wird in Regierungskreiſen von 
Waſhington die Meldung beſtätigt, daß die Abſicht 
beſteht, große Mengen für Huerta beſtimmte Mu- 
nition zu beſchlagnahmen, die ſich auf neutralen 
Schiffen auf dem Transport nach Veracruz befin⸗ 
den. Die Parteiführer im Kongreß find benach⸗ 
richtigt worden, daß der Plan beſtehe, die Muni⸗ 
lion nach Ausladung im Zollhauſe zu Veracruz zu 
beſchlagnahmen. Es verlautet, daß Präſident Wil⸗ 
ſon die Beſchlagnahme auch dann anordnen werde, 
wenn ſich die A 
verzögern ſollte. — Admiral Fletcher ift angewieſen 
worden, das Zollhaus in Veracruz zu beſetzen. Zur 
Ausführung dieſes Befehls iſt keine Friſt fate 
worden. Es ſoll dem Ermeſſen Admirals Fle chers 
überlaſſen bleiben, wann die beſte Gelegenheit ge⸗ 
geben ſei, zu verhindern, daß Huerta 200 Geſchütze 
und mehrere Millionen Schuß Munition, die ſich 
an Bord fremder Schiffe befinden, erhalte. 

Um den Schutz der Ausländer in Mexiko be⸗ 
mühen ſich die Vereinigten Staaten ſowohl als auch 
Mexiko. Nach einem aus Esperanza (Mexiko) in 
Newyork eingegangenen Telegramm hat am Mon⸗ 
tag der onerikaniſche Konſul die anderen Konſuln 
davon in Kenntnis geſetzt, daß er die Anweiſung 
erhalten habe, für die Angehörigen aller 
Nationalitäten ſoweit wie möglich Sorge zu tragen. 
Präſident Huerta fühlt ſich aber ebenfalls ver- 
pflichtet, dieſen Schutz auszuüben; denn er hat am 
Montag Abend, wie aus Mexiko gemeldet wird, 
eine Erklärung erlaſſen. Huerta bietet darin den 
Ausländern einſchließlich Nordamerikanern, welche 
in Mexiko bleiben wollen, Sicherheit. Er wolle die 
Gelegenheit benutzen, der Welt zu zeigen, daß ſeine 
Regierung und Mexiko geſittet und ziviliſiert ſind. 
Er wünſcht ferner, dem nordamerikaniſchen Volke 
klar zu machen, daß nach dem Bericht des Befehls⸗ 
habers in Tampico das ſpeſſen Manch Boot, 
welches dort landete und deſſen Mannſchaft von 
einem mexikaniſchen Offizier feſtgenommen wurde, 
keine Flagge führte. Er, Huerta, fürchte, daß Prä⸗ 
ſident Wilſon über dieſen Punkt falſch informiert 
ſei und den nordamerikaniſchen Kongreß informiert 
habe, daß das Boot eine Flagge geführt hätte. 
Tatſächlich habe die nordamerikaniſche Flagge mit 
dem Streitfall nichts zu tun, und Huerta münſche, 
daß das nordamerikaniſche Volk dies vollſtändig 
begreife. — Aus Vorſicht iſt eine beſondere Wache 
von 12 Polizeibeamten am Montag Abend in die 
amexikaniſche Geſandtſchaft gelegt worden. d 

Die Kriegsflotte der Vereinigten Staaten in 
den mexikaniſchen Gewäſſern erfährt andauernd 
Verſtärkungen. Die Schlachtſchiffe „Virginia“, 
„Nebraska“ und „Georgia“ haben, nach einer Mel⸗ 


reits in einem Automobil davon, mit deſſen Füh⸗ 
rer ohne jede Schwierigkeit eine feſte Abmachung 
für den Beſuch der Stadt und der Weſtküſte bis 
Cascaes getroffen worden war. Leider erwies er 
ſich als ein Schnellfahrer übelſter Sorte und da⸗ 
heim in Deutſchland würde er ſich für dieſe Tages⸗ 
tour ſicher ein paar Dutzend Strafmandate zuge⸗ 
zogen haben. Hier aber ſcheint man das 100 Kilo⸗ 
meter⸗Tempo als das Gegebene zu betrachten und 
als endlich ein vorgehaltener Revolver den Kerl 
zur Verringerung der Geſchwindigkeit zwang, er⸗ 
klärte er uns im gebrochenen Deutſch rundweg für 
Haſenfüße. Allerdings ſahen wir auf dieſe Weiſe 
mehr, als ſonſt einem gewöhnlichen Reiſenden im 
Laufe von drei Wochen geboten wird. Von der 
Höhe des Caſtello di Pena konnten wir den trunke⸗ 
nen Blick über die Sierren im Norden und Oſten 
des Landes bis auf das weite Meer hinaus ſchwei⸗ 
fen laſſen; wir ſahen im Geiſte Klingſors Zauber⸗ 
garten in der Quinta di Monſerrate erſtehen und 
wir erſchauerten am Ende 
Meeresgrotte am wildzerklüfteten Ufer von Cas⸗ 
caes, die der Volksmund „Porto d' Inferno“ getauft 
hat. Aus den vielen Lesarten über Wagners ge⸗ 
heimnisvolle Gralsburg her weiß man, daß das 
hoch über Portugals Südküſte ragende Caſtello di 
Pena, einſt ein Maurenſchloß wie das ihm jetzt 
noch gegenüberliegende Caſtello dos Mouroe, das 
Urbild des heiligen Gral geweſen ſein ſoll, wäh⸗ 
rend die zu ſeinen Füßen liegende Quinta di Mon⸗ 
ſerrate als Klingſors Reich gilt. Heute iſt das 
Caſtello di Pena das verlaſſene Königsſchloß der 
Braganza, deren letztes regierendes Haupt ein 
überkommenes köstliches Erbe nicht zu wahren ver- 
ſtand. Wie ein Feentraum liegt es im Frühlings⸗ 
grün des von ſüßen Dattel⸗, Orangen⸗ und andern 
Blütendüften erfüllten Schloßgartens da, mit ſei⸗ 
nen Zugbrücken und Laufgräben, ſeinen Wehr⸗ 
gängen und Schießſcharten gar trotzig anzuſchauen 
und doch ein gar armſeliges Verließ und Verlaß 
in dem Augenblick, da drinnen in Liſſabon die Ma⸗ 
ſchinengewehre knatterten und hier oben die letzte 
Königin Portugals um ihr und des jungen Manuel 
Leben zitterte. Wie wenig auch die Getreuen der 
Braganza ſich von dem einſt für uneinnehmbar ge⸗ 
haltenen Kaſtell verſprachen, zeigt die Aberführung 
des Thronfolgers in die Kaſematte von Cascaes, 


Zweites Blatt) . 


nnahme der Reſolution im Senat V 


vor der furchtbaren 


dung aus Waſhington, Befehl erhalten, Freitag 
von Se nach Tampico abzugeben. Das neue 
Schlachtſchiff „Newyork“, eins der größten der 
n am Sonntag nach Guantanamo abgehen, 
um ſich der atlantiſchen Flotte anzuſchließen. Die 
Arbeiten zur Ausrüſtung des Schiffes find feit 
Ausbruch der EE Kriſe ate len 
worden. — Wie der Marineminifter erklärte, foll 
Admiral Badgers Flotte geteilt werden. Der 
eine Teil werde nach Tampico gehen, der andere 
nach Veracruz. 5 
* 

Welche Streitkräfte ſtellen die Vereinigten 

Staaten? i 

Obwohl die reguläre Armee der Vereinigten 
Staaten durch Geſetz auf 100 000 Mann feſtgelegt 
iſt, wäre es ein Fehler, hiernach die Stärke des 
Heeres im Ernſtfall zu bemeſſen. Im Friedens⸗ 
zuſtande zählt die Armee 30 Infanterfe⸗Regimenter 
mit 3 Bataillonen zu je 4 Kompagnien. Eine 
Kompagnie zählt in der Regel 3 Offiziere, 65 
Mann. Die Kavallerie, die als Ergänzung der 
Infanterie zu rechnen iſt, da ſie nach ihrer Aus⸗ 
bildung nur als berittene Goen angeſehen mer: 
den kann, zählt 15 Regimenter mit je 3 Eskadrons. 

on der regulären Artillerie zählt man 6 Regi⸗ 
menter zu je 6 Batterien, die Batterie mit 4 Ge⸗ 
ſchützen und 8 Wagen. Es kommen noch hinzu 
170 Kompagnien Küſtenartillerie, 3 Pionier- 
bataillone mit je 4 Kompagnien zu je 3 Offizieren 
und 159 Mann, 52 Philippinerkompagnien von Ce 
3 12 und 104 Mann, ſowie 75 indianiſche 
Späher. Die geſamte reguläre Armee der Ver⸗ 
einigten Staaten beſtand 1913 aus 74092 Mann. 
In kürzeſter Friſt ſollen die Vereinigten Staaten 
rund 60 000 Mann ins Feld ſtellen können. Hinter 
dieſem erſten Vorſchub ſteht die ausgebildete Miliz 
oder „Nationalgarde“, die ſich 1913 auf 120 800 
Mann bezifferte, von denen man etwa 90 000 Mann 
mobiliſteren kann. Außer dieſen Truppen ſteht den 
Vereinigten Staaten aber noch zur militäriſchen 
Machtentfaltung die „unorganiſierte Miliz“ zur 
Erën da die geſamte männliche Bevölkerung 
im Alter von 18—45 Jahren im Notfall zu zwei- 
jähriger Dienſtzeit verpflichtet iſt. Eine Ziffer 
iefer Truppen anzugeben, ift nur ſchätzungsweiſe 
möglich, und man weiß nicht, ob die Angaben von 
15 Millionen zutreffen. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt es vielleicht ange⸗ 
bracht, auf die Stärke der Truppen der Vereinigten 
Staaten bei früheren kriegeriſchen Anläſſen auf⸗ 
merkſam zu machen. So brauchten und verwen⸗ 
deten die Vereinigten Staaten zur Niederwerfung 
des Philippinen⸗Aufſtandes 140038 Mann; im 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieg erreichten ſie ihr Ziel 
mit 312 523 Mann, und zur Niederwerfung der 
Südſtaaten ſtellten die Nordſtaaten nicht weniger 
als 2 778 304 Mann ins Feld. a aas a Ea 


Rennen in Breslau. 


Bei herrlichſtem Frühlingswetter wurde am 
Sonntag die Rennſaſſon in Schleſien mit dem 
Breslauer Rennen eröffnet. Der Verlauf war 
folgender: i 

Graf Götzen⸗Jagdrennen. 2200 Mark, Diſtanz 
3000 Meter. 1. Hrn. E. von Lieres „Petarde“ 
(Lt. von Witzleben). 2. „Delaware“ (Lt. O. von 


von wo aus die Flucht nach England nachgerade 
rechtzeitig bewerkſtelligt werden konnte. 

Heute herrſcht auch in Caſtello di Pena die 
Republik. Sie hat die grün⸗rote Revolutions- 
flagge an die Fahnenſtange des Schloſſes geheftet 
und unten im Schloßhof verkauft ein Invalide der 
letzten Erhebung neben Anſichtskarten vom Schloſſe 
ſolche mit den Bildern Joao Francos und anderer 
Revolutionshelden. Eine blutrot gemalte Frei- 
heitsgöttin ſchmückt das Kaſtellanszimmer, und alle 
Schloßbeamten, die uns das ehemalige Heim der 
Königin⸗Mutter Maria Amalie zeigen, tragen den 
gutbürgerlichen Anzug ſtatt der ehemaligen him⸗ 
melblauen Livree der Braganza. Sic transit gloria. 

Die Quinta di Monſerrate iſt das Paradies 
ſchlechthin. Aus tauſend und abertauſend tropi⸗ 
ſchen und ſubtropiſchen Bäumen, Sträuchern und 
Pflanzen zuſammengeſtellt, die der engliſche Welt⸗ 
reiſende und Weltreiſeunternehmer Thomas Cook 
in langen Jahren hier zu einem eigenen Heim zu⸗ 
ſammentrug, entſtand unter Portugals blauem 
Himmel ein Gedicht der Natur, zu dem perlende 
Gebirgsbäche und rauſchende Kaskaden die Begleit⸗ 
muſik ſpielen. Die kunſtvoll gefügten Gärten 
Sansſoucis und anderer Königsſchlöſſer, die Gar⸗ 
tenwunder der Iſola bella, der Villa Pallavinci, 
ja ſelbſt Madeiras und Teneriffens wundervolle 
Naturgärten erſcheinen hierneben geſtellt eindrucks⸗ 
los und unbedeutend. Nur ſchweren Herzens 
trennen wir uns, um noch vor der Abenddämme⸗ 
rung Cascaes zu erreichen, von deſſen Naturwunder 
ich ſchon ſprach und das uns auch ſeiner Zitadelle 
wegen intereſſierte, von der aus Manuel II. zu 
Schiff nach England ging. Mit geheimnisvoller 
Miene zeigte man uns noch den unterirdiſchen 
Gang, der ſtundenweit unter den Berghöhen ent⸗ 
lang nach dem hochgelegenen Schloß Ajuda führt, 
wo der vertriebene König durch die dort reſidie⸗ 
rende Königin⸗Witwe Maria Pia vor ſeinen Ver⸗ 
folgern ebenfalls eine Zeit lang verborgen gehalten 
wurde. Ob er aber wirklich dieſen Gang benutzt 
und nicht etwa unſere verruchten Schnellfahrer für 
die Flucht nach Cascaes vorgezogen hat, blieb für 
uns eine unentſchiedene Frage, denn ſchon raſte die⸗ 
ſer die entzückende Riviera am Tajo entlang Belem 
zu, um uns auch dieſen Glanzpunkt in der Um- 
gebung Liſſabons noch zu zeigen. Das 1499 zum 
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Mitzlaff). 3. „Polichinelle“ (Lt. von Reinersdorff). 
Tot.: 61 : 10. Platz 23, 5 : 10 


Altheider Jagdrennen. Ehrenpreis und 2200 
Mark, Diſtanz 3600 Meter. 1. Hrn. E. von Bud⸗ 
denbrock⸗Pläsnitz' „Daimio“ (Hr. von Budden⸗ 
brock). 2. „Haarkünſtler“ (Qt. von Witzleben). 3. 
„Bamba“ (Lt. von Platen, Huf.). Tot.: 30 : 10. 
Za 14, 12 : 10. Anplaziert: „Rujtic“. 

Preis von Zobten. Ehrenpreis und 1500 Mark, 
Diſtanz 3200 Meter. 1. Rittm. von Choltitz' „Ka⸗ 
nooni“ (Lt. von babe d 2. „Sutten“ (et. 
Krauſe). 3. „Moon Face“ . O. von Mitzlaff). 
Tot.: 93: 10. Platz 30, 34, 19 : 10. Anplaziert: 
882 Conjuror“, „Nellie“, „Alpha“, „Entweder⸗ 
oder“ (4). 

Ape il⸗Handicap⸗Jagdrennen. 2500 Mark, Diſt. 
3600 Meter. 1. Hrn. M. Lückes „Samum“ (Qt. 
von Herder). 2. „Sühne“ (Lt. von Platen, Huf.). 
3. „Magiſter“ (Lt. O. von Mitzlaff). Tot.: 27 : 10. 

Sileſia⸗Jagdreiten. 91 und 2700 Mark, 
160 3200 Meter. 1. Lt. Beckmanns „Scherz“ 


(Et. Krauſe). 2. „Blankney Common“ (Lt. von 
Witzleben). 3. „Ill Bell“ (r. von ne) 
Tot.: 62 : 10. Platz 17, 15, 19 : 10. Unplaziert: 


Woceſter Belle“, „Vagabund“, „Pheripraſe“, „Sea 
Viewe“, „Chanoine“. 

Klettendo fer Jagdrennen. 2200 Mark, Diſtanz 
3200 Meter. 1. Graf SE „Bulawayo“ 
(Et. von Witzleben). 2. „Goahead“ (Li. uma, 
3. „Killroß“ (Hr. Allnoch). Tot.: 19: 10. Platz 
13, 16 : 10. Unplaz.: „Old Port“ (4), „Ring Bark“. 

Rübezahl⸗Jagdrennen. 2200 Meter, Diſtan 
3000 Meter. 1. Graf Bethuſy⸗Hucs „Prinzeß 
(Lt. von Herder). 2. „Imker“ (Lt. von Platen, 
Huf.). 3. „Goldamſel“ (Hr. G. Allnoch). Tot.: 78 
: 10. Platz 31, 22: 10. Unplaziert: „Afatin“. 


Der Salvarſan⸗Streit. 

Zu dem Artikel über Salvarſan in der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ läßt der Spezial⸗ 
arzt für Syphilis, Polizeiarzt Dr. Dreuw, der 
„Deutſchen Journalpoſt“ eine Erklärung zugehen, 
aus der wir folgendes wiedergeben: 

Ich halte alle meine Angriffe gegen das Sal⸗ 
varſan voll und sang aufrecht. Nach der Meinung 
der Straßburger Aniverſitäts⸗Hauptklinik ift es 
unbedingt notwendig, daß ſeitens der berufenen 
Faktoren in die weiteſten Volkskreiſe die rückhalt⸗ 
loſe Aufklärung verbreitet wird, „daß Salvarſan 
bei noch p häufiger Anwendung die Syphilis nicht 
heilt, daß Rezidive kommen, daß die Anſteckungs⸗ 
gefahr deſtehen bleibt, daß die Waſſermannſche 
Reaktion keine Heilung anzeigt, und daß vor früh⸗ 
eitiger Heirat gewarnt wird“. Wenn nun der 

rtikel der „N. A. Z.“ jagt, daß eine Scheune 
der Maximaldoſis des ein Drittel Arjen enthalten⸗ 
den Salvarſans auch heute nach dreieinhalbjähriger 
Freigabe noch nicht möglich iſt, ſo iſt damit klipp 
Und klar bewieſen, daß kein Menſch weiß, in welcher 
Normaldoſterung ein 34 Prozent Arjen enthalten- 
des Mittel ht it für angewandt werden ſoll. Eine 
ſolche Ausſicht iſt für die leidende Menſchheit ge⸗ 
radezu erſchreckend. Denn ſie bedingt die reine 
Willkür. Entweder iſt die oberſte Medizinal⸗ 
behörde heute nach 3½ jähriger Prüfung imſtande, 
eine Maximaldoſis anzugeben oder nicht. Im 
letzteren Falle iſt eben das Salvarſan für die all⸗ 
Cu 
Andenken an Vasco da Gamas Entdeckungsfahrt 
erbaute Kloſter umſchließt bekanntlich den grok- 
artigen Kreuzgang Sao de Caſtilhos, der ebenſo 
wie der ganze maleriſche Bau überhaupt alljährlich 
Tauſenden von Baukünſtlern aller Länder zum 
Studium dient. Aber ſeit den Revolutionstagen 
ift der fromme Geſang der Prieſter und Mönche 
in den weiten Hallen des Convento dos Jeronymos 
de Belem verſtummt. Damals war die geweihte 
Stätte der Hauptzufluchtsort der Monarchiſten und 
Klerikalen. Nach tagelangen Kämpfen drohte die 
Zerſtörung des herrlichen Bauwerkes, das auch die 
Ruheſtätten der zwei portugieſiſchen Nationalheili⸗ 
gen, des Seefahrers Vasco de Gama und des 
Dichters der „Luſiaden“ Luis de Camoes umſchließt. 
Da erklärte man es kurzerhand für Nationalbeſitz 
und inſtallierte nach und nach eine Volksküche, ein 
Gefängnis und eine Kaſerne in dem weitläufigen 
Gebäude. Noch wochenlang nachher fand man in 
den unterirdiſchen Gängen halbverhungerte Prieſter 
und Mönche und eine dichteriſch beſchwingte Seele 
von der Art Karl Mays könnte bei einigem guten 
Willen aus dieſen heiligen Hallen eine Fülle mo⸗ 
dernſter Schundliteratur hervorzaubern. Eine liebe 
Hand legte an den Sarkophagen der zwei portu⸗ 
gieſiſchen Großen einige Blumen aus dem unvergeß⸗ 
lichen Garten ihrer Heimat nieder — dann rüſtete 
ſich unſer Auto zum kühnen Endſpurt in die Stadt. 
Auf der Praca do Commercio gab es wom die ib- 
liche Auseinanderſetzung wegen des „manca“, und 
das gerade an der Stelle, wo vor ſechs Jahren 
König Carlos L und ſein älteſter Sohn, der Kron⸗ 
prinz Louis Philipp, unter den Schüſſen ihrer 
Mörder verbluteten. Kein Kreuz, kein Stein, kein 
äußeres Zeichen überhaupt vermerkt dieſe hiſtori⸗ 
ſchen paar Quadratmeter portugieſiſchen Bodens, 
aber kaum daß unſere kleine Auseinanderſetzung 
ſich entſponnen hatte, waren einige Huſaren mit 
blutroten Lanzenfähnchen zur Stelle, um die Gaffer 
rechts und links vom Wagen zu Paaren zu treiben 
und uns den Weg zum Dampfer freizumachen. Auch 
ſonſt wimmelte es in und um Liſſabon nur ſo von 
Militär und Polizei ... Wann wird der Friede 
dieſem Lande kommen? 

Eine Stunde ſpäter ſchwimmen wir im Abend⸗ 
dunkel den Tajo wieder hinab und abermals dem 
Weltmeer entgegen. 
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panene Einführung ſelbſt heute noch nicht, ge- 
chweige denn vor drei Jahren ſpruchreif. Gewiß 
kann jeder Arzt die Maximaldoſis von Morphium, 
Arſen, Sublimat uſw. in Ausnahmefällen auf dem 
Rezept durch ein Ausrufezeichen überſchreiten, aber 
er übernimmt dann ſelbſt die Verantwortung. 
Anders aber beim Salvarſan. Denn hier wurde 
1. niemals ein Ausrufungszeichen gemacht, denn es 
war nach Ehrlichs Angaben im freien Verkehr, alſo 
für jedermann käuflich, 2. wurden und werden 
SE bis zu 1 Gramm und darüber nicht als Aus- 
nahme, ſondern als Regel gegeben. Ja, wenn es 
einem Arzt beliebt, kann er 3 und 4 Gramm zu 
Verſuchszwecken geben. Wer ſetzt ihm Schranken, 
wo ift die Grenze? Fünfzig⸗ und hundert fache 
Überjhreitungen der Maximaldoſis find vorge: 
kommen. 3. Hatte bei dem geradezu enormen Ver⸗ 
dienſt, den die ärztlichen SE und Die 
Fabrik einnahmen, gerade die Nichtfeſtſetzung einer. 
Maximaldoſis ihre Bedenken. Um einen Vergleich 
zu erwähnen: welche Willkür würde es bedeuten, 
wenn Morphium in jeder beliebigen Doſis im 
freien Verkehr zu haben wäre? ie Maximal⸗ 
doſis iſt ja deswegen geſchaffen, damit bei ſtark⸗ 
wirkenden Mitteln geſetzliche Normen gegeben ſind. 
— Dr. Dreuw teilt dann weiter eine dem Leiter 
des Fröbel⸗Krankenhauſes überſandte Statiſtik des 
königlichen Polizeipräſidiums in Berlin mit, 
welche lautet: „Ausweislich der Krankenjournale 
ſowie der Perſonalakten der Proſtituierten ſind an 
rückfälliger Syphilis leidend befunden worden in 
der Zeit vom 1. 1. 10 bis 20. 10. 10, alſo vor der 
Salvarſanbehandlung, 171 Kontrollmädchen. In 
der Zeit vom 1. 1. 11 bis 20. 10. 11, alſo nach der 
am 20. Oktober 1910 de Salvarſan⸗ 
behandlung, 270 Kontrollmädchen, d. h. 99 mehr. 
Berlin, 25. November 1911. Sittenpolizei.“ 

Dr. Dreuw bezeichnet es ſchließlich als die vor: 
nehmſte Aufgabe der oberſten Medizinalbehörde, 
gegenüber der ſyſtematiſch betriebenen Irreführung 
der öffentlichen Meinung die ſchon heute feſt⸗ 
geſtellte Wahrheit zu verbreiten. 


Provinzialuachrichten. 

Schönſee, 21. April. iu Rheinsberg hat e 
Der Anſiedler Max Gollnick in Rheinsberg hat ſein 
Grundſtück gegen das des Beſitzers Roß in Berg⸗ 
walde Wertach Das Rheinsberger Grundftüd 
wurde mit 19000 Mark und 299 Mark Jahresrente, 
das Grundſtück in Bergwalde mit 14 000 Mart 
angerechnet. 

e Brieſen, 21. April. laden Fer Steno⸗ 
graphenverein.) Der Miniſter des Innern hat ge⸗ 
nehmigt, daß mit dem am 10. und 11. Juli hier 
ſtattfindenden Luxuspferdemarkte eine Pferde⸗ 
lotterie verbunden wird. Es werden 100 000 Loſe 
zu 1 Mark ausgegeben. — In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des hieſigen Stenographenvereins 
ſprach der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Holzhüter 
GI die vorausſichtliche Geſtaltung des Einheits⸗ 
yſtems. 

Culm, 20. April. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchloſſen in Fern Sitzung am Freitag die Einrich⸗ 
tung von Fernzündung für ſämtliche 1 
laternen und bewilligten hierfür 3068 Mark. Zum 
Beigeordneten wurde Bürgermeiſter a. D. Peters 
wiedergewählt. / 

Cuim, 20. April. (Beim Dreſchen tödlich ver- 
unglückt) iſt die 17jährige Arbeiterin Anaſtaſia 
Gburczik aus Culm. Auf dem Anſiedelungsgut Uit 
eriet ſie in die Getreideaufnahmeöffnung des 
Dreſchkaſtens, wobei ihr, trotzdem ſie ſofort wieder 
herausgezogen wurde, das linke Bein vom Rumpf 
abgeriſſen wurde. Die Unglückliche wurde in das 
hieſige Krankenhaus geſchafft, wo fie nach einigen 
Stunden ſtarb. 

Strasburg, 20. April. (Einführung.) Donners⸗ 
tag Vormittag wurde der neue Leiter der höheren 
Mädchenſchule, Rektor Wall, in feierlicher Weiſe 
durch Kreis] inpor Dr. Neumann in fein 
Amt eingeführt. An dem Feſtakte nahm auch 
Bürgermeiſter Martius teil. 

„Konitz, 20. April. (Den 50. Jahrestag der (Er 
ſtürmung der Düppeler Schanzen) beging am 
18. April der Veteran Stephan Zylka in Groß 
Konarzyn. Er ſtand beim 3. Garde⸗Regiment zu 
Fuß und hat, da er 1860 Soldat wurde, vier preu⸗ 
Bilden Königen gedient. Z. gehört zu den wenigen 
noch lebenden Düppelſtürmern, die auch die Feld⸗ 
züge von 1866 und 1870/71 mitgemacht haben. Der 
75jährige Jubilar bekleidet in ſeiner Gemeinde 
das Amt eines Schöffen, Schulvorſtehers und 
Kirchenvertreters. Der SEH Groß Ko: 
narzyn, dem er feit der Gründung vor 25 Jahren 
angehört, hat ihn zum Ehrenmitgliede ernannt. 

latow, 19. April. (Vom Automobil getötet.) 
In der Nacht zum Sonnabend geriet in der Kirchen⸗ 
Miche der 29jährige Fleiſchergeſelle Adalbert 
Micholek unter das Automobil des Herrn Berg 
und wurde getötet. M. ſoll in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande auf der Straße gelegen haben. 
Dt. Kone, 20. April. (Durch ein Großfeuer) 
iſt vergangene Nacht die geſamte Hoflage des 
Abbaubeſitzers Loerke an der Chauſſee von Arns⸗ 
felde Ne Rofe eingeäſchert worden. Leider i 
auch ein Arbeiter des Herrn Loerke mitverbrannt. 
Seine Schlafſtätte befand ſich im Stalle. Jeden⸗ 
falls iſt er mit Streichhölzern oder einem Licht 
unvorſichtig umgegangen; denn in dieſem -Stalle 
iſt das Feuer ausgekommen. Das ganze Gehöft iſt 
vollſtändig niedergebrannt. Unter den Trümmern 
des Stalles fand man die verkohlte Leiche des Ar⸗ 
beiters; ferner ſind mitverbrannt 2 Kühe, 
2 Kälber, mehrere Schafe und 21 Hühner. 

Marienburg, 18. April. (Ehrung des Erſten 
Bürgermeiſters.) Anläßlich des Antritts der zwei⸗ 
ten Amtsperiode wurde heute Herrn Erſten Bürger⸗ 
e Born vom Magiſtrat ein ſilberner Zaje, 
aufſatz mit Roſendekoration und von den ſtädtiſchen 
Beamten ein Blumenarrangement mit Widmung 
überreicht. 

Marienburg, 20. April. (Beim Angeln in der 
Nogat ertrunken) iſt Montag Nachmittag der ſieben 
Jahre alte Sohn des Maurers Rummel. 

Marienburg, 21. April. (Plötzlich vom Tove 
ereilt) wurde die Lehrerin Fräulein Schiding an 
der hieſigen Luiſenſchule. Fräulein nahm 
zurzeit an einem Zeichenkurſus in Königsberg teil. 
Eine Stunde, bevor Pe dorthin abreiſen wollte, 
erlitt ſie einen Schlaganfall und verſtarb bald dar⸗ 
auf. Trotz ihres jugendlichen Alters war ſie all⸗ 
gemein bei Lehrern und Schülern beliebt. 


| 


Um nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen „D 


Elbing, 19. April. (Seinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende zu machen) verſuchte Sonnabend 
ein Beſitzer in Groß⸗Wickerau. Der lebensmüde 
Landmann wurde noch rechtzeitig abgeſchnitten und 
wieder ins Leben zurückgerufen. Er hatte ſeinen 
Sohn, der vor wenigen Tagen Hochzeit gefeiert 
hatte, zu ſich beſtellt, um ihm ſein Vermögen aus⸗ 
zuzahlen. E aller Bemühungen war es ihm 
jedoch nicht gelungen, die vereinbarte Summe zu 
beſchaffen. Als er nun ſeinen Sohn kommen Ich 
begab er ſich ins Haus, ſchloß die Tür ab un 
knüpfte ſich am Balken feft. 

Zoppot, 21. April. (Seltenes Jagdglück.) Einen 
kapitalen eriein, der das außerordentliche Ge- 
wicht von 11% Pfund aufwies und von der Schna⸗ 
belſpitze bis zum Ende des Spiels (Schwanzes) 
1,02 Meter maß, erlegte Oberförſter Reier am 16., 
früh 4 Uhr, in den Waldungen der königlichen 
Oberförſterei Neuſtadt, Forſtbezirk Neuſaſſerei; ein 
ſeltenes Prachtexemplar, wenn man berückſichtigt, 
daß der Auerhahn im Durchſchnitt acht bis zehn 
Pfund wiegt und in der Regel eine Länge von 
80 bis 90 Zentimeter erreicht. 

Allenſtein, 20. April. (Überfall auf einen Kreis⸗ 
ſchulinſpektor.) In der Nacht zum 3. Februar 
wurde der Kreisſchulinſpektor Joſef Bader aus 
Wartenburg, als er von einer Dienſtreiſe Heim- 
kehrte, von dem Beſitzer Otto Schurmann aus 
Gilau und dem Maurer Franz Gerlitzti aus dem 
SECH Orte überfallen und ſchwer mißhandelt. 

en Revolver, mit dem er ſich der Angreifer er⸗ 
wehren wollte, entriſſen ſie ihm. Sie ließen erſt 
von ihm ab, als ein Beſitzer dem bedrängten un 
bereits ganz erſchöpften Schulinſpektor zu Hilfe 
kam. Infolge denen Überfalles it Herr Bader 
ſechs Wochen dienſtunfähig geweſen. Die Straf⸗ 
kammer erkannte heute wegen des liberfalles gegen 

Schurmann auf ein Jahr, gegen Gerlitzki auf ſechs 
Monate Gefängnis. 

Allenſtein, 20. April. (In vier Wochen ein 
Grundſtück viermal verkauft!) Beſitzer Johann 
Schurmann in Stabigotten teilte vor etwa 
vier Wochen ſein Grundſtück auf. Seit dieſer Zeit 
hat das Grundſtück viermal den Beſitzer gewechſelt. 
Zuerſt kaufte es Beſitzer Gurski aus Wemitten, 
der es dem Beſitzer Czodrowski aus Thomsdorf 
überließ. Czodrowski veräußerte es, nachdem er 
noch 1000 Mark Aufgeld und mehrere Inventar⸗ 
ſtücke bekommen, an den Landwirt Ziemski aus 
Redigkainen. Diefer wiederum Hat es an den 
Landwirt Moritz⸗Kainen mit einem Gewinn von 
1000 Mark verkauft. Der Morgen des Grundſtücks, 
das eine Größe von 120 Morgen beſitzt, koſtete ur- 
ſprünglich 260 Mark. 

Raſtenburg, 20. April. (Selbſtmord.) Geſtern 
Nachmittag hat ſich Grenadier K. von der fünften 
Kompagnie des Grenadier⸗Regiments erſchoſſen. 
Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, hat er als Burſche 
Er längerer Zeit das ihm zur Bezahlung von 

echnungen überwieſene Geld unterſchlagen, ſodaß 
der Grund zum Selbſtmord in der Furcht vor dem 

Bekanntwerden ſeiner Vergehen und der dann zu 
erwartenden Strafe zu ſuchen ſein wird. 

Liebſtadt, 20. April. (Wegen Urkundenfälſchung 
und betrügeriſchen Bankrotts verhaftet) wurde der 
Kaufmann Franz Kruczynski aus Culmfee, der hier 
vor kurzem ein Getreidegeſchäft eröffnet, wozu ihm 
Rentier Zielinski 20 000 Mark gegeben hatte. Das 
Geſchäft ging aber bald in Konkurs. Herr 3. hat 
die 20000 Mark verloren. Außerdem hat K. noch 
einen Wechſel über 5000 Mark auf den Namen des 
Rentiers gefälſcht; ein zweiter gefälſchter Wechſel 
lautet auf den Namen des Gutsbeſitzers ch K. 
N Von mehreren Beſitzern ließ ſich 
Getreide liefern, ohne an Bezahlung zu denken. 

Gerdauen, 20. April. (Schultragödie.) Der 
Lehrer B. in Bokellen hatte vor einigen Tagen ein 
Kind gezüchtigt, das an den Folgen dieſer Züchti⸗ 

ung verſtorben iſt. Aus Verzweiflung darüber 

at ſich B. am Sonntag erhängt. Er war kinder⸗ 
los verheiratet. 

Tilſit, 20. April. (Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
Pan ereignete ſich am Sonntag Nachmittag auf 

em Memielſtrom. Vier Perſonen wollten von 
einem Dampfer, der in der Nähe der Zellſtoff⸗ 

Sic rut ſtand, mit einem Handkahn an Land fahren. 

ie umfuhren den Dampfer in der falſchen "id: 
tung, gerieten gegen den Wellengang und alle vier 
ſtürzten ins der. Mährend es drei len 
gelang, ſich zu retten, mußte die 15jährige Tochter 
des Kapitäns Arndt ertrinken. 

r Argenau, 21. April. ſcherte Wahl zum Ge⸗ 
meindevorſteher.) Feuer äſcherte die Scheune des 
in Klein orin Abbau wohnenden Anſiedlers 
Seger vollſtändig ein. Mitverbrannt ſind mehrere 
Ackergeräte. Das ſtark gefährdete Wohnhaus konnte 
gerettet werden. — Grundbeſitzer Robert Würtz iſt 
zum Gemeindevorſteher der Gemeinde Schöngrun 
bei Argenau gewählt und beſtätigt worden. 

Hohenſalza, 19. April. (Ein Schlächtermeſſer 
ſeinem Bruder in den Leib gejagt) Gë hier geſtern 
ein Fleiſchergeſelle. Er geriet mit ſeinem Bruder, 
einem Bäcker, in Streit, der ſchließlich mit Fäuſten 
und Stöcken ausgetragen wurde. Dann zog der 
Fleiſcher plötzlich aus dem Stiefelſchaft ein haar⸗ 
ſcharfes Schlächtermeſſer und ſtieß es ſeinem 
Bruder in den Unterleib. Der Geſtochene brach 
ohnmächtig zuſammen und wurde ſofort in das 
Kreiskran fngous geſchafft. Der Täter wurde 
ſpäter verhaftet. 

t Gneſen, 21. April. CER Kindesmordes) 
verurteilte das Schwurgericht die Dienſtmagd Jo⸗ 
hanna Kaiſer aus Budzilowo zu 2 Jahren und 
6 Monaten Gefängnis. 

Poſen, 20. April. (Die Strafkammer) ver: 
urteilte den Zahntechniker Julian Kalinowski 
wegen Sittlichkeitsverbrechens an zwei noch ſchul⸗ 
pi 11555 Mädchen unter Zubilligung mildernder 

mſtände zu 9 Monaten Gefängnis. 

Pleſchen, 20. April. (Erhängt) hat ſich in der 
Scheune ſeines Vormundes in Neudorf a. B. der 
beurlaubte Musketier Blumberg von der 9. Rom- 

agnie des hieſigen Infanterie⸗Regiments Nr. 155. 
Er ſcheint den Entſchluß zum Selbstmorde plötzlich 
ale? zu haben, da er fich bereits jeine Uniform 
zur Rückreiſe in die Garniſon geputzt hatte. 

Bütow, 20. April. (In eine Sandgrube gefallen 
und verſchüttet) wurde das ET Söhnchen 
des Arbeiters Meſeck in Gramenz. as Unglück 
hatte ſich ohne Zeugen abgeſpielt, und als man 
am Abend nach dem Verbleib des Kindes forſchte, 
fand man es tot in der Grube. 

Sta. gard i. Pom., 20. April. (Raubmord.) In 
der Ziegelei Klitzow iſt geſtern früh ein Raubmord 


findet in Elbing ſtatt. 


r. Weinreich“ 


ſeinem Schlafraum, den er mit drei anderen Ar⸗ 
beitern teilte, ermordet aufgefunden. Seine Er⸗ 
ſparniſſe in Höhe von 1200 Mark waren geraubt. 
Als Täter kommen die drei Zimmergenoſſen in 
Frage, die ſämtlich die Flucht ergriffen haben. 
Aus der Provinz Pommern, 21. April. (Die 
Elektrizitätsverſorgung Pommerns.) In unſerer 
Provinz hat ſich die Entwickelung der Überland⸗ 
zentralen in einem unerwartet ſchnellen Tempo 
vollzogen. Bei Aufſtellung der Projekte hatte man 
mit einem Anſchlußwert von pin 65 bis 70 Pro- 
zent des landwirtſchaftlichen Geſamtbeſitzes gereh- 
net. Aber dieſer Satz iſt weſentlich überſchritten 
worden (in einzelnen Kreiſen D bis zu 95 Pro- 
I des = angeſchloſſen) und auch der 
Unſchluß gewerblicher und induſtrieller Betriebe ift 
unerwartet ſtark geweſen. Infolgedeſſen ſtellt ſich 
die Geſamtanlagenſumme, ſoweit ſie ſich zur Zeit 
überſehen läßt, auf über 43 Millionen Mark. Die 
Summe der dE und im Bau befindlichen 
Speiſe- und Verteilungsleitungen beträgt zirka 
8000 Kilometer Dreifachleitung. Auch die Betriebs⸗ 
ergebniſſe zeigen durchweg ein günſtigeres Bild als 
früher angenommen wurde; alle Zentralen werden 
bereits im erſten SE eine geringe Verzinſung 
des Anlagekapitals ie Plan ch en. Dagegen 
hat ſich der 1 5 e Plan für die Verteilung 
der aufzubringenden Mittel (ein Drittel Provin⸗ 
zialverband. ein Drittel Kommunalverbände, ein 
Drittel Privatkonſumenten) nicht durchführen 
laſſen, da die in Ausſicht genommene Beteiligung 
der Privaten nur etwa zur Hälfte erreicht werden 
konnte. Gemäß dem Beiſpiel Oſtpreußens wird da⸗ 
er vorgeſchlagen, auf die Beteiligung der privaten 
tromverbraucher an den Unternehmungen ganz 
zu verzichten und die Mittel zur Hälfte vom Pro⸗ 


entdeckt worden. Der Arheiter Miſchowitz wurde d 


vinzialverband, zur anderen Hälfte von dem Kreis: | S 


verband aufzubringen. Deshalb beantragt der 
Provinzialausſchuß bei dem Provinziallandtag, 
dem en Fonds für die Verwaltung der 
elektriſchen Überlandzentralen einen weiteren Be- 
trag von 4% Millionen Mark zuzuweiſen und bei 
der Provinzialhilfskaſſe eine Anleihe in gleicher 
Höhe aufzunehmen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. April. 1913 übergabe 
Skutaris an die Montenegriner. 1912 7 Friedrich 
Philipp von Albert, Erzbi Ser von Bamberg. 1910 
Eröffnung der iche 0 eltausſtellung. 1901 
Das deutſch⸗franzöſiſche Expeditionskorps an der 
großen Mauer in China. 1897 Sieg der Türken 
unter Edhem Paſcha bei Mati. 1849 Räumun 
von Veit durch die Hſterreicher. Beſetzung dur 
Dembinski. — Niederlage der Dänen bei Kolding. 
1828 * König Albert von Sachſen. 1809 Einnahme 
von Warſchau durch die Sſterreicher. 
nahme von Pirna durch die Schweden unter Baner. 
1616 + Miguel de Cervantes, einer der größten 
ſpaniſchen Dichter. 1564 William Shakeſpeare, 
Englands größter Dichter. 1433 Niederlage der 
Huſſiten vor Bernau. 997 Ermordung Adalberts 
von Prag, des Apoſtels der Preußen, zu Tenkitten. 


Thorn, 22. April 1914. 
(Weſtpr. Generalkirchen⸗ und 
Schulviſitation.) In der Zeit vom 6. bis 
26. Mai d. Is. ſoll in Pi evangeliſchen Kir- 
ener en der iözeſe Flatow eine 
eneralkirchen⸗ und Schulviſitation unter Leitung 


K. des Generalſuperintendenten Reinhard⸗Danzig ab⸗ 


ehalten werden. Außer dem Generalſuperinten⸗ 
N gehören folgende Mitglieder der Viſt⸗ 
tationskommiſſion an: Pfarrer Dr. Preuß⸗Berlin 
als Deputierter des evangeliſchen 8s aA 
SE Stengel⸗Danzig als Vertreter des Pronin- 
ial⸗Synodalvorſtandes, Superintendent Boden: 
urg⸗Flatow, Konſiſtorialrat Militäroberpfarrer 
Schaumann⸗Danzig, Superintendent Habicht⸗Brie⸗ 
kn die Pfarrer Krauſe⸗Elbing, Rogozinski⸗Gr. 

ittenberg und Semrau⸗Danzig⸗Langfuhr, außer⸗ 
dem der Landrat des Kreiſes Flatow Geh, Regie⸗ 
rungsrat Freiherr von Maſſenbach, Gutsbeſitzer 
Born⸗Leßnick, 1 H ha Bringmann⸗Flatow, 
SE Knigge auf Grunau, Bürgermeiſter Pie: 
per⸗Vandsburg, Gutsbeſitzer Seehaver II⸗Pemper⸗ 
flin. Die letzte Generalkirchenviſitation fand in der 
Diözeſe Flatow vor 30 Jahren ſtatt. 


— (Das Weſtpreuß. Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus) in angig hat das gonen dem 
Mutterhaus und d iechenhaus, dem Auguſte 
Viktoria⸗Stift, gelegene Grundſtück der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Feuerſozietät käuflich erworben. In dem 
Garten desſelben ſoll ein allen Wie 
lichen Vorſchriften entſprechendes E er⸗ 
richtet werden. Das bisherige Iſolierhaus wird 
als „innere Frauenſtation“ Verwendung finden. 

— (Die Bezirksverwaltung Weſt⸗ 
preußen des deutſchen Techniker⸗ 
verbandes) hielt am Sonntag in Marien: 
burg ihren 11. Bezirkstag ab, an dem 52 Mit⸗ 
glieder teilnahmen. Aus den Verhandlungen, die 
von Architekt E. Schulz⸗Danzig geleitet wurden. 
ijt zu entnehmen, daß Weſtpreußen nunmehr reſtlos 
in Verwaltungsſtellen eingeteilt iſt, denen ſämt⸗ 
liche Mitglieder unterſtehen. Die Mitgliederzahl 
iſt ſeit dem letzten Bezirkstage von 421 auf 572 
geſtiegen. Die Vezirksverwallung hat keine Ber- 
anlaſſung gehabt, zu Meinungsverſchiedenheiten 
Stellung zu nehmen. Die Zunahme der Gielen- 
loſigkeit der Mitglieder ſoll dadurch gelindert wer⸗ 
den, daß die Anternehmer Set die Stellen⸗ 
vermittelung aufmerkſam 1 werden. Die 
Slellenvermittelung für eſtpreußen wird von 
Architekt Max Kurtz⸗Danzig geleitet. Die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen es deutſchen Techniker⸗ 
verbandes meijen folgende Zahlen auf: 1913 waren 
3785 offene Stellen geneoa, wovon 1452 = 38,8 
Prozent Sc Mitglieder beſetzt werden konnten. 
An Stellenloſenunterſtützung wurden an 583 Mit- 
glieder insgeſamt 87 288 Mark gf das macht 
pro Kopf 180 Mark. Auch der Nechtsſchutz mußte 
öfters in e genommen werden. Es wurden 
149 Fälle erledigt und dabei 138 270 Mark an Ge- 
hältern, Vergütungen, Speiſen, Renten, tiber- 
ſtundenbezahlung uſw. erſtritten. Die Sterbekaſſe 
zahl e in 107 Fällen 14400 Mark. In nicht rück⸗ 
d baren Raten wurden für 96 Mitglieder 15 788 

ark aufgewendet. Der nächſtjährige Bezirkstag 


1630 Ein⸗ 5 


— (Die Steinſeger-g wan, A 
nung für den Regierungsbe 
rienwerder) hielt unter großer 
ihre Quartalsjigung in Graudenz ab. 
wurden drei neue Mitglieder aufgenommen 
meiſter Goetze⸗Graudenz erſtattete den Berid 
den Reichsverbandstag, der vom 25. bis 28. 
d. Is. in Frankfurt a. M. getagt hat. Ei ahi 
trage des Herrn Steinſetzermeiſter Wo ff 
der Reichsverband möchte dahin wirken del 
Pflaſterkies zu dem Ausnahmetarif 5 K. Tag 
Eiſenbahn befördert wird, wie Rohſteine ale a 
baumaterialien, wurde zugeſtimmt. Ferner, er At⸗ 
verſchiedene SEEN über die Vergebung Mili 
beiten durch die Stadt Graudenz und das 6 ol 
bauamt I in Graudeng geäußert. Zum peri 
wurde über das zehnjährige Stiftungsfeſt on ge 
den mit Fahnenweihe beraten, das im He chen 
feiert werden ſoll. Der Tag wird in der 
Quartalsſitzung DE werden. 

e 


112 


d) 

— Dër deut ën fer teth aal 
der in dieſem Jahre auf ſein Sojähriges "e 
urückblickt, ruft durch die Veranſtaltun 
eutſchen Techniker⸗Woche alle techniſche 


erband pan jetzt über 30 000 Mitglieder 
verſchiedentli 


gl 
ied d 
at 
9 a im 
Mark Gehälter, Proviſionen, Tantiemen um. © 
feinen Rechtsſchutz erſtritten. r Hi 

E elk Anforderung la 
weibliche Beamte.) Durch einen Enge 
Eiſenbahnminiſters find, wie der „Inf. mi 
wird, verſchärfte Anforderungen an die WI w 
Beamten verfügt worden. Es folen bei nde und 
nahme weiblicher Arbeitskräfte ner gey werd 
durchaus kräftige Perſonen berückſichkigt gini 
die den Anforderungen auch in körperlicher piei 
in vollem Umfange genügen. Biutarme en P 
ſüchtige oder nervös veranlagte Bewerber e DEUZER 
wie folje mit ſchwächlichem Körperbau Die an 
her grundſätzlich ausge] Set werden. e fünf 
nahmebehörden ſollen darüber wachen, V MLA 
nur geeignete weibliche Perſonen eingeſte M 
den. Eine ähnliche neue Beſtimmung des nter 
D bezieht fih auf die Ausbildung von 
ſſiſtentinnen. Bah H 
— Walhgelegenheit auf den srob 
öfen.) Da mehrfach Klage darüber 


er ſeinen Ming 
9 


worden iſt, daß für 
höfen ni ht ausreichend geſorgt ift, hat DER. tektion 
der öffentlichen Arbeiten die Ei ener gage 
veranlaßt, zu prüfen, ob die Bahnhöfe mi id R W 
Verkehr, namentlich Übergangsbahnhöfe "here 9 2 
bei denen ſich ein beſonderes Bedürfnis pe D, 
ſtellt hat, mit Waſchvorrichtungen ausgerfzied gung 
erforderlichenfalls ift für weitere lag 
dieſes Bedürfnisses im Rahmen der Zoe, 
Mittel Sorge zu tragen. Auf kleineren Ae egen 
wo eine Ausrüftung mit beſonderen Walen dürfte, 
heiten im allgemeinen nicht nötig erſcheine og 
iſt, ſoweit vereinzelt in Bedürfnis ge Both 
waſchen vorliegt, dieſem Bedürfnis dur ife S 
tung von Waſchwalfer, Handtuch und Se Ra? 
der Bahnhofswirte oder in anderer 9 
Weiſe zu entſprechen. Dabei iſt vor o gl 
hinzuwirken, daß die Gebühren für Hän 
möglichſt niedrig bemeſſen werden. BA 

— (Neue Bearbeitung von TE zf 
bei uns im Often neuerdings größere, 
rungsarbeiten elle werden, bei, ab V 
bent Mengen Torf d gewinnen find, 11055 ai 
y e 


ient ein neues Verfahren bejonderes keit der 
das den Wert und die Verwendungsmög lle al ko 
Torfes bedeutend verbeſſern ſoll. Ein gerf 175 
Ingenieur W. v. Ruchteſchell hat ein ſchle ad 
erfunden, durch das der Torf von aufg daun 
Beſtandteilen gereinigt wird. Der Tor ehen, wë? 
der Steinkohle an Heizkraft nicht na Maud e 
beim Verbrennen ſoll er nur wenig deet, e 
wickeln und faſt gar keine Aſche zuru und 3 
ind Verfuhe von Seiten der Regierung d 
uſtrie in Rußland im Gange. 51 a 
Finde ge 


— (Stenographen verein 
Schrey.) Die Monatsverſammlung 1 ab 
Donnerstag Abend 8% Uhr im kleinen metall, 
hausſaale ſtatt. Es werden einige tag D 
machungen über das am nächſten Son 
findende Wettſchreiben erfolgen. ette be 
— (Wie wird das Sommer wie g, 
Einen Beitrag zu der inhaltsreichen rag Fig in 
Sommer 1914 werden wird, gibt SEO e if 
indem er auf die EEN Deng ntl d 
nordatlantiſchen Ozean hinweist. Bel, ff 
uf Min w 
g müſſel. en! 


gi den © € ig 
enn die Bedingungen find viel wen ma 7 
als im vorigen Jahre. Auch 1913 17 aber 
Eisberge das ganze Jahr lang geſeh z Größe die 
erſchienen in kleiner Zahl und geringe Siet fie mon 
den Shiffahrtswegen. Dieſes Jahr HE hat qal 
E und felt dun J au bei Belle ei 
viele Eisberge je em Janua 

9 5 und Neufundland A Gei 


Außerdem t S 

Islands. ahrſcheinlich wird ſi 

Witterung des Sommers unangen 

machen. 1 
i 1 

— (Tierſchutz.) Die Tierärd EN at 


2 * n 

die Rheinprovinz und die Hohenzollet g 
hat in ihrer Standesordnung auch die pee 
aufgenommen, daß zweckloſe K Sch wehen, i 
rationen (z. B. Kupieren D e neide n die⸗ 
und Ohren) möglichſt zu vet kamme mög? 
Möchten doch alle anderen Tierärzte eric . 
ſem Beifpiele folgen! Dann wird de und 9 
lich ſein, dem Verſtümmeln der Pfer * 
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"bereihtigte Anſehen des Fachmänniſchen 


ang) In Gurske hat der 
es dortigen Jagdreviers, der ge- 
em Angelſport huldigt, 
cht gefangen, der ein Gewicht 


wo zum erſtenmal eine Steuererklärung aller derer 
hat abgegeben werden müſſen, die ein größeres 
Einkommen als 16 000 Mark haben, erfahrt man 
einiges darüber. Tatſächlich gibt es, wie jetzt feſt⸗ 
in den Vereinigten Staaten, 
ſelbſt wenn man in Dollars rechnet und unter einer 
Milliarde 1000 Millionen, nicht nur, wie es der 
Amerikaner tut, 100 Millionen verſteht. Aber die 
Anzahl dieſer Dollarmilliardäre iſt nur gering: es 
ſind Rockefeller und Carnegie. 
mögen wirklich iſt, hat bisher niemand in Erfah⸗ 
rung bringen können. Alle anderen amerikaniſchen 
„Milliardäre“ tragen dieſen Namen zu Unrecht. 
Allein es gibt unter dieſen ſogenannten Milliar⸗ 
dären eine Anzahl, die ein ganz erſtaunliches Ver⸗ 
mögen beſitzen, und überdies gibt es viele, deren 
Namen ſelbſt den Newyorkern wenig bekannt ſind, 
und von denen man in Europa überhaupt nie hört. 
F. Ferrero, der Newyorker Mitarbeiter des „Cor⸗ 
riere“, macht hierüber in einem Briefe allerhand 
zuverläſſige Angaben. Morgan hat als Milliardär 
Es iſt ſchwer, anzugeben, ob dieſe Be⸗ 
Geldmilliardär war er wahr⸗ 
ſcheinlich nicht, denn ein großer Teil feines Belges 
beſtand in den koſtbaren Kunſtſammlungen, 
zum Teil das Metropolitan⸗Muſeum erhalten hat. 
Das Vermögen der Familie Gould überſchreitet 
vielleicht eine Milliarde, allein es iſt durch Erb⸗ 
ſchaft auf eine ganze Reihe von Beſitzern verteilt 
Ahnlich iſt es mit dem Geſchlechte der 
Aſtors, die übrigens ſich zu einer Art Geſellſchaft 
vereinigt haben, deren Kapital gemeinſam arbeitet. 
Unter den Goulds ſoll es gegenwärtig einige geben, 
die einige 100 Millionen Mark wert ſind, während 
andere bereits ſo „verarmt“ ſind, daß ſie jährlich 
nur 40 000 Mark einnehmen. Auch in der Familie 
der Vanderbilts gibt es Beſitzer von hunderten von 
bekannten Erz⸗ 


ſteht, Milliardäre 


(An der heutigen Ge⸗ 
ahmen die Gemeinde⸗ 
r. Horſt, Lüdtke, Thoms, 
Gemeindeſchöffen Ullmann 
en Vorſitz führte Herr Bürger⸗ 

Zunächſt führte der Vorſitzer 
Gemeindeverordneten Schloſſer⸗ 
dem Er begrüßte ihn 
dllegiums und wünſchte, daß feine 

le der Kommune eine erſprieß⸗ 
Müller ſei nicht neu im 
ondern habe ja früher ſchon 
De der Stadt hier gearbeitet. 
er Tagesordnung 
Am 2. April d. Is. 5 
gung von der königlichen 


Wie groß ihr Ver⸗ 


in ſein Amt ein. 


ßerdem wurde die laufende 
k nachgezahlt im Betrage von 
alſo im ganzen 73 807,02 Mark 
Hiervon iſt das Darlehen 
ches zum Bau des Spritzen⸗ 
iſt, getilgt worden. 
ital, welche noch zu zahlen 
Es blieben alſo 
ark übrig, die zu 
ar auf der Kreisſparkaſſe Thorn 
8 Baugewerksmeiſter Steinkamp 
er in der Rayonſache als Sach⸗ 
tte, erhält für feine Bemühun⸗ 
neueingerichtete Lehrerſtelle 
chen Volksſchule iſt mit dem 
p aus Leſſen beſetzt worden. 
d am 30. März von der dazu 
ton revidiert worden. Die E 
61 942,41 Mark, die 
aß ein Beſtand von 8210,34 
ar. Über den letzten Punkt der 
geheimer Sitzung beraten. 


v 
Di 


zeichnung richtig iſt. 


ch 57 226,84 M 


„mm E 
gewählten Koitaſſe ift 


Dollarmillionen. 
millionärsfamilien ſind in neuerer Zeit eine ganze 
Reihe anderer Männer in die Reihen der Millio⸗ 
näre aufgeſtiegen, deren Millionen nach Hunderten 
zu zählen ſind. So ſind im vergangenen Jahre in 
Newyork zwei Warenhausbeſitzer, 
Hearn, geſtorben, die jeder, wie ſich da erſt heraus⸗ 
ſtellte, an die 200 Millionen Mark ihr eigen nann⸗ 
ten; kurz vor ihnen war ein gewiſſer Kennedy in 
Newyork geſtorben, der 240 Millionen hinterließ, 
und daß der jüngſt verſtorbene Deutſch⸗Amerikaner 
zweitreichſte Mann Amerikas 
war, iſt jüngſt berichtet worden. Unter den noch 
lebenden Erzmillionären der Vereinigten Staaten 
gilt Ford, ein Automobilfabrikant, als einer der 
reichſten. Man weiß mit Sicherheit, daß er im 
letzten Jahre 32 Millionen Mark 
Sielcken, ein Kaffeehändler, wird ebenfalls 
auf mehrere hundert Millionen geſchätzt, Cudahy, 
der „in Schweinefleiſch macht“, wird auf 8 Millio⸗ 
nen Mark Jahreseinkommen geſchätzt, und bekannt 
iſt Woolworth, der Beſitzer des höchſten Wolken⸗ 
als Dollarmilliardär nach 
amerikaniſcher Rechnung. Ferner gibt es einen 
Bananenkönig — einen Italiener — der hunderte 
von Millionen ſein nennt, weiter einen italieni⸗ 
ſchen Zitronenkönig und einen franzöſiſchen Koch⸗ 
künſtler namens Weber, die ebenſo reich ſein ſollen. 
Leute, deren Jahreseinkünfte nach hunderten von 
Millionen zählen, könnte man auch mit einem ge⸗ 
wiſſen Anrecht als Milliardäre bezeichnen, wenn 
man die Einnahmen als Zinſen eines Kapitals an⸗ 
Faſt alle amerikaniſchen Milliardäre 
Erzmillionäre haben aber das miteinander gemein, 
daß fie eigentlich keine Amerikaner ſind. Unter 
den alten Millionären ſind die Vanderbilts Hollän⸗ 
der, die Aſtors deutſcher Abkunft, ebenſo die Rocke⸗ 
fellers und unter den neueren ſtammen Weyer- 
häuſer, Altmann, Sielcken und Strauß (der mit 
der „Titanic“ untergegangen ift) aus Deutſchland; 
Hearn, Kennedy und Cudahy find Irländer, der 
millionenſchwere Kochkünſtler iſt ein Franzoſe und 
der Bananenkönig ein Italiener. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Otto Ernſt wurde eingeladen, an zwei Abenden 
in der Pariſer Sarbonne über ſeine Proſawerke und 
ſeine Dramen zu ſprechen und aus ihnen zu leſen. 
wird doch ausgeſtellt. Das 
elegraphenbureu“ meldet aus P 
Entgegen früheren Meldungen wird verſichert, daß 
der Bildhauer Bezner infolge der Ausführungen ei⸗ 
=i niger Blätter beſchloſſen habe, auf Grund des ihm 
jagungsgemäß zuſtehenden Rechtes die Büſte des 


Für den Dichter Guſtav 
Schwab wurde bei Urach in Württemberg über dem 
Waſſerfall auf der Hohen Wieſe ein Denkmal er⸗ 


Der Rechtshiſtoriker Profeſſor K. 
Berlin geſtorben. ? 


Theater und Muſik. 


Brahms⸗Feſt. In Hambur 
von Franz Brahms, wird im 
deutſche Brahmsfeſt abgehalten werden. 

Neue Parſifal⸗Aufführungen 
Berliner Königliche 


Altmann und 


uſtleriſch Wertvolles zu erſe⸗ 
Städten haben Ausſtellungen 
die Vereinigung Rheini⸗ 


eingenommen 


lem Standort der Umgebung 


rabmonuments. 
au durch das Material von der 
vor allem Steine, die un 


ſteren Granit⸗ und Syenit⸗ 
„man ornamentiert und ſtili⸗ 
eſtaltet den Stein mit 
ie, man gibt ihm Le⸗ 
agen, macht ihn zum ſtummen 
gemein menſchlicher 
ihm die ſchmückende 
an hat eben wieder gelernt, 
zu empfinden und das Grab⸗ 
es reichen künſtleriſchen Ver⸗ 
machen Diejer Renaijfance 
auch die Tendenz, die 
eſamtkunſtwerk zu machen, 
S= und Leichenhalle kulmi⸗ 
früher für einen un⸗ 
ſentlichen Annexbau ange⸗ 
t eine Form, die ihrer Ho- 


und 


’ ? Q er 
en deu gibt di 
"8 entſpricht 


(ĝi 
ür dieſen Teil € 
Schriftleltung nur die 
) 


no Kaminski von der 
apau wurde ver⸗ 
ege von Damerau 
angefallen, ſeiner Bar⸗ 
te und feines eben ge: 
eraubt und kam zu Tode 
r bei ſeiner Mutter an. 


Die Kaiſerbüſte 


ſenperſicherung“ uſw., 
as ſich herumtreibende 


die Dörfer „beglückt“, Kaiſers auszuſtellen. 


Ein Schwab⸗Denkmal. 
em verdanken wir 


ch die Sperre iſt 


neue ſchwer geſchädigt. Zeumer iſt in 


ſche Milliardäre? 


den Kröſuſſen der neuen 
3 von dem nach 
ogen der reichen Ameri⸗ 
a aus wirklich amerikaniſche 
ich ſelbſt haben dies 

ht gewußt, und erſt jetzt, 


uni 1915 das dritte 


3 per veranſtaltet vom 31. Mat 
bis zum 7. Juni Feſtſpiele, bei denen abwechſelnd 
Jörn und Jadlowker den Parſifal ſingen werden. 
kaliſche Leitung der Feſtſpiele we 


chard Strauß, Edmund von Strauß, Leo Blech den Perſönlichkeit des Prinzen Heinz die köſtlich⸗ 
und Karl Bex führen. 8 . humoriſtiſche Figur Falſtaffs, die dann in dem 

Puccini arbeitet an einer lyriſch⸗komiſchen Oper Luſtſpiel „Die luſtigen Weiber von Windſor“ als 
„Die Wanderſchwalbe“, zu der Willner den Text ge⸗ 9 erla jederkehrt. Als ſatiriſches Luſtſpiel 
ſchrieben hat. Der Libreitiſt hat in den letzten Sah- Hauptperſon wiederkehrt. Ne 
ven auch die Terie für Goldmark geliefert. Auf der ſtellt fih der ͥ „Kaufmann von Venedig dar, wos 
Operettenbühne des Wiener Karllheaters ſoll 1915 gegen der Humor in den übrigen Komödien, wie 
die Uraufführung fein, und zwar in deulſcher z. B. dem „Sommernachtstraum“, zumteil nicht 
Sprache. Puccini bearbeitet den Text in italieni- | mehr unſerm heutigen Geſchmack entſpricht. 
ſcher Überjegung. Einen tiefen Einblick in die Empfindungswelt 

Shakeſpeares gewähren auch ſeine allerdings we⸗ 
niger bekannten Sonette, in denen der Freund⸗ 
ſchaftskult eine hervorragende Rolle ſpielt. Aber 
auch in allen ſeinen Dramen ſpiegelt ſich die Per⸗ 
ſönlichkeit des Dichters, ſein reicher Geiſt, ſein 
großes und zartes Gefühl, wider. 

Seine umfaſſende Welt⸗ und Menſchenkennt⸗ 
nis und der Reichtum ſeiner Bildung haben an⸗ 
geſichts des geringen geiſtigen Niveaus, auf dem 
die Schauſpieler ſeinerzeit durchſchnittlich ſtanden, 
zu der von Morgan im Jahre 1885 aufgeſtellten 
Theorie geführt, daß der Schauſpieler William 
Shakeſpeare, von deſſen näheren Lebensumſtän⸗ } 
den ja zudem fo wenig überliefert ift, gar nicht gi 
die unter feinem Namem bekannten Werke ver- IA 
faßt habe, ſondern der große Reformator der 
Philoſophie und Naturwiſſenſchaft Francis Bacon, 
Lord von Verulam (1561—1626). Wie dem 
aber auch ſei, und ſo intereſſant die Feſtſtellung A 
erſcheinen mag, wer der wirkliche Schöpfer Mi 
der Shakeſpeareſchen Dichtungen ift: uns ift Ih 
dieſer Schöpfer der größte Heros der dramatiſchen t 
Dichtkunſt. Frw. bk 


Luftſchiffahrt. 4 

Das Luftſchiff „Hanja“, das Diensfkg früh nach E 
Helgoland gefahren war, iſt kurz von 9 Uhr mor- 0 
gens in Hamburg wieder gelandet. d. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Er- 1 
läuterung der Beſtimmungen für den zweiten 1 
deutſchen Kaiſerpreiswettbewerb für Flugmotoren. | 
Die Nachforſchungen über den Tod der Flieger D 
Hervé und Rocland haben, nach Meldung aus 
Rabat, ergeben: Das Flugzeug war in einem 
Geländ zu hart gelandet, wo eine Eingeborenen⸗ 
Abteilung mit noch LS völlig unterworfenen 
Stämmen in einen Kampf geraten war. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen flohen zunächſt, während die Flieger ſich 
zu Fuß nach Norden wandten. Aber ſechs Mann 
von den Aufſtändiſchen kehrten ermutigt zurück und 
giffen den Hauptmann und den Unteroffisier an. 
Dieſe verteidigten ſich tapfer, wurden E 
überwältigt und eer verſtümmelt. nter- 
pena neame fanden bei verſchiedenen Stämmen 
en Revolver Hervés und den Karabiner Roclands 
pos einige andere Gegenſtände aus dem Beſitz ër 
er Flieger. 1 


die 
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William Shakeſpeare, 
der Heros derdramatiſchen Dichtkunſt. 
(Zu ſeinem 350. Geburtstage am 23. April.) 


Wenn der Dichter im allgemeinen der 
Künder des Herzens ift, fo fol der drama⸗ 
tiſche Dichter uns die Fülle des Lebens vor⸗ 
führen, das ja einerſeits auſgrund der Regungen 
des Herzens, andererſeits durch die Fügungen 
des Schickſals ſich geſtaltet. Dieſer Aufgabe hat 
bei allen Völkern und zu allen Zeiten niemand 
vollkommener genügt, als Englands großer Sohn 
William Shakeſpeare, deſſen 350. Geburtstag am 
23. April iſt. An dieſem Tage — im Jahre 
1564 — wurde er in Stratford am Avon gebo⸗ 
ren, wo er auch, 52 Jahre ſpäter — im Jahre 
1616 —, geſtorben iſt. Zweiundzwanzig Jahre 
alt (im Jahre 1586), kam er nach London und 
wirkte hier als Schauſpieler, zuerſt am Block⸗ 
friars⸗, dann, feit 1595, am Globetheater. Der 
Schauſpielerſtand beſaß damals noch ſehr gerin⸗ 
ges Anſehen, wie etwa heute der Beruf der 
Schmierenkomödianten. So zog denn Shakeſpeare 
auch nicht durch ſeine Bühnentätigkeit, ſondern 
durch feine 1591 beginnende Wilkſamkeit als 
Dramatiker die Aufmerkſamkeit auf ſich. Anfäng⸗ 
lich bearbeitete er die Dramen anderer für die 
Bühne, um bald zu eigener Produktion überzu⸗ 
gehen. Im Jahre 1613 zog er ſich nach ſeinem 
Geburtsorte Stratford zurück, wo er bis zu ſei⸗ 
nem drei Jahre ſpäter erfolgten Tode dichteriſch 
tätig blieb. Wenig mehr iſt mit Sicherheit von 
ſeinem äußeren Leben bekannt. Zu erwähnen 


Magdeburg, 21. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,90—8,97, Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung; ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19.00 — 19.25. Kriſtallzucker I mit Sack —,.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18,25 — 18,50. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 21. April. Rüböl ſtetig, verzollt 68. 
Leſnöl ſtelig, Toto 55, per Mai⸗Aug. 56'a Wetter: ſchön. 


Wetter- Ueberſicht d 
der Deulſchen Seewarte. 3 
Hamburg, 22. April. y 
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AlGemttier 


Haparanda 758,5 Wẽ̃ bedeckt 02 
nachts Nied. 


Archangel 754,7 NW'Gbbedeckt 0 


f 
iſt noch, daß er ſich 18 jährig mit einer viel älte⸗ Name S e E 5 2 3 Witterungs- F 
ren Frau verheiratete, und daß mit einer Enke⸗ der Beobach- 8 Z a Weller SEESE en | 
lin von ihm im Jahre 1670 feine Nachkommen⸗ tungsftation | =” SZ 38 24 Stunden 
Se 2 2 2 2 Q A | 
ſchaft ausſtarb. So blieb er ein einſam am Dich: > tet E 
terhimmel auftauchender Stern, deffen Glanz aber 910 15 77009 585 Vi iR — an: P 
ii i i i A y ambur . } ES wolkenl. — me em g 
unübertroffen bis in die ſpäteſten Inhthunderte Siottientlinde 7713) — ſwolkenl. 12| — jvorw. heiter | 
ſtrahlen wird. t Neufahrwaſſer [771,1] — ſwoltenl.] 14} — Ioorw. heiter D 
Eine große Zahl von Dramen entſtand feiner | Memel 770% WSW balb bed.“ 11] — Jee, beiter RB 
Feder. Unter den Tragödien ragt vielleicht am an 1114 2 moeni, e > Ben! 15155 NM 
gewaltigſten durch die Tiefe der Welt- und Le⸗ Dresden 772.0 So ſwolkenl. 10 — Iziemt. heiler Ri 
bensweisheit fein „Hamlet“ hervor und als Ge⸗ Breslau 7724 — wolkenl. 10 — vorw. heiter i 
genſtück dazu durch die Macht ſowohl wie die e 771.5 — wolkenl. 13] — Jvorw. heiter y 
R : E angi = — CC 2 = f 
Zartheit der Liebesleidenſchaft „Romeo und Metz 169760 ` Jett bed.“ géi — ent. beiter u 
Julia“. Welcher Reichtum an treffenden Bildern, ROLLEN M770, D ën | 13) — Iiemt, heiter d 
teils packend, teils hold, tritt uns hier entgegen || Kar sruhe 1 D 8 IER 12 — de 11 g 
ü i ündi ij München 1,0165 eiter — Ijieml, heiter 10 
Welche Sun SE e überraschender Parts 709,9 SSW aſwolkenl. 13) — lanhalt, Nied. H 
Sentenzen! Vor allem in erſteren offenbart ſich Bffingen 768,4 SW wolkig. 11 — (GGewuer | 
das Dichtergenie. „O, wie fie auf die Hand die] Kopenhagen, 771,11 — wolkenl. 12] — borw. heiter H 
Wange lehnt!“ jagt Romeo von Julie. „Wär’|Stodhoim 17676155 wolkenl. 14] — [vorw. beiter 5 
al 


ich der Handſchuh doch auf dieſer Hand und 


küß ie dieje Wange!“ — „Der Narben lacht, Petersburg 763.9 0 ſbedet | 08 Gewitter 15 
wer Wunden nie gefühlt.“ — „Wie Knaben aus] Warſchau — — =- = zieml. heiter 2 
der Schul’ eilt Liebe hin zum Lieben; wie] Wien 771, 2 NNO ſwolkenl. 11 vorm. heiter Kb 


Nom 768,2 N wolkenl. 12 


zieml. heiter y 
Krakau 27% — jwoltent | 10 


Knaben an ihr Buch, wird fie hinweggetrieben.“ borw. heiter 


Und Julie: „O ſchwöre nicht beim Mond, dem Lemberg 771 7 Rn wolken. 11 vorw. heiter D 
wandelbaren, der immerfort in feiner Scheibe Herimamufiadı]770,9|6Dd moltent. | 12 Sie 3 

; DH b 2 Bel d So — — — me ewo W 
wechſelt, damit nicht wandelbar dein Lieben fei 1” Biarritz 707900 halb bed. 14 Welterleucht. 4 


KEUTER 


— „Gewiß, meine Montague, ich bin zu herzlich; 
doch glaube mir, ich werde treuer ſein als ſie, 
die fremd zu tun geſchickter ſind.“ — Welcher 
Zauber der Sprache und welche Innigkeit des 
Empfindens, welche Schönheit des Gemüts, die 
daraus hervorleuchtet!“ 

Den genannten Werken reiht ſich die große 
Menſchentragödie „König Lear“, ſowie das er⸗ 
ſchütternde Eiferſuchtsdrama „Othello“ an; dann 
„Macbeth“, dieſes Trauerſpiel der Schuld, ſchul⸗ 
diger Größe. Unter den Römerdramen: „Julius 
Cäsar“, „Coriolan“ und „Antonius und Kleo⸗ 
patra“ gebührt dem erſtgenannten die Palme, 
und in ihm ift der Gipfelpunkt jene pfychologiſch 
ſo fein durchdachte, rhetoriſch hinreißende Rede 
des Marcus Antonius ein Glanzſtück der Schau⸗ 
ſpieler. Einer früheren Zeit des dichterischen 
Schaffens Shakeſpeares gehören u. a. die Königs 
dramen an, von denen „Richard III.“, „Richard 
II.“ und „Heinrich IV.“ die hervorragendſten ſind. 

In „Heinrich IV.“ erſcheint neben der anziehen⸗ 


Nizza 768,2 — halb bed. 16 


Wetterauſage. i 

(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) k 

Borausfichtlihe Witterung für Donnerstag den 23. April: 
fortdauernd ſchön Wetter. 


Wetterleucht. 29 


——— . ääuf + 
23. April: Sonnenaufgang 4.49 Uhr, 3 l 
Sonnenuntergang 7.09 Uhr. FEN d 

Mondaufgang 4.00 Uhr, 
Mondunkergang 5.18. Uhr. 


Die Beliebtheit der Finorr-Juppenwürfel nimmt 


ſtändig zu. Das liegt an dem beſonderen Wohlgeſchmack 
und der Ausgiebigkeit der Marke: „Knorr! 


Verſuchen Sie: Unorr⸗Hausmacherſuppe, Grünkernſ., Pils. 1 Würf. Z Teller 10 Pf. 


Bekanntmachung. 


Gemäß $ 6 und $ 8 der Satzung 
über die Gewährung von Entſchädi⸗ 
gungen aus Anlaß von Viehſeuchen 
vom 28. Februar / 24. April 1912 ijt 
von dem Provinzialausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen beſchloſſen 
worden, von den Beſitzern von Rind⸗ 
vieh zur Beſtreitung der Entſchädi⸗ 
gungen und der Verwaltungskoſten 
uſw. Beiträge in Höhe von 50 Pfg. 
für jedes Stück Rindvieh zu hene 

Die für den Stadtkreis Thorn be⸗ 
ſtimmungsgemäß nach dem Ergebnis 
der allgemeinen Viehzählung vom 
1. Dezember 1913 aufgeſtellte Bei⸗ 
tragsliſte wird 

vom 1. Mai d. 33. 
14 Tage lang im Zimmer 18 a des 
Ralhauſes zur Einſicht ausliegen. 
Elwaige Anträge auf Berichtigung 


ſind ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach 1 


Ablauf der Auslegungsfriſt hier an⸗ 
zubringen. 
Thorn den 21. April 1914. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 

Mit der Ausführung des Gammel- 
kanals Bender⸗Kirchhofſtraße durch 
die Brombergerſtraße iſt am Montag 
den 20. d. Mts. begonnen worden. 


Eine Sperrung der Brombergerſtraße —— == 


ift nicht erforderlich, da der Verkehr 
über die eine Hälfte der Straße ger 
leitet wird. Erwünſcht iſt jedoch, daß 
Laſtwagen die Mellienſtraße benutzen. 
Der Bau wird vorausſichtlich in 2 
bis 3 Wochen beendet ſein. 

Thorn den 21. April 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 


Donnerstag den 23. April 1914, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich hier III, Mellienſtraße 61, 


die dort untergebrachten Pfandſtücke, ö 


darunter 
Bücher, Kleidungsſtücke, 
Offizieruniformen, Stiefel, 


Wäſche, 2 nn er 8 
Reh⸗ 
gehörue, mehrere Wand⸗ 


Helme, Schärpe, 6 


bilder, 1 Uhr, Tiſchdecken, 
Gardinen, Bettdecken, Por⸗ 
zellau⸗ und Glasgeſchirr, 
1 eiſernen Ofen, Patronen, 
1 deutſchen Schäferhund is 
u. a. m., 
zwangsweiſe verſteigern. 
Die Verſteigerung findet voraus⸗ 
ſichtlich beſtimmt ſtatt. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Affentlicher Anlauf. 


Freitag den 24. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts lokal. 
. Markt 11, für Nechnung 
deſſen, den es angeht, auf Alexandrowo 
rollend: 


1 Waggon gute,geſunde Bauern 
Sonnenfunen, 

1 Waggon gute, geſunde, grobe 
Weizenkleie, 


Frachtparität Ekalerinoslaw, öffentlich 
mindeſtfordernd ankaufen. 
Thorn den 22. April 1914. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Die Haltbarkeit der Qualität 
bedingt den ‚preiswerten Kauf. 


Herm. lend, 


Eliſabeth⸗, Ecke Strobandſtraße, 


empfiehlt. in anerlaunt 1 
vorzüglichen Yualitäten| bs 


und größter Auswahl zu 


billigiten, feſten Preiſen = 


Trikotagen, 
Strumpfwaren, 
Socken für Ce und]? 
Schlüpfer, 
Sweater⸗Anzüge, 
Turner adken⸗ U.⸗ Hosen, 
Handſchuhe, 
Strickgarne, 
Unterkleidung 


jeglicher Art, 
für Herren, Damen und Kinder. 
Efenzen zur Likör- und Limo: 
nadenfabrikation, ilheriſche 
Oele, Zitat, Bunſthonig, 
flüſſige Aaffnade, deſtilliertes 
Wafer vi 
empfie 
Dr, Wilhelm Herzfeld, 


Thorn- Moker, 8 
Fernſprecher 298. Preisliſten gratis. 


Königl. preuß. ës Kiel. 
die lh der Lofe zn 3 Mae 


230. Lolterie hat unter Vorlegung der Lofe 4. Klaſſe d Lotterie 


bis zum 4. SA: abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


g bei 


ail 


där 
für SCH ii di Sa 


R. Kuhlmann, 
Cu . m. 


EL 


ner Reiter-Verein = 
Hu = INN 


bei Thorn-Nocker 


am Sonntag den 26. April, Ge 


nachmittags 3¼ Uhr. Ri 
Thorn Breiteſtraße 2. 39 Unterschriften 6 Rennen 59 Unterschriften 8 Se 


SEH Breslau 3, Freiburger Strasse 22 — = 


S ) Dr. J . Wolff’s Vorbereitungs 1 alt mit 4400 Mark Geldpreiſen und 10 Ehrenpreiſen. fi ehm 
` gegr. 1903 k. d. Eini.-Freiw. -, Fähnr.-, Sr - Prim- u. Oeffentl. CTotaliſator. Aeberdachte Tribüne einen Schmiede Mi, et 
für 1000 Perſonen. e EE 


$ Abitur,-Prüfung, sow. z. Eintr. i d. Sekunda einer höh. Lehr- 5 Siegwetten 10 Mk, Pletzwetten 10 Mt. 
Gojfort gelu 


Für den 1. Platz Stegwetten a5 Mk., 
Korbmacher e e? 
ef 


anstalt. Streng gereg. f. d. Prima D 
È Pensionat: Besond. Dam e nkurse u. Abitur. P Platzwetten à 10 Mk. 
S erde o 726 8 darunter 108 Abiturienten 2 Brei der Plätze: Im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ und ; 
Seit Febr. 1012 best. 222 Zög 1.: 52 Abitu r. (dar. 31 Damen) ® e in den Geſchäften der Herren Glückmann, Artushof, auch jugendliche Arbeiter, nnch iube js 
H 25 für O u. UI, 70 für 0 Ii u. UH, F. Duszynski und IJnstus Wallis. Breiteſtraße, jowie Richter & machen erlernen wollen. A ten D 
A 181.dieübrie.Klassen, 1 Fähnrichu. 38 Einiäbriae, x Kranke. Eliſabethſtrage: Tribüne⸗Loge 475 Mk., Tribüne-Sikplag 3,25 Mk., valinden und ältere Leute gu 
Bi —— x na — | Zribiine-Stehpla 2,25 Mk., Sattelplatz 2,25 Mk. — Eintrittskarten für Tribüne⸗ verdient. 

— — — ä Nr. 11587. | oge find vorher nur bei Herrn Wallis. Breiteſtraße, erhältlich. ern Der Anmeldungen: Gaſthaus pick 

* e? = — — Vorverkauf beginnt am 22. April. n Vereinsmitglieder zahlen für Tribüne- Bahnhof 2 e mil 

; Loge 1,75 Mi. Zuſchlag. Zuſchlagkarten find bis zum 25. April ber Herrn Pieper, Kor abrik op 
k Wallis. Breiteſtraße, zu entnehmen. An den len Tribüne⸗Loge 5 Mk., SEH 
d A| Tribüne⸗Sitzplatz 3,50 Me, Ele Au 2,50 2 SE 2,50 Mk, Für mein Kolonia 
3 1. Platz 1,00 Mk., 2. Plat 5 3. Platz 20 Dad Auf dem 1. und 2. Platz per ſofort einen 
9 zahlen Kinder die Hälfte, — e Jeder Inſaſſe 2,50 Mk., Kutſcher 1 Mk. 
i Di x ei BER Wblafiung eines Sonderzuges. 
| : t i ückfahrt: 
Telephon Nr. 174, 181. Su Hinfahrt: Fur So 


1 2 4 8 Loſe 
A 200 100 50 25 Mark 


ſind zu haben. 


Dombrowski, Il, prenh. Lokterie⸗Linnehmer, 


Breiteſtraße 14. 


der RE 


Ab nette 6 2.37 Nachmittag] Ab Rennplatz 7.12 Nachmittag 
„ Stadtoahnho 49 2 An Thorn⸗Mocker .. 7.20 5 Ar. st 
Günſti ine Erledigung „ Thorn⸗Mocker . 2.38 y „ Stadtbahnhof .. . 7.33 S Leibitſchel dë 
An Rennpla gz 3.06 2 „ Hauptbahnhof. . . 7.45 > Für wein Drogen » DO 


Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon au den vors | inde "e einen 
hergehenden Tagen auf dem Siadibahnhofe zu löſen. 


Reſtauration in den unteren Räumen der Tribüne, 
Doppel- Konzert. 


J Alles nähere ergeben die ‚Brogeamme. — Nach Schluß des Rennens findet 
im Artushofe (Spiegelſaal) ein Eſſen an einzelnen Tiſchen ſtatt; vorherige An⸗ 
meldung erwünſcht. 


von Bankgeihälten jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Angel IO der Bermügenshertunltung. 
Stahlkammer. SEE 


hrlins _ 


mit guter er en 
T. Wës 923. 
Für mein Schuhwaren; En 

ſuche ich einen 


= ef eh 


Während der Pferderennen am Sonntag ee, 
3 £ m mit guter ulbı t 
den 26. April bleibt der Weg vom früheren e eee, e 


Einnehmerhaus an der Liſſomitzer Chauſſee ehr wf 


Sohn achtbarer Eltern, kann 
no. eile 
e, Malee 7 


| Tandverkauf. 


Ju der Parzelllerungsſache Kl. Babenz, Kreis Roſenberg, find noch e 
zwei bis drei Reſiparzellen zu verkaufen, davon eine Parzelle von 60 bis zum Walde geſperrt. 


Morgen einſchließlich 16 Morgen Wieſen, eine Parzelle von 100 Morgen 
einſchließlich 15 Morgen Wieſen. Der Acker ift ſyſtematiſch drainiert, faſt 
durchweg Welzenboden, die Wieſen erſtklaſſige Meliorationswieſen. Die 
Lage zur Bahn, Chauſſee und Schule iſt denkbar günſtig. Gebäude ſind 
noch zu errichten oder werden auf Wunſch aufgeführt. Vorläufige Wohnung 
ijt vorhanden. Der Acker wird fertig beſtellt. Beleihung erfolgt zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. Reflektanten wollen ſich wenden an Herrn Ritter⸗ 
we ent Fritz Dehn, Kl. Babeng, oder an die unlerzeichnete Bank. 


Deutſche Bauernbank für Weſtpreußen, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Danzig. 


TT SSETSTTTSEER, 


Kleefelde den 22. April 1914. 


Der Amtsvorſteher. 
Feldtkeller. 


Das zur Bezorowski’ihen Konkursmaſſe gehörige 
Warenlager, beſtehend aus ; 12 
Kurz⸗ und Weißwaren, Damen⸗ u. Kinder⸗ 


A 2 e Ge 8 S = cher B iketts vont! 
hüten, Bändern, Nähmaſchinen, = Se Kundſchaft f 


E e wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. ; Angebote mit 
y Moderne Halsketten, a . Kopezynski, Konkursverwalter. je ne A 1 
D R 8 eder 5 
Aparte Geschenk - Artikel = E | 
Japanische Reisekörbe a == Lait 
Y in 5 Grössen offeriert billigst $ Sr ei 2 j 
v A. SE n 1 T T 3 SA P z t reiten T 
x öhm, Srückenstrasse. ahi E ap 
\ = g 5 $ stn $ 
| Sinrheldenht, e 
2 R Zaundraht Köchin, Alleinmädchen, i 
offeriert billigſt o wërft 


tützen diener. 
Mamſell, Wirtin, 95 Ze ausdie Gau 


Pau! Tarrey, I Thorn, 


Waggon Fahrräder 


2 Alleinmädchen, SR isch Mein 
` 5 N L 
eingetroffen. i N 138. era SE aueh Da SE Markt — J ee 10 m $ 
Von den einfachſten bis zu den Hai ; Ke 2 ER u Bäckerſtraße ect, 


GEI GA 
n und ad yi 
Suche St Kinder Gin 
Katharina leber 
ee GEN terit > 


ST, 
Eine kr äftige © : 


md 
Dieuf ft 1 1 


Für den weiteren Ausbau unſerer 


Vollisverſicherung 


S in großzügiger Weiſe ſuchen wir organiſatoriſch und akquiſitoriſch 


befähigte 
Außenbeamte und Vertreter. 


Mitbearbeitung unſerer übrigen Brauchen (Leben, Unfall, Haftpflicht, Renten, 1 
J Ausſtener) erwünſcht. Weitgehendſte Unterſtützung wird gewährt. 


Deutſchland, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft iR. Berlin, 


A 
Ù Generalagentur Dauzig, Damm 
belhaus 8. al 1 Se 


B eleganteſten Modellen zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Gebrauchte 
Fahrrãder ſpottbillig. 


Zentrifugen gebe ich 4 Wochen 
auf Probe ohne Kaufzwang. 


E. Strassburger, u Wie 15 Ela d 


f 


N Total, Mi 


EN 
A 
a a 


2 Gerechtestr. 19/21, Thorn, Gerechtestr. 19/21. Ü GE 
Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und W ; 5 Ä Mee S ich d KEE 
i aher mein große 
A Ausbau vornehmer Wòhuräume.: Ausgedehnte Ausstellungs- Y Am 15. Mai muß ich mein jetziges Lokal räumen und ftelle ich dah 9 
1 räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperrten Holz und Y : H istall- ll. 
E kreuzverleimten Platten gearbeitet. Kä dës UR orze an⸗, t 
GN Di S 
x Be 861. ZS Vi ri 
© e 
Vsssesssessseceercesessessseseessecseeee® | Metallwaren. saw, Beleuchtungskörp 
für Gas⸗, elektriſches und Petroleumlicht Ausverbal, l 
zu ganz beſonders billigen, nie wiederkehrenden Preiſen zum 


mit hohen Bezügen finden geſchäftstüchtige Herren bei altem, vor⸗ 
nehmem Verſicherungs⸗Unternehmen mit modernen Geſchüftszweigen. 
Leiſtungsfähigen Herren iſt gutes und ſchnelles Vorwärtskommen 
geſichert. 

Gefi. Angeb. unter A. 495 an „Inbvalidendauk“, Königsberg i. Pr. 


Angenehme, ſelbſtändige Stellung 


bei großer vielfeitiger Verſicherungs⸗Aktien⸗ „Geſellſchaft 


erlangen Herren, 


die ihren Beruf wechſeln wollen, durch Vermittelung von Verſicherungsabf ben Bei 
ſleißiger, zielbewußter Tätigkeit ſehr reichliches Einkommen. Nur wirklich ernſtlich 
reflektierende Bewerber belieben Anerbieten mit kurzem Lebenslauf unter Nr. 24 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einzuſenden. 3 


Aust. marc s. ID. Fischer aa. va? 


tung 


| Meine kompl. Schaufenſter⸗ und Ladeneinrich 
iſt preiswert zu verkaufen. 


A8 SSO SS 


ahorn, Donnerstag den 25. April 1914. 


25 Im eier Landtag. 
i Hr A > f 
d i taj Ve algen Sr b. Breitenbach. 


. Mini Eiſenvahn⸗Anzeihegeſeges. 
7 bach: ds der Hentgen Aubeiten v. Breiten⸗ 
el große Mi betlahre. jo jind auch diesmal wie- 
i Ma Beriehrsbepi P Derli, um die Staatsbahnen 
N jem Beſtre e Ulfnis entſprechend auszubauen. In 
— wi wirtſchaf d wird po die Verwaltung auch 
9 IR. : kers: Deprelftonen nicht irremachen 
) n je werde ſonders in den nächſven 
or | dun ege Mittel bedürfen, um den 
daz Der zapen VE, Leiltungsfahigteit o E 
— De und N legened Entwurf plant den Bau von 
d teilen und den Ausbau jhon 
aati be 000 Mark Gefordert werden im ganzen 
| für d ſich die g Inter den geforderten Lin len 
225 Si ie, zur Durdaupebahn Michendorf — Mahlsdorf, 
f | MAR e rung des Grunderwerbs be⸗ 
| 15 liche Reſt en bewilligt worden ſind. Die er⸗ 
be umme beträgt 41 Mill onen, wovon 


Lë 
Sc 
= 
E 


e 
nägi Min, in ſich geſchloſſene Bauab⸗ 
un. der Linie m Millionen angefordert werden. 
Dien um Koſte tona—Neumünſter handelt es ſich 
uc in Rochenbm DS den Grunderwerb. Die Bahn 
Ee, mit E n Hannover ift ebenfalls gu- 


Nord 
r 1 Io guer 
i; | lde, op, 
j meno Pperiy 5 
df die eth. —Bergiſch⸗Gladbach. Im gan- 
M 4 Millionen. Des iage 89 Ba und 10 Ne- 


E 1 bleibt um 36 
orjährigen Ne 


nur um 
| K wird 
A Mit dung zu e ſein, den Verkehrsbedürfniſſen 


„Eiſen ` 
be übt Descher en wird zurückgehen 


| er gar micht beſtimmen. Die Ci- 
di D ung wird ihn erft dann für gekom⸗ 
irkli länen 


Lemzanſehen, 
| Ee Ge das Netz wirklich ihren 
| 


en. J; De 
Wa Ar Mitteld etit wächſt bekanntlich beim Ci- 
Bell verri den Ausbau der Hauptlinien 
eitungsfähigtgect werden. Wir wünſchen, daß 
age den Wees unſerer Bahnen nicht zurück⸗ 
werden. Anforderungen muß Rechnung 
Feſteuliaderwerh Die veranſchlagten Koſten für 
/ ` it, daß „deinen uns vielfah zu hoch. 
CH aufgewendef fo erhebliche Summen filr 


worden ift 
0 N . 
g % Si Dr 2 de weſtlicher, um fo ſpärlicher. 
| ee, 


Wenn: N 7 
Zap, e ſich nicht auf das Mller- 
Io 3 


Das Projekt der 


\ "SECH 


aben dlc. Bortfepung,) 
endende vo uns Ihre reizende Schwägerin 
Kee du il, alten,“ ſagte er eines 
ten und Aide e er zum Eſſen blieb und 


NN SZ 
F 
e DI 
© 


V Si eben das Zimmer verlaſſen 
i und te leh e pi 
„ Dia dadurch 10 5 198 ihrer Großmutter 
a nete Hoge o. die Abende nicht frei,“ 
i Si en meiſter. Ge 
» b > 
Si SI Dee fie bei uns.“ 
e ind man häufig ; 
d Bin junge Da GC SE Vorzug haben? 
| des Rein 


a ? 
k und lingen Peet = enigſtens nie etwas ande- 
d Je ift mir auch iena ein Volkslied, 
| O E aufg, uch nie ein beſonderer 
| har: das ſgefallen. 


t 7 mij > 
` inte I Pol doch einmal unter⸗ 


A e tine Chir: ole, oi d r 
ne ane Sch als daran intereſſiert, 
5 1 bekommen; ſo SE 
di Gelegen waren, ließ er doch un⸗ 
i dansè noch Br vorübergehen, wodurch 
} dë. wiederkan Bern fonnte, und als die 
Zen 91 5 entführte er das junge 
Fan Volkslied es ans Klavier und ließ 

lic hatte eine flair Dorlingen. 

E Stim SI aber eine weiche, 
er Ju de ſingt das bekannte Lied: 
M l annte Lieb: 

die Ý gendzeit, aus der Jugendieit⸗“ 
ant, in dem tieſſchwarze 
den lunge tie, S gen 
Än Augen diese lühe Geſichtchen und dabei 


ve 


> 
8 


f Sehn ſer A 

Vue ct, während un tiefer, ëmge 
„zeit tief rend fie die in ihrer 

5 h e liegt ſo weit eifenten Worte fingt: 

KH Ü warje > O Wie liegt fo weit, was 
"Mm S 


Porſch eroffnet die Sitzung. 


trauen. Im 
muß aber noch manches geſchehen. 


gegeben. 
teile, die ſchon gunſtege Verhältneſſe haben. 
haben aber noch eine Reihe von Landſtrichen, 


haben zu unſerer Eiſenbahnverwaltung volles Ver⸗ 
lheilniſch⸗weſtſäliſchen Kohlenrevier 


die Prell 


(Drittes | Blatt.) 


raum eine Verbindung haben. Wir treiben innere ten Strecken viergleiſig auszubauen. 


Kolowiſarion. Erfahrene Fachmänner find aber der 
Pieinung, daß man innere Kolonyaiion erfolgreich haben lebhafte Bedenken gegen die Abtretung der 
nur bere ben kann, wenn die bultivierenden Lande Bahn Wilhelmshaven — Oldenburg an den olden⸗ 
Die preußiſche Stadt Rüſtringen 


reien durch die Eiſenbahn erſchloſſen werden. 
mentlich von den Bewohnern der ärmeren Landes 


Beiträgen zur Landesbultur noch 


ſolche zu 
Bahmbauten leiſten. (Beifall rechts.) 


Die Vorlage hat eine hervoragende Bedeutun 


werden. 
von Nebenbahnen ſo außerordentlich 
wird. Sehr wichtige Gebiete ſollen neu er 


verſchwinden werden, zumal wenn, wie der 
große Anforderun 
der Haup 


Eindruck, daß die Vorlage mit großer 
zu begrüßen iſt. Intereſſant iſt, daß die 


Kilometer erfordern. 
ſtation für dieſe 


imie macht. 


lange als unzulänglich erkannt worden iſt. 


hoffe, daß dieſe Angelegenheit bald gu einem gün- 
age enthaltene 
Hauptbahn von Altona nach Neumünjter umgeht 


ſtigen Ende kommt. Die in der Vor 


den Hauptbahnhof Altona; man iſt dort nicht ſehr 
erfreut. Sie ſoll den Verkehr nach Dänemark ver⸗ 


=| bejjern und eine direkte Linie von Hamburg über 


Fehmarn nach Kopenhagen ſchaffen. Das klingt 
plauſtbel, aber dieſe Vorleile ſind nicht unbeſtritten. 
Wir als Vertreter Preußens haben nicht nur auf 
Schaffung neuer Eiſenbahnlinien zu ſehen, ſondern 
auch das hiſtoriſch Gewordene ſchonend zu behan⸗ 
deln. Die Linie a Par über Kiel- 
Korſör hat den Verkehr gewaltig gefördert, und in 
Schleswig⸗Holſtein proteſtiert man lebhaft gegen 
den neuen Plan, weil viel dadurch geschädigt wird; 
die alteingeführte Linie wird einfach aus dem Ver⸗ 
kehr ausgeſchaltet werden. ji 
Regierung, lieber den Verkehr über Kiel⸗Korſör zu 
beſchleunigen. Mit der Schaffung der Kleinbahnen 
ka wir einen ganz bedeutenden Fortſchritt ge⸗ 
macht. 

Abg. Dr. Wolff ⸗Gorki (konſ.): Die Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. Dr. von Woyna kann ich durchaus 
unterſchreiben. Es muß mehr für die bis jetzt ver⸗ 
nachläſſigten Landesteile geſchehen. In meiner Hei⸗ 
matproving Polen beſteht jeit langem der Wunſch 
nach beſſeren Verbindungen. Leider ſteht man zu 
häufig dem Bau von Kleinbahnen ablehnend gegen⸗ 
über, ſtatt fie zu fördern. (Beffall rechts.) 

Abg. Graf Moltke (freik.): Die Linie Altona⸗ 
Neumünſter ift zu begrüßen. Jede neue Linie ift 
im Intereſſe des Verkehrs zu begrüßen. Die genannte 
Linie wurde in anderer Führung gewünſcht; die 
Hauptſache iſt aber, daß ſie überhaupt gebaut wird. 
Lee 


Bill hat die Augen mit der Hand beſchattet, 
und ſeine Blicke hängen an ihr; eine innere, 
quälende Uncuhe ſteigt in ihm auf; je länger er 
ſie anſieht, umſo deutlicher fühlt er, welch großes 
Unrecht er an ſich und anderen getan, und er 
begreift in dieſem Moment garnicht, wie er 
das, was er tat, damals für das richtige hatte 
halten können; es iſt ihm unmöglich, ſeine 
Augen von ihrem Antlitz zu wenden, er ſucht 
ihren Blick, und er begegnet ihm, und ſekunden⸗ 
lang tauchten dann ihre Blicke ineinander. 

„Was mein einſt war!“ 

Leiſe wie ein Hauch ſchweben die weichen 
Töne durch den Raum — dann iſt es ſtill. In 
dieſer jungen ungeſchulten Stimme, in dieſem 
ſchlichten Lied liegt ein geheimnisvolles, 
ſchwermütiges Leid, dem ſich keines der Anwe⸗ 
ſenden entziehen kann. — — 

„Fräulein von Köttger, wollen Sie meine 
Schülerin werden?“ fragte Orchewski. 


„Meine Stimme ift jo unbedeutend,“ jagt 
ſie ablenkend. 
„Groß iſt ſie gerade nicht; immerhin 


könnte fie bei richtiger Behandlung und Schu: 
lung reizend werden. Der Ton iſt bei aller 
Zartheit weich und quellend, und Sie haben 


außerdem ſo etwas Liebes, Gefühlvolles, etwas 


Herrliches in Ihrer Stimme.“ : 

Fan denkt daran, ob ſie ſpäter vielleicht 
einmal imſtande ſein wird, Unterricht zu 
geben, aber ſie ſpricht es nicht aus, ſie muß erſt 
überlegen, ob ſie die Stunden bei Orchewski 
auch bezahlen kann; er macht da freilich Unter- 
ſchiede, wie ſie weiß. Er hat Schülerinnen, die 
ihm zehn Mark für die Stunde geben, andere 
ſechs. Als ſie ſchweigt, ſcheint er ihre Gedanken 
zu erraten. 

„Überlegen Sie's wir ſprechen noch einmal 
darüber,“ ſagt er verbindlich. wenn man zwei 


Na- burgiſchen Staat. 


teile kann man nicht verlangen, daß fie neben den 


das geſamte Wirtſchaftsleben, weil durch den Wus- 
bau des Eiſenbahnnetzes neue Landesteile erſchloſſen 
Es iſt daher erfreulich, daß für den Bau 
viel getan 
loſſen 
werden durch Querbahnen, unzulängliche Bahnan⸗ 
lagen durch neue Gleiſe verbeſſert werden, und es 
ift anzunehmen, daß Klagen über Unzulän einer 
iniſter 
es angedeutet, auch im nächſten Jahre eine weitere 
notwendig ſein wird. Die ganze 
Entwicklung der Nebenbahnen als Zubringerbahnen 
hnen iſt ek erfreulich; 12 habe den 
efriedigung 

1 1 billigſte 
Linie 135 800 Mark koſtet, während zwei beſonders 
ſchwierige Linien etwa 1½ Millionen Mark für das 
Die Bahn Czersk—Lien⸗ 
felde wird beſonderen Nutzen bringen, weil ſie 
eine alte Sünde gut macht und Danzig zur Kopf⸗ 
j Die Ber e daf bie 

nijfe in Thorn find erheblich gewachſen, jo daß die 
alte Eiſenbahnbrücke über die Weichſel Kn 
ch 


Ich bitte deshalb die p 


wird dadurch benachteiligt. 


Bau einer neuen Strecke. Das 


Bevölkerung. 


der Provinz hat die Linie Altona —Neumünſter ge- 
wünſcht. Von einer Schädigung der alten Linien 
kann keine Rede ſein. Auch die Städte werden nicht 
geſchädigt. 

Bizepräfident Dr. Porſch ſchlug nunmehr vor, 
den noch gemeldeten 90 Rednern zu Spezialfragen nur 
zehn Minuten Redezeit zu geben. 

Te Wolf Hoffmann (Soz.) und 
Fortſchr. Vpt.) widerſprachen dem 
Vorſchlage. 


Vizepräſident Dr. Porſch erklärte, das Haus 
morgen darüber entſcheiden laſſen zu wollen. 

SC Meiterberatung wurde auf Mittwoch 11 Uhr 
vertagt. 

Schluß 5 Uhr. 


Konarefie. 


Der erte internationale Kongreß für experi⸗ 
mentelle Phonetik, der vom 19. bis 22. April in 
Hamburg tagt, wurde am Montag Vormittag im 
Vorleſungszimmer durch den Präſidenten Profeſſor 
Dr. Meinhof mit einer Begrüßungsanſprache er- 
öffnet. An dem Kongreß nehmen zahlreiche Ver⸗ 
treter von inländiſchen wie ausländiſchen Inſti⸗ 
tuten, Univerjitäten und phonetiſchen Vereinen teil, 
Es ſind von ausländiſchen Staaten vertreten i 
land, Frankreich, Italien, Norwegen und Holland. 


Am Montag Vormittag wurde im Wiesbadener 
Kurhauſe der 31. deutſche Kongreß für innere Me⸗ 
dizin durch den Vorſitzer Profeſſor Romberg- 
München unter außerordentlich zahlreicher Beteill⸗ 
gung der wiſſenſchaftlichen und ärztlichen Welt er: 
öffnet. In ſeiner Einleitungsrede betonte der 
orſitzer, daß der Kongreß ſich dadurch weiter aus⸗ 
aue, daß er zu ſeiner bisherigen Aufgabe, die 
Übermittelung der neueſten Forſchungsreſultate, 
nun auch die Behandlung aktueller Themata der 
inneren Medizin von mehr praktiſcher Bedeutung 
bringe. So werden, neben dem Hauptreferat über 
Weſen und Behandlung der Schlafloſigkeit, die 
Strahlenbehandlung der bösartigen Neubildungen 
innerer Organe, ſowie Weſen und 8 ung er 
Sepſis diskutiert werden. Die Ausführungen des 
Vorſitzers über die Notwendigkeit der Zänn 
praktiſcher Arbeit am Krankenbett mit wiſſenſchaft⸗ 
lichem Denken und Forſchen fand lebhaftes Inter⸗ 
eſſe und Beifall. Es wurde ſodann in die Bera⸗ 
tung des Hauptreferats eingetreten. Die Pro- 
eſſoren Gaupp⸗Tübingen ſychiater), Gold: 
cheider⸗Berlin (Interniſt) und ` stop? 
(Pharmakologe) verbreiteten ſich über das Weſen 
und die Behandlung der Schlafloſigkeit. 


Damen in einer Familie unterrichtet, iſt die 
Rechnung natürlich auch eine andere.“ 

Die Sache wird den Abend nicht weiter er⸗ 
örtert. Orchewski hat ſeine Geige mitgebracht. 
Sorgfältig nimmt er fie aus dem Raften, in 
dem ſie mit einer ſeidenen, geſtickten Decke ver⸗ 
hüllt lag. Er fängt an zu ſtimmen; Tina 
nimmt vor dem Klavier Platz und gibt den 
Ton an, Fan ſitzt auf einem niedrigen Seſſel; 
die Hände im Schoß gefaltet, lauſcht ſie den 
Tönen, aber ſie vermeidet es zum erſten Male 
abſichtlich, Bill anzuſehen. Sein Blick von 
vorhin, ſo kurz ihre und ſeine Augen ſich auch 
getroffen, hat eine beſtimmte Unruhe in ihr 
wachgerufen. So hat er ſie manchmal angeſehen 
vor einer endlos langen Zeit; damals, als ſie 
glaubte, er liebe ſie; damals, als ſich in ihrem 
jungen Herzen jo viele ſüße Zukunftsträume 
vegten, die dann fo grauſam zerſtört wurden. 

Orchewski ſpielt ausgezeichnet und ſein Ton 
iſt kräftig und doch zart; ſie ſpielen Mozart. Ein 
leiſes Geräuſch läßt ſie umſehen. Bill geht 
hinaus; ſein Gang hat etwas ſo Müdes, und 
feine kräftige Geſtalt iſt merklich in ſich zuſam⸗ 
mengeſunken. Die Augen des jungen Mädchens 
folgten ihm mit einem ſchmerzerfüllten Blit, 
und ein tiefempfundener Jammer preßt ihr das 
Herz zuſammen. 

Die beiden am Klavier merken nichts von 
dem, was um ſie her vorgeht. Die feurigen Au⸗ 
gen des Polen ſind auf Tina gerichtet; dabei 
kommen ſie mit dem Spiel plötzlich nicht ſo recht 
vorwärts. — Er war auch im Klavierſpiel be⸗ 
deutender als Tina. Ein paar Mal muß er 
aufhören, weil fie nicht im Takt miteinander 
waren, oder weil ſie falſch geſpielt hatte. Er 
half ihr in ſeiner liebenswürdigen Art wieder 
ein, trat an ſie heran und beugte ſich über ſie 
wobei ſeine und ihre Schultern ſich leicht be⸗ 
!rührten, ſein Arm den ihren ſtreifte. Dann 


Miniſter von Breitenbach: Es kann keinem 
Zweizel unterliegen, daß eine zweigleiſige Bahn, die 
dem Verkehr nicht mehr genügt, ausgebaut werden 
e 3 Aog. Dr. v. Woyna (jreit.): Zu dem Entwurf muß. Der Wunſch Schleswig⸗Holſteins nach ange⸗ 
gesordnung ſteht die erſte Beratung des kann man jagen: Wer viel har, dem wird auch viel meſſener Verbindung mit dem Hauptzentrum des 

Er beruchſichtigt in erſter Linie Landes- Verkehrs Hamburg iſt durchaus berechtigt. 
Wir dieſem Grunde iſt der Bau einer neuen Linie be⸗ 
die ſchloſſen worden, ſtatt wie es ſonſt Regel iſt, die al⸗ 


Aus 


Abg. Fürbringer (nail.): Meine Freunde 


Abg. Waldſtein (fortſchr.): Ich habe gewiſſe 
den Bedenken gegen die Linie Altona —Neumünſter. Der 
allgemeinen Regel gemäß hat man erſt den Ausbau 
Alg. Münſterberg⸗ Danzig (Fortſchr. Vpt.): der alten Strecken geplant. Ich frage den Herrn 
für Miniſter, wann die Gründe aufgetreten find für den 

N e Fehmarnprojekt 
muß bekämpft werden im Intereſſe der preußiſchen 


Miniſter v. Breitenbach: Der größte Teil 


verſchwinden. 


Turneriſches. 

Turnſpiele an der Thorner „Jahn“⸗Turnhalle. 

Wer Sonntags zwiſchen 10 und 12 Uhr vor⸗ 
mittags von der Stadt zur Bromberger Vorſtadt 
geht, muß auf die Turner bei der „Jahn“⸗Turnhalle 
aufmerkſam werden, beſonders dann, wenn auf 
dem von der Brombergerſtraße abbiegenden Seiten⸗ 
wege gelaufen wird. Schon vor den Oſtertagen 
konnte man die Turner in leichter Kleidung im 
Freien beim Spiel beobachten, ja ſelbſt an Winter⸗ 
abenden ſah man ſie in ihrer Turnkleidung draußen 
bei Laufübungen. Am vergangenen Sonntag nun 
waren für einen Hürdenlauf zwei Bahnen her⸗ 
gerichtet, ſodaß zwei Läufer zu gleicher Zeit ab⸗ 
laufen konnten, und die Turner waren zahlreich 
angetreten: Ein Wettkampf in den volkstümlichen 
Übungen fand ſtatt, ein ſogenanntes Anturnen, 
welchem das im Herbſt abzuhaltende „Abturnen“ 
— Feſtſtellung der durch die Schulung im Sommer 
erzielten Fortſchritte — gegenüberſteht. Die 
Turner waren in zwei Gruppen geteilt: 1. Stufe 
12 Wetturner, 2. Stufe 10. Die Höchſtleiſtungen 
waren: Weitſprung ohne Springbrett 5,45 Meter: 
Stabhochſprung 3,20 Meter; Schleuderballweitwurf 
DE des Balles 2 Kilogramm, Länge der 
chlaufe 20 Zentimeter) 40 Meter; Speerwurf 
30 Meter; Kugelſtoßen (Gewicht 10 Kilogramm) 
8,60 Meter; 100 Meter⸗ Hürdenlauf 14 Sekunden. 
SE volkstümlichen Übungen, zu denen noch Hoch-, 
Weithoch⸗, Drei- und Stabweilſprung ſowie Schnell⸗ 
1 am 9 Meter langen Tau kommen (der 
tajenjport ſcheidet einige Übungen aus und ſpricht 
von Übungen der Leichtathletik), können mit Aus⸗ 
nahme des Diskus⸗, Schleuderball- und Speer⸗ 
wurfes auch in der Turnhalle vorgenommen wer⸗ 
den, da eine mit Sägeſpähnen ausgefüllte SECH: 
grube vorhanden ift. Das Turnen war im Winter 
nicht En as Geräteturnen beſchränkt. Daher erz 
klärt es ſich, daß mit ſo großem Eifer gekämpft und 
das Ergebnis ein gleichmäßiges war, was beſon⸗ 
ders beim Lauf auffiel, wo die Mehrzahl der 
10 b der 1. Stufe mit 15, die der 2. Stufe mit 
16 Sekunden durchs Ziel ging. Dieſer Wetteifer 
und die Förderung aller Türner geben Gewähr für 
ein vorzügliches „Abturnen“!; nur wäre zu 
wünſchen, daß es ſich nicht in der Stille abwickeln 
möge wie das „Anturnen“. 


Geſundheitspflege. 
Neues vom Heufieber. Dieſe vielfach noch un⸗ 
bekannte, ſich hauptſächlich in Schnupfen mit 20 
bis 100 oder mehreren Nießentladungen, Augen⸗ 
entzündungen, Aſthma, äußernde Krankheit, wird 
durch Blüten von Gras, Korn und anderen Pollen⸗ 
blühern hervorgerufen; ſie tritt in jedem Jahre 
mit Beginn dieſes Blühens auf, um nach 6 bis 
8 Wochen mit dem Ende der Blütezeit wieder zu 
Der einmal davon Ergriffene wird 
unentrinnbar alljährlich aufs neue davon befallen. 
Der Henfieberbund von Helgoland (e. V.), deſſen 
wiſſenſchaftliche Arbeiten auf der internationalen 
50 iene⸗Ausſtellung in Dresden 1911 die goldene 
Medaille erhielten, hat, wie in jedem Jahre, ſo 
uch jetzt wieder eine ene (Bericht 
Nr. 16) herausgegeben, in der alles Wiſſenswerte 
über das Leiden in gemeinverſtändlicher Form an⸗ 
gegeben iſt. Der Bund zählt gegenwärtig etwa 
2000 Mitglieder, darunter etwa 80 Drun e en 
Arzte und Mediziner. Die im Selßbſtverlage des 
Heufieberbundes erſchienene Schrift (Bericht Nr. 16) 
enthält in dieſem Jahre ein vortrefflich ausgear⸗ 
beitetes Merkblatt über Heufieber, mit einer beſon⸗ 
ders klaren und überſichtlichen kurzen Zuſammen⸗ 
ſtellung der wirklich empfehlenswerten Heilungs⸗ 
— — 


fingen fie wieder an, bis Tina, plötzlich auf⸗ 
ſpringend, mit einer an ihr ſonſt fremden Leb⸗ 
haftigkeit jagte: „Es geht heute nicht mit dem 
Spiel; es geht heute abſolut nicht.“ 

„Sie ſind zerſtreut, gnädige Frau, oder ver⸗ 
ſtimmt,“ entgegnete er lächelnd. „Das eine 
wie das andere muß man einer ſchönen Frau 
zugute halten. Ich werde begleiten, fingen Sie 
etwas.“ 

Aber Ting erklärte, ſie hätte keine Luft, und 
fie unterließ auch das. Man ging dann bald 
zu Tiſch und blieb ſpäter noch plaudernd zuſam⸗ 
men. Es war beſonders für Berliner Verhält⸗ 
niſſe noch früh, als Orchewski aufbrach. 

„Was denkſt du zu tun wegen der Geſangs⸗ 
ſtunden?“ fragte Tina ihre Schweſter. „Na⸗ 
türlich lehnſt du's ab, nicht wahr? Ich habe 
das Ganze nur für einen Scherz von Orchewskis 
Seite gehalten.“ 

J buicht⸗ entgegnete Fan, „vielleicht 
könnte ich ſpäter auch Unterricht geben; aber du 
weißt, ich mag nichts Halbes und zu einer 
vollſtändigen Ausbildung fehlen mir die 
Mittel.“ 

„Nun, darüber ließe ſich reden, liebes Kind, 
wenn es ſich um deine Zukunft handelt.“ jagte 
Bill, der Orchewski hinausbegleitet und bei 
ſeinem Eintritt in das Zimmer Fans Worte 
gehört hatte. 

„Ich danke dir, Bill, aber ich glaube gar⸗ 
micht, daß ich zum Unterrichtgeben befähigt bin, 
und weiter wäre es doch nicht. Überlegen aber 
will ich's beſtimmt.“ 

Fanny hatte ſich ſehr raſch in dem Hoge⸗ 
meiſterſchen Haushalt eingerichtet; trotzdem ſie 
fleißig ſchaffte, fand ſie immer noch Gelegenheit, 
hier und da ſich nützlich zu machen; vor allen 
Dingen aber ſuchte ſie es möglich zu machen, 
klein Lorchen auf den Ausfahrten in den Tier⸗ 
garten zu begleiten. Abends ſaßen fie dann 


—— m nenn 


iH m E m a oe E — 


Boden ſtürzten. 


gemeinſam 


und Linderungsmittel. Das Merkblatt wird allen 
Heufieberkranken nach Beitrittserklärung zum 
Bunde unentgeltlich zugeſandt; ſoweit der Vorrat 
reicht, erhalten die neuen Mitglieder auf Wunſch 
auch noch den 13. Jahresbericht, in dem eine aus⸗ 
führliche Abhandlung über das Weſen des Heu⸗ 
fiebers enthalten iſt, zugeſandt. Beitritts⸗ 
erklärungen erfolgen durch einfache Benachrichti⸗ 
gung an den Kaſſierer des Bundes, Theodor Klaas, 
Hohenlimburg in Weſtfalen, worauf die Zuſendung 
der Mitgliedskarte per Nachnahme des Jahres⸗ 
beitrages mit 5 Mark erfolgt. 


Luftſchiffahrt. 

Zur Landung eines franzöſiſchen Militär⸗ 
fliegers auf deutſchem Boden. Wie „Petit Pari⸗ 
ſien“ meldet, hat das franzöſiſche Kriegsminiſterium 
über die Landung des franzöſiſchen Militärfliegers 
Hauptmanns Fort bei Rezonville einen ausführ⸗ 
lichen Bericht verlangt. Man ſei der Anſicht, daß 


der Offizier, da er den bedauerlichen Irrtum be⸗ 


gangen habe, vor ſeinem Rückflug die Ankunft der 
deutſchen Behörden hätte abwarten müſſen. 

Eine auffallende Ballonlandung. Wie nach⸗ 
träglich bekannt wird, landete am erſten Oſter⸗ 
feiertage in einem abgelegenen Teile des Taunus 
ein franzöſiſcher Freiballon unter auffallenden Un- 
ſtänden. Die beiden Inſaſſen hatten vor der Lan⸗ 
dung verſchiedene Utenfilien, darunter franzöſiſche 
Generalſtabskarten, aus dem Ballon geworfen, 
dann den Bauern einen Betrag für Verſendung des 
Ballons nach Paris übergeben und ſich ohne wei⸗ 
teren Aufenthalt entfernt. Der Ballon mit Inhalt 
iſt vom Gouvernement Mainz beſchlagnahmt 
worden. 

Kriegsmäßige übungen preußiſcher Waſſerflug⸗ 
zeuge. In Swinemünde begannen am Freitag 
kriegsmäßige Übungen der Waſſerflugzeuge, Land⸗ 
maſchinen und Ballons. Zu dieſem Zwecke ſind 
dort zwei Apparate der Döberitzer Fliegertruppe, 
Tauben, die von Leutnant Heſſe und Leutnant von 
Oednitz geſteuert wurden, eingetroffen. Die Übung 
dauert bis zum 24. April. Den Landflugzeugen 
fällt die Aufgabe zu, die Schußwirkung der Küſten⸗ 
batterien zu kontrollieren. Die Seeflugzeuge wer⸗ 
den dagegen Aufklärungsdienſte auf See zu leiſten 
haben. 

Nach einem in Berlin eingetroffenen Berichte 
hat ſich die Lage der in Perm feſtgehaltenen deut⸗ 
ſchen Luftſchiffer inſofern gebeſſert, als gegen die 
Begleiter des Ingenieurs Berliner die Anklage 
wegen Spionage fallen gelaſſen wurde und die 
beiden Herren nur noch wegen unerlaubten iber- 
fliegens der Grenze beſtraft werden ſollen. Die 
Verhandlung dürfte am 1. und 2. Mai ſtattfinden. 
— Der deutſche Luftfahrerverband, der Berliner 
Verein für Luftſchiffahrt und ein Familienmitglied 
der Beteiligten haben 1000 Mark für die Ver⸗ 
teidigung geſtellt. 

Schwere Unfälle 
Flieger Ehrmann iſt auf dem Flugplatze von Alle⸗ 
lick (Algier) aus 600 Meter Höhe abgeſtürzt. Er 
war ſofort tot. — Sonntag Nachmittag 4 Uhr er⸗ 
eignete jiġ auf dem Flugfelde von Buc bei Pa. is 
ein Unglücksfall, bei welchem zwei Flieger getötet 
und zwei ſchwer verletzt wurden. Die Flieger 
Deroye, Deſille, Chuenet und Buidot bewarben ſich 
mit ihren Eindeckern um den Schnelligkeitspreis, 
als plötzlich die Flugzeuge von Deroye und Buidot, 
welche je einen Fluggenoſſen an Bord hatten, zu⸗ 
ſammenſtießen und unter K ade Krachen zu 

Das Benzin⸗Reſervoire des Ein⸗ 
deckers Deroye explodierte und ſtand im Nu in 
Flammen. Deroye und fein Fluggaſt d'Albein 


franzöſiſcher Flieger. Der 


konnten nur als Leichen geborgen werden. Buidot 


und fein Fluggast Pelado erlitten lebensgefährliche 
Verletzungen. Das Schaufliegen wurde ſofort ab⸗ 
gebrochen. 


Der Entführungsroman der jungen 


Javanerin vor Gericht. 


Eine Entführungs⸗ und Grprefiungsge chichte, 
die eines romantiſchen Hintergrundes nicht ent⸗ 
behrt, begann am Dienstag vor der zweiten 
Strafkammer des Landgerichts III in Berlin. 
Die Anklage richtet ſich gegen eine ganze 
Familie, nämlich den Kaufmann Friedrich Holzke, 
deſſen Ehefrau Margarete und die beiden 24 bezw. 
21 Jahre alten Töchter Ella und Margarete, und 
lautet auf Entführung einer Minderjährigen, ver⸗ 
ſuchte Erpreſſung und Betrug bezw. Beihilfe dazu. 
Die inkriminierten Straftaten haben folgende Vor⸗ 


in Bills Zimmer oder in der 
Wohnſtube, ſehr oft auch die Schweſtern allein, 
wenn Bill fortging oder, teilweiſe der Wahrheit 
gemäß teilweiſe nur Arbeit vorſchützend, ſich in 
ſein Zimmer zurückzog. Es war auch wenig 
gemütlich, das Zuſammenſitzen zu dreien. Tina 
war ſeit einiger Zeit in einer merkwürdigen 
Stimmung ihrem Gatten gegenüber. und trotz⸗ 
dem ſuchte ſie immer wieder, was ſie ſonſt nie 
getan, einen freundlichen Ausgleich anzubahnen, 
ja, es geſchah das Wunderbare, daß fie ihm jo 
gar eines Abends ſein Brötchen zurecht machte 
und zierlich mit Braten belegte. 

„Wie komme ich zu dieſer zarten Aufmerk⸗ 
ſamkeit?“ fragte er mit leiſem Spott in der 
Stimme. 

„Je nun,“ meinte Tina lächelnd. „man hat 
manchmal ſogar noch für den Gatten ein kleines 
Faible.“ 

Aber dieſe Verſuche zu einem Ausgleich 
wurden immer ſeltener und das Verhältnis der 
Gatten zueinander immer fremder. ſchroffer. 
Fanny konnte die entſetzliche Vermutung nicht 
los werden, daß dieſe beiden Menſchen wirklich 
etwas Feindliches gegeneinander empfanden, 
und als einige Male Tina ſich unbeobachtet 
glaubte, Bill Hogemeiſter nachſah, wenn er 
fortging, entdeckte Fan in ihren Augen einen 
ſolchen Ausdruck von Zorn und Widerwillen, 
daß ſie erſchrak. — So vergingen die nächſten 
Wochen, ohne daß ſich äußerlich etwas verändert 
hätte, und doch war das Innenleben jedes ein⸗ 
zelnen in einem mühſam gedämpften Aufruhr. 

Daß Fan immer ſtiller, daß ihr Geſichtchen 
immer ſchmaler und ihr Lachen ſeltener wurde, 
bemerkte eigentlich nur Bill; daß ſie nachts oft 


geſchichte Im Jahre 1909 kam aus Niederländiſch 
Indien der Zahnarzt Gorodiski in feine deutſche 
Heimat zurück und ließ ſich in Berlin nieder. Er 
war lange Zeit Leibarzt eines javaniſchen Fürſten 
geweſen und hatte ſich ein verhältnismäßig großes 
Vermögen erworben. In Java hatte er ſeine Frau 
Alexa geb. Neys, geheiratet. Aus der Ehe gingen 
zwei Kinder hervor: die jetzt 15 Jahre alte Agnes 
und ein 13jähriger Sohn Hans. Kurz nach der 
E des Dr. Gorodiski nach Berlin wurde 
die Ehe durch das Gericht in Surubaja geſchieden; 
die Frau verheiratete ſich ſpäter wieder mit dem 
Großkaufmann Menke in London. Dr. Gorodiski 
brachten die beiden Kinder bei der Familie des 
Angeklagten Holzke unter, die er durch ein Inſerat 
kennen gelernt hatte. Zwiſchen ihm und den beiden 
Töchtern Holzke entwickelte ſich bald ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältnis, das gegenüber der älteren 
Tochter Ella intimer Natur geweſen ſein ſoll. Dr. 
Gorodiski, der als großer Frauen⸗ und Mädchen⸗ 
freund galt, lebte in Berlin weit über ſeine Ver⸗ 
hältniſſe und geriet in Vermögensverfall. Dieſer 
Umſtand gab ihm den Gedanken ein, aus dem 
Leben zu ſcheiden. Urſprünglich hatte er die Ab⸗ 
Dot, feine Kinder und die beiden Schweſtern Holzke 
mit in den Tod zu nehmen; doch kam er hiervon 
wieder ab. Den Selbſtmord Je: er in SE 
liſcher Weiſe in Szene. In der Silveſternacht 1912 
lud er die beiden Mädchen mit ſeinen Kindern zu 
ſich ein, und als um 12 Uhr mitternachts die 
Glocken der Kaiſer Wilhelm⸗Kirche zu läuten be⸗ 
gannen, ließ er ſich das Largo von Haendel vor⸗ 
biz, ging dann in das Nebenzimmer und jagte 
ich eine Kugel in den Kopf. 
der Kinder, Menke, ſich erbot, für dieſe zu ſorgen, 
wurde er zum Vormund beſtellt. Der Sohn Hans 
wurde no den Eheleuten Menke ausgeliefert, 
nicht aber die Tochter Agnes, die Holzke nach der 
Anklage zu erpreſſeriſchen Zwecken der Mutter 
egenüber in ſeiner Gewalt behalten wollte. Frau 
Menke erwirkte zwar einen Gerichtsbeſchluß, daß 
ihr das Mädchen übergeben werden fote; die 
Familie Holzke verſtand es aber, die vier nach dem 
Mädchen recherchierenden Poliziſten zu täuſchen. 
Es wurde im Schlafzimmer der Töchter in einem 
Bett verſteckt, das die Beamten nicht aufdecken 
wollten. Inzwiſchen hatte Holzke verſchiedentlich 
verſucht, von Frau Menke unter allerlei Vor⸗ 
wänden größere Summen zu erhalten, was ihm 
auch teilweiſe glückte. Da er befürchten mußte, daß 
in Berlin der Aufenthalt des Mädchens doch ge⸗ 
Rache werden würde, ſchickte er es mit ſeiner 
ochter Ella nach Michelau in Bayern zu ſeinem 
Schwiegervater. Frau Menke nahm nun die Hilfe 
des bekannten Detektivs Gräger in Anſpruch, und 
dieſem gelang es, das Mädchen ausfindig zu machen 
und ſeiner Mutter wieder zuzuführen. Holzke 
wurde in Harzburg verhaftet und ſitzt ſeitdem in 
Unterſuchungshaft. Er ſowie feine Angehörigen 
beſtreiten jede Schuld, ſie wollen an Frau Menke 
nur berechtigte Forderungen geſtellt haben. Zur 
un der Angeklagten hat die Staats⸗ 
anwalt dein gegen 30 Zeugen aufgeboten. 

Bei ſeiner Vernehmung am Dienstag beſtritt 
der Angeklagte Holzke, der bereits 18 Mal vor⸗ 
beſtraft iſt, daß er ſich irgendwie ſchuldig gemacht 
habe. Der Verſtorbene Gorodiski habe ihm die 
Kinder ans Herz gelegt, und daher habe er ſich 
für verpflichtet gehalten, ſich des Mädchens anzu⸗ 
nehmen. Der verſtorbene Vater habe ſehr an dem 
Kinde gehangen und ſogar einmal einen Extrazug 
nach Dresden genommen, um es zu beſuchen, als 
es erkrankt war, während die Mutter ſich um das 
ee ekümmert habe. Anrichtig jet es, daß 
er das ädchen aus egoiſtiſchen Motiven zurück⸗ 
behalten habe; das Mädchen habe eben von ſeiner 
Mutter nichts wiſſen wollen. Die Forderungen, 
die er an Frau Menke geſtellt habe, ſeien berechtigt 
geweſen; denn er habe entſprechende Aufwendungen 


gemacht. Der Angeklagte gibt zu, daß das Mädchen | feh 


ih im Bette feiner Töchter verſtecken mußte, als 
die Polizeibeamten recherchieren kamen. Der An⸗ 
eklagte behauptet weiter, daß das Landgericht 1 
eine Angaben über gemachte Aufwendungen für 
ausreichend gehalten habe, um einen Arreſt in 
gleicher Höhe zu erlaſſen. Die Angeklagte Frau 
Holzke will Dë um die ganze Angelegenheit 
nicht bekümmert, ſondern nur ihren Haushalt be⸗ 
forgt haben. Die Angeklagte Ella Holzke gibt 
u, daß ſie ſich der Beihilfe der Kindesentführung 
ſchuldig gemacht hat; ſie habe das aber nur getan, 
weil ihr Dr. Gorodiski vor feinem Tode ſagte, fie 
möchte dafür ſorgen, daß die Agnes vor ihrem 
16. Lebensjahre nicht in die Hände der Mutter 
komme. Sie und ihre Schweſter hätten freund⸗ 
ſchaftlich mit Dr. Gorodiski verkehrt; ein Ver⸗ 
— n . . '. '— EEE EEE 


glühendem Kopf ſchlaflos in ihrem Bett lag, 
wußte niemand; daß Bill dagegen häufiger als 
ſonſt zuhauſe blieb und ſich abends zu den 
Schweſtern ſetzte, merkte nur Tina, und ihre 
großen, leuchtenden Augen glitten oft mit einem 
ſeltſamen Ausdruck von ihrer Schweſter zu 
ihrem Mann und von ihrem Mann zu ihrer 
Schweſter. GESCHT 

Eines Nachmittags, als fie zu ihrer Schnei⸗ 
derin gegangen, telephonierte fie, daß die Un: 
probe noch nicht fertig man möge ſie nicht zu 
Tiſch erwarten; ſo ſpeiſen Bill und Fan allein. 
In der Berliner Stube, die zugleich als 
Speiſezimmer dient, iſt es an einem ſo trüben 
Nachmittag, wie dieſer im Frühmai, eine 
eigentümlich matte, graue Beleuchtung, und die 
Luft, die durch das geöffnete Fenſter herein⸗ 
ſtrömt, iſt ſchwül, heiß. Die Suppe iſt aufge⸗ 
tragen, und Fan ſteht, ihren Schwager erwar⸗ 
tend, Hinter ihrem Stuhl, als Bill eintritt. Sie 
iſt, wie immer, in tiefer Trauer, nur ein paar 
Maiglöckchen trägt ſie an der Bruſt. 

„Tina kommt ſpäter, ſie iſt mit der Anprobe 
nicht fertig geworden,“ ſagt ſie, „wir wollen 
aber eſſen.“ ' 

„Natürlich.“ ; 

Das iſt alles, was er antwortet. Fan greift 
nach dem Löffel und tut die Suppe auf und 
reicht ihm den Teller. 

„Danke, kleines Hausmütterchen.“ ſagt er 
und lächelt ihr zu — ſie errötet, und da er ſie 
nicht verlegen machen will fängt er an, irgend 
etwas zu erzählen. Sie plaudern lebhaft mit⸗ 
einander, vielleicht eine kleine Nuance zu leb⸗ 
haft, um es natürlich zu finden. 

„Ich habe einen Brief bekommen von Mia,“ 


bitterlich ſchluchzend. mit fliegenden Puljen und! berichtete fie unter anderem. „Sie geht im 


Da der Stiefvater 


hältnis, das über die erlaubten Grenzen hinaus⸗ 


ging, habe jedoch zwiſchen ihnen nicht beſtanden. 
ie Mutter der Agnes hätte ſie einmal in Dresden 
kennen gelernt, und die hätte auf ſie keinen gün⸗ 
figer Eindruck gemacht. Die utter hätte ihr 
Dinge erzählt, daß ſie davon ganz entſetzt war. 
Sie habe außerordentlich viel herumpouſſiert und 
ihr Kind ſchlecht behandelt. Einmal habe ſie zu 
der Agnes geſagt: „Agnes, du biſt ein Judenkind, 
dein Stiefvater brauchte überhaupt keinen Pfennig 
für dich auszugeben!“ — Auch die e 
Margarete Holzke gibt zu, ſich der Beihilfe 
zu der Entführung ſchuldig ei zu haben; ſie 
will aber nicht geglaubt haben, daß E ſich damit 
ſtrafbar mache. Von Dr. Gorodiski habe ſie zwei 
Brillantringe zum Andenken erhalten, die dann 
ihr Vater wider ihren Willen verkaufte. — Die 
Vernehmung der Angeklagten iſt damit beendet. 
Die Verhandlung wurde auf Mittwoch vertagt. 


Man nigfaltiges. 


(Große Unregelmäßigkeiten) haben 
ſich bei der Elberfelder ſozialdemokratiſchen 
Konſum⸗ und Produktivgenoſſenſchaft Befreiung er- 
geben. Der Aufſichtsrat hat infolgedeſſen den zwer⸗ 
ten Geſchäftsführer Köhler ſeines Amtes entjegt. 
Eine außerordentliche eee hat dieſe 
Maßnahme einſtimmig gebilligt. Neben ſonſtigen 
Unregelmäßigkeiten jol Köhler auch Diebſtähle be: 
gangen haben. Der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige 
erſtattet worden. 

(Das Ehrengericht der Anwaltskam⸗ 
mer in Frankfurt) erkannte gegen den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Karl Fehl, gegen den ein gerichtliches 
Verfahren wegen Beamtenbejtehung ſchwebt, auf 
EE aus dem Anwaltsſtande. 

0 1 Nor dem 81 
berg.) Vor dem Reichsgericht fand Diens- 
tag die Reviſionsverhandlung in dem Prozeß gegen 
die Gräfin von Treuberg ſtatt. Die Angeklagte iſt 
vom Landgericht Berlin 1 am 16. Dezember v. Is. 
wegen Wucher, Beleidigung und Betrug zu einer 
Gefamtſtrafe von 1 Jahr und 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis und 1500 Mark Geldſtrafe verurteilt, dagegen 
von der Anklage des Konkursvergehens freige⸗ 
ſprochen worden. Gegen das Urteil hatte 6150 H 
die Angeklagte, ſoweit fie verurteilt worden iſt, als 
auch die Staatsanwaltſchaft, ſoweit Freiſprechung 
erfolgt war, Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht 
hat beide Revilionen als unbegründet 7 

(Ein Liebhaber, der ſich totſtellt.) 
Es gibt Tiere, die ſich im Moment der Gefahr tot⸗ 
ſtellen, um ihren Verfolgern zu entgehen. Das 
gleiche Mittel benützte, wie aus Schweidnitz berich⸗ 
Let wird, der 19 Jahre alte Landwirt Berger, um 
der drohenden Gefahr der Zahlung von Alimenten 
aus dem Wege zu gehen. Er hatte ein Verhältnis 
mit einer Bauerntochter angeknüpft, das nicht ohne 
Folgen geblieben war. Um fih ſeinen Verpflichtun⸗ 
gen zu entziehen, verfiel der junge Menſch auf fol⸗ 
genden Trick. Er der er ein Schreiben an, in 
welchem ein angeblicher Arzt der Braut die Mittei⸗ 
lung machte, daß Herr Berger am ſo und ſovielten 
an einer ſchweren Krankheit verſtorben ſei. Der ver⸗ 
meintliche Tote wurde von der Braut und deren An⸗ 
gehörigen aufrichtig betrauert. Durch einen Zufall 
kam den Verwandten aber doch Verdacht an, ſie er⸗ 
kundigten ſich näher und erfuhren, daß der vorgeb⸗ 
liche Totenſchein des Arztes gefälſcht war. Die Folge 
war, daß fih der junge Menſch wegen Arkundenfäl⸗ 
ſchung vor der Strafkammer in Schweidnitz zu ver⸗ 
antworten hatte. Der Angeklagte, der geſtändig 
war, erhielt eine Gefängnisſtrafe von vier Mo⸗ 


nären? fa e "en ` eg ET. zech 
(Di 7 im Poſtzu g) Aus einem 
Schnellzug Köln — Antwerpen iſt geſtern ein 15 000 


Mark deklariertes Paket mit Diamanten verſchwun⸗ 
den. Die Siegel der Poſtſäcke waren völlig unver⸗ 


rt. 

(Eine Schreckenstat.) In Breſt tötete der 
Vorſteher einer Gemeindeſchule in einem Eiferſuchts⸗ 
anfall vor den Augen ſeiner beiden kleinen Kinder 
jeine Frau durch einen Aer uk. Bei ſeiner 
Verhaftung erklärte der Mörder, ſeine Frau habe 
ihn betrogen und außerdem am Avancement ge⸗ 
hindert, er habe ſie deshalb töten müſſen. 

(Ein verirrtes Geſchoß.) Dienstag früh 
das Vene ein Seſgoß den eiſernen Rolladen und 
das Fenſter eines Schlafzimmers im fünften Stock⸗ 
werk eines Hauſes der Pariſer Vorſtadt Auteuil, 
ging über die Köpfe der Schlafenden hinweg und 

lieb im Kamin ſtecken. Man glaubt, daß es ſich 

um das Geſchoß eines Flugapparats oder Lenk⸗ 
ballons oder um ein bei einer Schießübung in 
Clamart abgefeuertes Geſchoß handelt. 


— 


Juni auf ein paar Wochen in den Harz und 
ladet mich ein, Re zu begleiten. Sie mag nit 
allein veijen, fte würde ſonſt eine Fremde enga⸗ 
gieren; nun bietet ſie's mir an — wir können 
dann gleich prüfen, ob wir zueinander paſſen 
— du weißt, daß wir im September zuſammen⸗ 
ziehen wollen.“ 

„Ja, ich weiß es,“ ſagte er merkwürdig ton⸗ 
los, „und wann ſoll die Harzreiſe vor ſich 
gehen?“ Ze 

„In acht Tagen ungefähr — während der 
Ernte läßt ſie Max nicht gern allein.“ 

„So bald ſchon?“ 

Er ſieht auf ſeinen Teller und ſpielt nach⸗ 
denklich mit Meſſer und Gabel. 

„Ich kann es dir nicht verdenken, wenn du 
gehſt — du fent dich ja hier nicht wohl 
fühlen — niemand kann das. — Ich auch nicht,“ 
ſtößt er zuletzt heftig hervor. 

„Armer Bill,“ ſagt ſie und reicht ihm über 
den Tiſch hinüber die kleine weiche Hand. Sie 
tut das aus dem warmen Impuls ihres liebe⸗ 
vollen Herzens heraus, ſie würde es auch getan 
haben, wenn ſie Bill nicht geliebt hätte. Sie 
hätte in dem Moment wirklich nichts anderes 
gedacht, ſonſt würde ſie es nicht getan haben; 
aber bei Bill Hogemeiſter iſt die Wirkung eine 
andere, als fie geahnt. Die Aufregung die ihn 
ſchon tagelang ianerlich beherrſcht, pulſt ihm 
jetzt faſt fieberhaft geſteigert in den Adern, und 
dahinein miſcht ſich quälendes Bewußtſein, daß 
er im Begriff ſteht, etwas Unrechtes zu begehen, 
und dennoch hält er die kleine Hand noch ſekun⸗ 
denlang feſt und drückt ſeine Stirn darauf. 

„Ja, Fan, es iſt jehr, ſehr traurig.“ 

Dang, ſich plötzlichzuſammenraffend, ſpringt er 
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Bürgermeilter) Der Mann, der aut d 
meiſter Mitchell geſchoſſen hat, iſt vom, men Sa 
walt verhört worden. Er gab euch zs Oi 

Michael Mahoney, fein Alter auf 70 Done De 
er jeit Jahren ohne Arbeit geweſen ſei, gitt 

um eine Unterredung mit dem Bürger jei itn 
müht. Als dieje ihm abgeihlagen wurde, Mgr jr 
der Entſchluß gereift, Mitchell zu töten. den 

vor dem Anſchlag eine anarchiſtiſche Ve fun, 
beſucht, die gegenüber dem Rathauſe oi 9 
Stadtſyndikus Folk liegt im 1 1 m 


Kugel hat ihm die Kinnlade durchlö ert 
rere Zähne eingeſchlagen AL 
Humoriftijhes. _ N. & 


(Schnell umgeſtimmt.) altert i 
Gulaſch kann kein Menſch eſſen, jo verpfeſßte fac, 
— Frau: „Nun, deſto beſſer ſchmeckt $ 
her — willſt du nicht heute mal in deine gen d 
kneipe gehen?“ — Gatte (bejänțtigi); Zei 
erlaubſt, a ern, — das Gulaſch ſch 
gens vorzüglich!“ it 
(Ende der Freundſchaft.) 1 
waren früher die beſten Freundinnen, gaben. F 
gegenjeitig die Männer weggeheiratet Ike! 
ppell.) „Wegen der lumpigen 10 t 
wilit d' mich anzeigen? .. Geh, Se 0 
krank, wer weiß, wielange ich noch leigt 
tränenerſtickter Stimme) das war 2 paft! v 
letzte Wa ſchen, die du von mir gekrieg Sie wi 
(Aufrichtig.) Rentier: „m, b 
ſprechen ab meiner Tochter goldene. tönt 
ob Gie aber 2 Verſprechen auch paket Sie h, 
— Freier: „Bitte, das kommt ganz auf Gatt 
Gattin (zum 


Gedankenſplitter. 

Wenn Vernunft und Leidenſcha He j 
ſtreiten, jo iy zehn gegen eins zu we akeſpent 
Leidenſchaft den Sieg EE E 

Das Weib iſt weich, leicht ränen in 
aber um Liebe kann die Weiche Hart Í Zo, e 
äußerſten, wovor der härtere Mann e 
nicht jo lieben kann. Das einma 
folgt fie unerſchütterlich mit der Kr iche 
iebe gibt, und die Weiberſtärke, unnüße e 9 fe 
von ſich fernzuhalten. Den Frauen if ët 
was den Männern der Ehrgeiz; dag de 


Berliner Viehmarkt. „ der Mey 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Ang geen April . a 
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á) Doppellender feinſter Maſt 


b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) - 68 

c) mittlere Majte und befte Saugkälber Ke da 

d) geringere Mafte und gute Saugkälber[ 58-59 69 
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Schafe: >> 
A, Stallmaſtſchafe: — 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 

b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ g 
lämmer und gut genährte junge 2 iii 
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c) mäßig genährte Hammel und Schafe * i 
(Meräſchuſe ))) 8 > 
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a) Maſllämm er uE 

b) geringere Lämmer und Schafe . - pr 

Schweine: 2 

a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 

b) vollfleiſchige d. ſeineren Raſſen u. deren a% 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 42-45 
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Marklverlauf: Rinder: blieben mehrere ije Lu 

Kälber: glatt, etwa 100 Stück brachten Dat 


waren nicht ganz 
tand. 


Schweine: ſchleppend, bleibt viel Über 


ſtehenden Willenskraft. — 
„Habe Dank für deine 
ſagt er, küßt ihre Hand mit der hinaus h 
ki fie eine Königin, und geht SE ihm 
Fanny ſteht regungslos und e 1 WH 
— ihr Herz klopft zum Zerſpring aalt gi 
geL! met ef 
imt DA 


sie 


ſter und bläſt die Vorhänge ins, lich Me 


Ek 
Farbe angenommen; es liegt etw ie 
des in der Luft: es ift drückender „ falle ge 
Gewitter, die erſten großen Tropf 
den Asphalt des Hofes — immer die sine! 
breiten fih die grauen Wolken aus pad Fat 
werden kleiner und fallen dichten and: gie 
fie eine einzige, gleichmäßige Fa GE 
blickt hinaus in das ſtrömende r 

kleine Sze ae bei Tiſch hat fie ge 15 


haben dazu genügt: erſt ſeit ein geit 
ſie in vollem Umfang wie er KE 7 
Stunde weiß fe, daß fie gehen we bel, 
* x ` ſch 

Bill von Hogemeiſter ift in D 
reift, und es kommt Fan vor, Mr iger 
dieſer Zeit heiterer und geſpra bend⸗ Bee 
geht ſehr viel fort, und eines und die eile 


e abei. ; 
twas anderes d aber 


l iit — 
ſagen vermocht, was es i) gorii D 
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(Das Attentat auf den Ne oe 
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Klavier Unterricht 
eriel 
Frida Hoepfner, 
konſerv. geprüfte Muſiklehrerin, 
Bäckerſtraße 47, 1. 


KL 


Zum 


Umzug! 


IH HIHHAHHHHHS 


Elemente, 
Glocken, 
elektrıscheBedarfsartikel 


allerbilligst 
im Spezial - Geschäft von 


Alex Keil, 
Culmerstr. 4, Tel. 839. 
Sachgemässe, 
billigste. Ausführung von 


Haustelephon- und 
Klingel - Anlagen. 
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J. F. Tober, Thorn, 


Bäckerſtraße 23. 


< 
(my WE 
sieht alt aus! 9° 


Haar- und Bartfärbe- 


mittel ist 
dr Vitek’s "8 


Dim Kat f 


1 Flasche a 1 Mk. 
Allein echt von: 


Bestes 


Veberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


Lindenapotheke Leipzig S 


aller Art, insbeſondere 


Milch trausportkaunen 


Siebe, 
Eimer, geeichte Meßeimer, 


ſowie 


Separatoren 


und Buttermaſchinen 
ſtets auf Lager. 


Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 
Fernruf 414. Fernruf 414. 
Reparaturen 
werden ſorgfältig und ſchnell ausgeführt. 


ohne Einſpritzung,. 

ohne Schmierkur, ohne ſonſtigen 

Gifte, ohne Berufsſtörung. 
ueberall abſolut unauffällig 
durchführbar. Auskunft koſten⸗ 

frei ohne jede Verpflichtung in 
overſchloſſ. Kuvert ohne Aufſchr. 
durch Apotheker Dr. A. Uecker, e 
G. m. b. H. in Niewerle BE 
(Lauſitz). . 


Sauberſte, ſchnelle 


und möglichſt billige 


chemische Wäsche 
und Färberei 


be 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerſtraße 22 u. fab ethſtraße 4. 


Prima 


Nistter-Volethäse 


verſendet in ih und % Rollen, à Pfund 
62 Pfg., Poſtkolli 65 Pfg, 2. Sorte 56 
Pfennig, per Nachnahme 


Molkerei Kl. Nebrau 


bei Gr. Nebrau Wyr. 
Gut. Wl Miltags⸗ uu außer ben 


Haufe. Penſion Scheider, Baderſtr. 30, 3. 
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Fr. Vitek & Co., Prag. 


Winlkreigeräte 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Viehſſenchenpolizeiliche Anordnung. 


Zum Schutze gegen die im Landkreiſe Thorn auf dem Gute 
Turzno und in Folgowo ausgebrochene Maul⸗ und Klauenſeuche wird 
unter Aufhebung meiner viehſeuchenpolizeilichen Anordnungen vom 
8. Februar 1914 (Extrablatt zum Amtsblatt 1914, Stück 6, Ziffer 170) 
und vom 2. April 1914 (Extrablatt zum Amtsblatt 1914, Stück 14, Ziffer 
441), ſowie unter Abänderung derjenigen vom 14. April 1914 (2. Extra⸗ 
blatt zum Amtsblatt 1914, Stück 15, Ziffer 489) aufgrund der 88 17 und 
18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R.⸗G.⸗Bl. S. 519 flad.) 
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten für die nachfolgend näher bezeichneten Teile der Kreife Thorne 
Land und Thorn⸗Stadt folgendes 1 


Es bilden je einen Sperrbezirk: 

. das Gut Turzno einſchließlich der Inſtlentegehöfte, des Shni- 
gehöfts, der Gaſtwirtſchaft und des Mühlengrundſtücks, ſowi⸗ 
die Vorwerke Coppa und Smarny und der Bahnhof Tauer; 

2. die zur Ortſchaft Folgowo gehörigen Beſitzungen der Beſitzer 
Meller und Wilhelm Hermann, ſowie die zur Ortſchaft Staw 
gehörige Beſitzung des Beſitzers Marian Meller. 

Sämtliches in dieſen Sperrbezirken befindliche Klauenvieh (Rindvſeh, 
Schafe, Ziegen, Schweine) unterliegt der Abſonderung im Staffe (Stall ⸗ 
ſperre). Die Beſitzer des Klauenviehs ſind verpflichtet, ſolche Einrichtungen 
zu treffen, daß die Tiere ihre Ställe nicht verlaſſen können und außer 
aller Berührung und Gemeinſchaft mit anderem Klauenvieh bleiben. 

An den Haupteingängen der Sperrbezirke ſind Tafeln mit der deut⸗ 
lichen und haltbaren Inſchrift: „Maul- und Klauenſeuche⸗Sperrbezirk. Cin- 
fuhr und Durchtreiben von Klauenvieh, ſowie Durchfahren mit Wieder⸗ 
käuergeſpannen verboten“ Teich! ſichtbar anzubringen. 

Die weiter erforderlſchen örtlichen Anordnungen werden von dem zu⸗ 
ſtändigen Landrat erlaſſen. 4 


8 2. ; 
Das Betreten der verſeuchten Ställe ift nur den Beſitzern der Tiere 
oder der Ställe, deren Vertretern, den mit der Beauſſichtigung. Wartung 
und Pflege der Tiere betrauten Perſonen und Tierärzten geſtattet. 


1 


3 
In den verſeuchlen Gehöften der Sperrbezirke ift das Geflügel fo zu 
verwahren, daß es das Gehöft nicht verlaſſen kann. Für Tauben gilt dies 
inſoweit, als die örtlichen EE Verwahrung ermöglichen. 


Die Abgabe von Milch aus den verſeuchten Gehöften darf nur nach 
vorheriger ausreichender Erhitzung ſtattfinden. Die näheren Beſtimmungen 
ſind vom zuſtändigen Landrat zu treffene 

Für den ganzen Bereich der Sperrbezirke gelten folgende Bes 
ſchränkungen: 

a. Sämtliche Hunde ſind feſtzulegen. Der Feſtlegung iſt das 

Führen an der Leine und bei Ziehhunden die feſte Anſchirrung 

gleich zu erachten. ` 

b. Schlächtern, Viehkaſtrierern, ſowie Händlern und anderen Perſonen, 
die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Perſonen, die ein 
Gewerbe im Umherziehen ausüben, iſt das Betreten aller Ställe 
und ſonſtiger Standorte von Klauenvieh in den Sperrbe⸗ 
Bien desgleichen der Eintritt in die Seuchengehöfte ver- 

oten. 

c Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerätſchaften und 
Gegenſtände aller Art, die mit ſolchem Vieh in Berührung ge⸗ 
kommen ſind, dürfen aus den Sperrbezirken nur mit Genehmigung 
des Landrats unter den polizeilich angeordneten Vorſichtsmaßregeln 
ausgeführt werden. 

d. Die Einfuhr von Klauenvieh in die Sperrbezirke, ſowie das Durch⸗ 
treiben von ſolchem Vieh durch die Bezirke iſt verboten. Dem 
Durdtreiben von Klauenvieh ift das Durchfahren mit Wiederkäuer⸗ 
geſpannen gleichzuſtellen. Die Einfuhr von Klauenvieh zur ſoforti⸗ 
gen Schlachtung kann von dem Landrat unter der Bedingung ge⸗ 
ſtattet werden, daß die Sur zu Wagen erfolgt, 


Um die Sperrbezirke ($ 1) wird ein Beobachtungsgebiet gebildet. 


Dieſes Beobachtungsgebiet umfaßt die Kreiſe Thorn⸗Land und 


Thorn ⸗Stadt. 
87 


Aus dem im 8 6 genannten Beobachtungsgebiet darf Klauenvieh ohne 
ausdrückliche Genehmigung des Landrats nicht entfernt werden. 

Dieſe Genehmigung darf nur für Schluchtvieh und nur dann erteilt 
werden, wenn das geſamte Klauenvieh des beireffenden Beſtandes, frithe: 
ſtens am Tage vor dem Abgange der in Frage kommenden Tiere tter- 
ärztlich unterſucht und feuchenfiei befunden worden ift. Mit dieſer Maß⸗ 
gabe iſt die Genehmigung nur unter der Bedingung zu erteilen, daß die 
Tiere zu Wagen nach Schlachtſtälten in der Nähe liegender Orte oder in 
der Nähe liegenden Eiſenbahnſtationen zur Weiterbefö derung nach Schlacht⸗ 
viehhöſen oder öffentlichen Schlachthäuſern zugeführt werden, und daß die 
Ortspolizeibehörde des Schlachtortes, in Berlin und Hannover die könig⸗ 
liche Veterinärpolizei des Viehhofes, von dem Eintreffen der Tiere redt- 
zeitig telegraphiſch oder telephoniſch benachrichtigt wird. 

Sollten die auszuführenden Tiere mit der Eiſenbahn befördert wer⸗ 
den, fo ift von der Erteilung der Ausfuhrerlaubnis auch die Eiſenbahn⸗ 
Ration, auf der die, Verladung erfolgen joli, unverzüglich in Kenntnis zu 
ſetzen. Die für die Beförderung benutzten Eiſenbahnwagen find durch gelbe 
Bettel mit der Aufſchrift „Beobachtungsvieh“ zu kennzeichnen. Ein gleicher 
Vermerk iſt auf dem für die Verſendung benutzten Frachlbriefe anzu⸗ 
bringen. Dem Frachtbriefe ift ferner die Ausfuhrerlaubnis der zuſtändi⸗ 
gen Behörde beizuheften. Klauenvieh, das in ſo gekennzeichneten Eiſen⸗ 
bahnwagen befö dert wird, darf nur nach der auf dem Frachtbriefe anges 
gebenen Eifenbahnftation verbracht werden. Ein Entladen oder Umladen 
unterwegs ift nur inſoweit zuläſſig, als es zur Erreichung des auf dem 


e Frachtbriefe bezeichneten Beſtimmungsortes notwendig ift. 
5 8 


© Syphilis- | 
Heilung in kürzeſter Zeit ohne É 
Rückfall, 


Das Durchtreiben von Klauenvieh (Rinder, Schafe, Ziegen und 
Schweine) und das Durchfahren mit fremden Wiederkäuergeſpannen durch 
das Beobachtungsgebiet iſt verboten. 

9 


8 9. 
In den Kreiſen Thorn⸗Laud und Thorn⸗Stadt ift der Handel 
mit Klauenvieh Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine) und Ge⸗ 


flügel, der ohne vorherige Beſtellung entweder außerhalb des Ges 


meindebezirks der gewerblichen Niederlaſſung des Händlers oder ohne Bes 
gründung einer ſolchen ſtattfindet, verboten. 

Als Handel im Sinne dieſer Vorſchrift gilt auch das Aufſuchen von 
Beſtellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und das Auf⸗ 
kaufen von Tieren durch Händler. 


Die Abhaltung von Klauenviehmärkten in den Kreiſen Thorn: 
Qand und Thorn Stadt, owie der Auftrieb von Klauenvieh (Rinder, 
Schafe, Ziegen und Schweine), auf Jahr⸗ und Wochenmärkte in den 
genanten Kreiſen iſt verboten. 

Aus dem Beobachtungsgebiete ($ 6) darf Klauenvieh auf Märkte nicht 
gebracht werden. 

Unter dieſes Verbot fallen auch marktähnliche Veranſtallungen, Vieh⸗ 
auktionen und öffentliche erger 


§ 11. 

In den Kreifen Thorn⸗Land und Thorn⸗Stadt ift die Abhal⸗ 
tung von öffentlichen Tierſchauen mit Klauenvieh und die Beran- 
ſtaltung von Verſteigerungen von Klauenvieh verboten. Das Verbot 
findet keine Anwendung auf Viehverſteigerungen auf dem eigenen nicht 
geſperrten Gehöfte des Befigers, wenn nur Tiere zum Verkauf kommen, 
die ſich mindeſtens 3 Monate im a des Verſteigerers befinden. 

Diejenigen Perſonen, welche in den Sperrbezirken oder im Beobach⸗ 
tungsgebiet mit der Wartung und Pflege von Klauentieren und mit dem 
Melken der Rinder beauftragt ſind, insbeſondere die Melker, Kuhfütterer, 
haben ſich, wenn fie ihre Stellung wechſeln, zu desinfizieren, bevor fie 
den Ort ihrer bisherigen Tätigkeit verlaſſen. 

Die Desinfektion iſt in der Art vorzunehmen, daß Hände und Füße 
mit warmem Seifenwaſſer zu reinigen ind. Das Schuhwerk ift nach 
gründlicher Reinigung mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit (3 %iger Lü- 
jung von Kreolin, Bacillol uſw.) abzuwaſchen. Die bei den oben ge 
nannten Verrichtungen benutzten Kleidungsttücke find in heißem Seiſen⸗ 
waſſer oder heißer Sodalöſung auszuwaſchen. 

$ 13 


Das Weggeben von nicht aus reichend erhizter Milch an landwirt⸗ 


ſchaftliche Betriebe, in denen Kläuenvieh gehalten wird, iſt für olle 
Sammelmolkereien und Sammelentrahmungsſtationen verboten, die in 
den Kreiſen Thorn⸗Land und Thorn⸗Stadt gelegen ſind. Als ausreichende 
Erhitzung der Milch iſt anzuſehen eine Erhitzung durch unmittelbar oder 
mittelbar einwirkenden ſtrömenden Waſſerdampf auf 85 0 oder eine Er: 
hitzung im Waſſerbade auf 85° für die Dauer einer Minute. 

o er dieſe Beſtimmungen fallen auch Magermilch, Buttermilch und 

olken. 

Das Gebot der ausreichenden Erhitzung erſtreckt ſich auch auf diejenige 
Milch und auf Molkereirückſtände, die an das eigene Vieh der Sammel⸗ 
molkereien verfüttert werden cb 11 

Die Vorplätze der Sammelmolkereien und Entrahmungsſtationen, auf 
denen die Milch anfahrenden Wagen halten, desgleichen die Rampen, auf 
denen die Milchkannen abgeſetzt werden, find täglich, ſobald die Anliefe⸗ 
rung der Milch beendet ift, gründlich zu reinigen und mit Kalkmilch zu 
begießen. 


r 
Wohuungsgeſuche 


Suche zum 1. Mai. ev. auf lg. de 
gut möbl. Simmel Ae 
Angebote mit Preisangabe erb ` 


gét: 


G. T. an die Geſchäftsſtelle der 

Wohuungsaugebel 
Ein oder zwei ſchöne gron 1 
zimmer v. fof. z. haben EI 


2 Stuben und küche u 


mit ſämtl. Zubehör von JL ge D 


Die Inhaber und Belriebsfeiter der Sammelmolkereien find verpflich⸗ mieten — 


tet, dafür Sorge zu tragen, daß die zur Anlieferung der Milch nach der 
Molkerei und zur Ablieferung der Milchrückſtände benutzten Gefäße vor 
ihrer Entfernung aus der Molkerei desinfi Aert werden. Die Desinfektion 
ift in der Weiſe vorzunehmen, daß die Gefäße an der Außen- und Innen⸗ 
fläche nebſt Griffen, Deckeln und anderen Verſchlußvorrich tungen mit kochend 
heißer, mindeſtens 3 % iger Sodalöſung abgebürſtet und dann mit heißem 
Waſſer nachgeſpült werden. eh 

Die Ber- und Enlladung von Klauenvieh auf dem Bahnhofe Tauer 
ift verboten. 


§ 16. 
Diefe Anordnung kritt mit ihrer Verkündigung inkraft. 
17 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden 
SCH 135 88 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 
beſtraft. 

Marienwerder den 16. April 1914. 

Der Regierungspräſident. 
3 J. B.: gez. von Steinrück.‘ 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 18. Upil 1914. e 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Grundſtücksaufteilung. 


2. wë Zwerg 


von ſogleich zu vermieten . ſtraße 
Thorn⸗Mocker, Lindenſt 
Unser: 


Meine Wohnung, 


Stube und Küche, Meltienftr- 113 


vom 1. Juli zu vermieten. 
Ein freu). gut möbl. 


vom 1. Mai zu vermieten e Ab 
Part⸗ u. Santer gollet 

Ein möbl. Zimmer neb) voll 
Penf. von fof. oder ſpäter zu . Thorn 


e 
a~ 


bei Fräulein R. aerem e j4 
2 out möblierte Bl, 


2. Etage, per gleich oder fpa t. 
— 3 Eduard Kohne mib 
2 gut möbi. imme 


NEE 
Balkon, Bad, eventl. Burschen 


von sofort zu, vermieten esse 
in der Geschäftsstelle der a Pee 
Mön. Zimmer, mit auch ohne 40 2. 
zu vermieten Eliſabel hit m 
1—2 möbl. Vorderzin we 
mit iep. Eingang, neu renoviert, 


SC 


Am Sonnabend den 25. d. Mts., 1 Uhr nachmittags, hallen wirf ſchaftl. Haufe zu vermieten sfteaßt 52 
in dem Gaſthauſe des Herrn Pansegrau zu Kl. Neſſau bei Podgorz, Coppernitu — 


Kreis Thorn, Eiſenbahnſtalion Schiuffelmühle, Te min ab zum Verkauf 
des Geſamtgrundſtückes des Herrn Leiechnitz⸗Kl. Neſſau. Entfernung 
von Thorn ca. 4 Kilometer, 

Es kommen zum Verkauf: 

1. Eine Landwirtſchaft mit Gebäuden und Inventar, dazu werden zu⸗ 
geſchlagen ca. 20 Morgen Niederung boden, ca. 10 Morgen Niede- 
rungswieſen und ca. 2 Morgen Obſt⸗ und Gemüſegarten. 

2. Ein fat neu erbautes Schmiedegrundſtück mit Stellmacherei, dazu 
gehörig ea. ½ Morgen Obſt⸗ und Gemüſegarten, etwa 3—5 Morgen 
Ackerland und ca. 2-3 Morgen Wieſen. 

Zahlungsbedingungen werden günſtig geſtellt. 
beſichligen wollen, können fih direkt bei der Geſchäftsſtelle der Oſtdeutſchen 
Güterbank, Friedrichſt aße 8 (am Stadtbahnhof), melden. 


Oſtdeutſche Güterbank, G. m. b. H., 
zu Thorn, 


am Stadtbahnhof, Fernruf 966. 


Friedrichſtr. 8, 


Sehmiedeeiserne 


onarkoniherde d 


offeriert 


in grosser Auswahl. E 


paul Tarrey, | 


Tel. 138, Altst, Mart 21. D 


Cep 


Tapeten⸗, Farben⸗ u. Seifen- 
Handlung 


sure Oskar Schlee, 


So hört man oft klagen. Aber warum ermüden Sie so 
schnell? Weil Sie keine Absätze Continental tragen! 
— Lassen Sie sich raten und verlangen Sie vom 
Schuhmacher ausdrücklich die enorm haltbaren 


Absätze Continental 


Damen⸗, Rork- und Hoſen⸗ 


Schneider 


ſtellt ſofort ein 


Gr. möbl. Zimmer mitá 
Käufer, welche vorher | von ſofort zu um Schuh mach 


— Mauerſtraße gelegen, agé: 
monatlich. Zu erfragen , 1. g 
i Brückenſtraße 


Boliva, Zil, = e 


— — = SP 
Kleines möbl. Zimme 11. 


e 
für 10 Mk. z. derm. E na 


e Eid, A 
Gt. möbl. Borderz., jep. Diff: 33, ph 
Preis 16 Mt —Gerechteſtraße 25 


A. Wir wi SO 


Forge GE 
um 1. Mai billig zu gem an 4 

gr Senleritenbe 2- if 
bill 


1. 


Laden, „m 
t 22, von ſofort U "ot 
1 Eelere 1 


d. 


In unſerem 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungel 


in der 1. und 2. Etage ten. 
1. Oktober d. Js. zu ep 


Markus Serië: 
f G. m. b. H., 
age Markt 5. 
8 
In vermietet t 


1 Parterre- Bolt 


fein ausgeftattet, auch für 


"3 Bimmer, Küche 


gl 


M. u. 19 


— 


Balton Wohn 


50 
His 
u 
3. Etage, Neubau, Bad we 


fort oder ſpäter zu ittabe⸗ 


Lewin & Lit 
Wier , 1 


. ag 

2 Zimmer n. 

am Stadtbahnhof, 3 Selen u 
0 


entralheizung ſofort zu diff 
SE DS beim, 1. 
Schmiedebergſtraße 1. 

Eine freundliche d 
Hofwohuulh 


von 4 Zimmern, Küche, on 
Bodenkammer und Keller a 


ä ieten. Í, ` 
6.8 zu vermiete ige d nor gt 


„Dombrowski?“ U, 


SL. möbl Zim. zu verm. | 


Fiſcherſtr. 


ie 
zu Ke? 


— 


